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Drittes Budy,

Die Formen des volkerreditlidhen Berkeljres

pder

Die Htaatenpraxris in auswivtigen Angelegenheiten fowohl
tm Rriege wie im Jrieden,

Cinleituna,

193.  Anndherung und BVerbindung der Vilfer unter einander
ift, wie wir jdhon im Unfange zeigten, die Aufgabe bded BVilfer-
vechted. Ju o fern nun dev tnternationale Berfehr cin bloBer Privat-
verfehr von Staatdgenofjen aud einem Lande in Dad anbdere fiir
Privatzwede ijt, wird er durd) die Gefepse jowohl ded einbeimijchen
Staated wie ded fremden Staated innerhalb cined jeglichen Gebieted
geregelt; in jo fern ev aber in freiem gemeinjamen Gebiet oder unter
ven Staatdgewalten und deven Reprdfentanten ftattfindet, treten
jowohl im Frieden wie im Kriege bejondere Formen in Anwendung,
weldye theild dem jog. Ceremonial-, theild dem diplomatijchen Rechte
angehdren ), von welden beiden Hier nod) ju Handeln ift.

1) Jn der frampdfijhen Staatdfpradie bilden bie dafiir angemommenen For-
mulare dad jog. protocole diplomatique. WBgl. unten § 201.

Eriter Abjdynitt.

Allgemeine Ceremonialvedyte im perfonliden Herkehre
der Wationen und ihrer Souverine,

194. Aud der Adhtung, welde die Staaten etnander jhulbdig
find (§ 32), fliept zwar von felbjt die Verbindlichfeit, fich bei per-
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jonlihen Begegnungen und Corvefpondengen jeder nad) allgemein
jittlicher Gewdhnung frdnfenden Form zu entbhalten, nidt aber aud
von jelbjt bic Verbindlichfeit, cinc beftimmte pofitive Form ber Be-
Handlung zu beobachten. Jnbdeffen hat die Sorge fitr die cigene
Biirbe, verbunbden mit der Ungleihheit, welde fich Hinfichtlich ded
Ranged der eingelnen Staaten untev cinander crgeben Hat, jodann
ber Geift Ded abendlandijden Ritterthums und dic Mode ded Hof-
lebengd zur Unnabme gewiffer Fovmen gefithrt und cin cigened
Staatenceremonial erzeugt, weldhed zwar im Allgemeinen nur in
Weuperlichfeiten befteht, dennod) aber, jo weit ¢& cin vollfommen be-
griindeted und verbindliched ift, von der politijhen Wiffenfjchaft
nicht gany fiberjehen werben darf. €3 fommt zur Anwendung

a. bet perjdnlicher Anndherung der Souverdne und fouvcrdnen

Familienglicder unter fid), ¢8 jei burd) perjonliche Jujammen:
funft oder Correjpondeny;

b. im biplomatijdien perfdnlichen ober jdhriftlichen Berfehre;

c. in der Gorrefpondeny ber Behirden verjdicdencr Staaten

unter cinanber;

d. im @d)lfféncrfc[)rc

Man fann demnad) unterjdeiden cin Land- und See-Ceremonial,
ober nod) genauer:

ein rein perjonlidhed bei perjonlicher Anndherung,

ein jchriftliches, indbejondere S‘t‘analct =Ceremonial, -
cndlidh

ein See-Ceremonial.

Ulled beruht Hicrbet auf willticlidhen Sebraudyen. Cin Redhts-
anjprud) auf Befolgung derjelben, mithin cin wabhred, internationaled
Ceremontalrccht fann jedoch nur angenommen werden binfichtlich
derjenigen Gebrdudye, welde entweder auf Vertridgen beruhen, ober
in einem o entjchicdenen Herfommen, mit deffen Nidhtbeobachtung
fih) nad) allgemeiner Ueberjeugung dic nnahme ciner Krdanfung
verfniipft. Daneben und aufer dem Bereidhe ded internationalen
Nechted fteht

pag bejondere Hof=-Ceremonial, tweld)ed jeder Souvcrdn
nad) Belieben cinrichten Fann, jo weit ¢8 dad vorerwdbhute
Staaten-Ceremontal nicht verlest;
jobann
dic fogenannte Staatdgalanteric ober dadjenige, wad Ddie
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Regicrungen und deren Vertreter unter einander 3mwang-
{08 nur aud Freundjdhaft ober Hiflichteit und Crgeben-
feit gegen cinanber beobadjten, wie 3. B. die Notification
freubiger oder trauriger Creigniffe, Begliidwim{jdhungen,
Beileiddbezeugungen, Begriifung cined durd)- oder vor-
fiberreifenden Souverdngd oder feiner Familienglieder,
Traueranlegung, Ertheilung von Gefchenfen und Orbden.

So gewdhnlich dergleidhen fein mag und fo oft aud der Unter-
lafjung in bem einent ober andeven Falle eine Mifjtimmung Hervor-
gchen wird, fo wenig fann daraud obhne Hinjutritt jonjtiger Um-
jtande und BVerhdltniffe ecine Beleidigung Hergeleitet werben; viel:
mehr werden Vernadyldffigungen der Hioflichkeit nur u einem gleichen
Berfahren veranlajjen, nicmald aber cine Forderung auf Genugthuung
begriinden, twie fic bei der Verlepung ecined wirtliden Ceremontal-
rechted uldffig ift.

Bundd)jt foll Hier nun dadjenige, wad auperhalb bded jdhrift-
lichen und biplomatijhen Berfehred im Allgemeinen Hergebradht ijt,
dargeftellt werben, wibhrend dad auf jenen BVerfehr jpeciell bezitg-
liche Ceremoniell in den nadjfolgenden Abjdnitten feine Stelle
finden mag,.

") (6. Die von H. bier bidher angefithrten Werfe iiber dad Ceremonial
ftamumen jdmmtlid)y aus dem 17. und 18. Jahrhundert und jind ginglid) veraltet,
inbem fie Staatd- und Hofceremonial vermijden. Am beften behandelt fitr die
beutige Jeit diefe faum ing V. NR. gehirenden Fragen Pradier-Fodéré in feinem
Droit diplomatique. 2. éd. Paris 1881. Vol. I, ch. 3. 4. Auferdem Martens-
Geffcken, Le guide diplomatique. 1866. I, ch. X.

Redt anf einen beffimmten Ehrenplag ?).

195. ©p oft ald Hdaupter und Reprdfentanten verjdjicdener
Staaten mit ctnanbder in perfonlidhe Berithrung fommen, wird eine
Beftimmung wegen der cingunehmenden Pldse, tndbejondere wegen
ped fogenannten Chrenplated, nothwendig. Bwar jollte an und fiir
fich jeder Plag nur durc) die Perfon feine Bedbeutung erhalten,
nidht aber die Perfon durd) die Stelle, weldhe fie cinnimmt; den-
noch) aber BHat bie Mode gewiffen Plagen cine Critigleit, anderen
eine mindere Bedentung beigelegt, und da cinmal dad Herfommen
gewiffe Rangverjdhicbenfeiten der Staaten eingefithrt hat, jo fann
gewiy aud) der im Range hoher Stehende cinen hobher geacdhteten
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Plag vor bden Anbderen fitr fih verlangen; Perfonen aber, bdie in
eitem gleichen BVerhiltniffe zu cinander ftehen, fdnnen mindeftens
fordern, bei der Cinnahme der Plige nidyt auf eine Weife behanbelt
st werden, welhe ald Buriidjebung oder ald Amerfenmuing ded
hoheren Ranged cined Unbderen audgelegt werden fdunte.

Der Ehrenpla nun, weldher dem im Range Hoberen gebiihrt,
it verfdhicden im Sigen, im Nebenecinanderftehen, im Auf- ober
Hevabfteigent, bet Procejfionen in einer Linie ober bei einem Auf-
treten meben cinanber in geraber Qinie (in latere).

Kommt ed auf Vollzichung gemeinfdhaftlicher Urtunden an, fo
wird tm Cingange und Contexte der entjdjicden Hohere im Range
vor bem Nadjfolgenden genannt. Die Unterfdhrift aber gefdhieht
gewdhnlich in zwei Columnen, von denen dic heraldifd) rechte 3u
oberft bem Erjten im NRange, die linfe u oberft bem Nachjtfolgen-
den gebithrt, worauf dann dic itbrigen Unterjdhriften in derfelben
Weije von der rechten zur linfen Columme Hinitbergehen.

Stehen die betheiligten Staaten in gleidem Range ober in
Streit daritber, o miiffen gewijje Audmwege benust werden, indbe-
{ondere:

eitte conventionelle Aufhebung aller Fovmlichfeit; cine gegen-
feitige Abwedhfelung (Alternat)?); der Gebraud) ded Loojed; ein
freiwilliged Nadygtben unter Vorbehalt oder gegen Rewerd, ober
endlich eine gegenfeitige Erildrung der Unverfanglichleit. — Aufper-
bem iwird bei Bejuden dad Gajtred)t auf eine fiix den Gaft o viel
al3 miglih zuvorfommende Weije audgeiibt; der Wirth giebt dem
®afte, jelbft wenn er nur jeined Gleidhen ift, den BVortritt und bdie
main d’honneur 2).

Bei gemeinfamen Urfunden unter Gleichen wird hiufig alter-
nict %), b. h. jeder Theil fept tm Cingange und Conterte feined
Cremplared feine eigenen Titel und Begeichnungen den frembden
voran und Hat die erfte Unterjdrift; obne Alternat, ober wo ed
nidht audreiht, mup einer der zuvor erwdhnten jonfjtigen Auwege
belicbt werden. Jeber Theil unterjchreibt auch) wohl nur €in Crem-
plar in ber ihm giinjtigften Kangleiform fiir den -anderen Theil ®).

1) [G. Pradier-Fodéré 1. c. p. 77 bemertt: ,Lie rang est la place qui con-
vient & chaque personne, la préséance est la primauté de rang®.)

*) Bgl. Kliiber § 104. Phillimore IT, 49. Halleck V, 14.
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%) Nur Qubdig XVIIL: that e8 nidt, ald er die alliicten Souveriine bei jid)
bewirthete. Chateaubriand, Congrés de Verone II, p. 845 (éd. de Leipaz.).

1) Darauf geht dad Wiener Protofoll vom 19. Wiry 1815 Avt. VIL. Be-
abfichtigte genauere Fegulirungen diefed Gegenftanded Seitend der griferen Midhte
jind gejcheitert an der JIndiffeveny Grofbritannien’s und an der Juli-Revolution.
(Eiu;,e?ne Hife wollten biexbei nod) bdie Grofhersoglichent von dem Alternat aus-
ichliegen. - :

5) Mojer, Ver|. VIII, 276. 277.

(G Die romijden RKaifer gewihrien urfpriinglidh dad Alternat nur bei Wer-
tiigen, wo fie nidt ald Kaifer auftraten. Aber nod) Jojef IL. weigerte ed Ka-
tharina mit BVerufung auf feine Wahleapitulation. Die Kaiferin twollte jelbjtver-
jtindlich nicht nachgeben, und jo griff man Fum Audweg ded Audtaujdesd gleichy-
(autender Handjdyreiben.]

Conurtoific.

196. Alle Souverdne und demnddjt auch die Mitglicder bder
jouverdnen Familien bhaben cin Redht auf cine bejtimmte Cour-
toifte, d. h. auf Crtheilung gewifjer Titulaturen im gegenjeitigen
miindlihen ober {dhriftlichen Berfehre. Hierzu dienen dic bereitd
§ 53, IV und § 65 angegeigten Pradicate, weldhen bet Unreden fein
andered geringered jubftituirt werben darf. Auferdem ift hergebradht,
dap gefronte Haupter {id) unter einander den Bruder- und Sdhwefter-
titel geben und ihn aud) nod) allen denen, weldhe tdniglicher Ehren
geniepen, ertheilen. Dajfelbe ijt mit den Gemabhlinnen der Fall b).
Nur zwifden dem Papfte und den fatholijden Fitrften befteht cin
anberer &til; er empfdngt von ihnen (aud) wohl aud Condefcendeny
von proteftantijhen Madhten) dad Prddicat: Cure Heiligleit, und
evtheilt den fatholijhen Fiirften bdad Prdbdicat: geliecbte Sdhne,
Ferner twerden gefronte Hdaupter, und nur fie, durd) Sire ange-
redet 2), alled Uebrige in der gegenfeitigen Courtoifie beruht auf
freundjdaftlichem und verwandtidhaftlichem Gebraud), ober gehirt
hauptfdchlich nur dem RKanzleiftil an, in welder Hinficht e3 tweiter-
hin (Abjchnitt 11 dicjed Budhed) jeine Stelle finden wird.

1) &. Moser, Opusc. academ. p. 413.

S 8"8) Ueber den Gebraud) diejed Worted vgl. Liinig, Theatr. ceremoniale p.

Gee-Ceremonial V),

197. GCin eigeﬁtt)ﬂm[id)eﬁ See-Ceremonial wird beobachtet :
wenn Sdjiffe unterhalb der Kanonen eined fremden Staats-
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gebicted vorbeijegeln ober inm cinen Hafen deffelben cin-
lanfen wollen;
jodann

wenn fie fid) in fremdem Seegebiete befinden bei bejonbdeven

®clegenfeiten, auch wobl
bet Begegnungen auf offener See.
€3 bejteht tn gewifjen Ehrenbejeigungen, namentlid) in dem
jogenannten Sdjiffdgrufe, wovauf meiftend eine Erwiderung erfolgt.
Seine Arten find:
pag Flaggenjtreichen duvd) Anjichen und Neigen der Flagge,
jebt nur nod) gebrdudplich unter Kricgdichiffen, felten, wo
nidht gar verboten, cin qdnzliched Wbnehmen der Flagge,
welhed leptere Dad grofte Jeiden der Unterthinigleit
und Unterwerfung it %);
ber Ranonengruf mit einer beftimmten, gewdbhulic) ungleichen
Anzahl von Kanonenjchitjjen *), und zwar bei vorjiiglicher
Ehrenbezeigung mit jharfer Ladung;

vad Flaggenaufitecten und Wehenlajfen;

pa3d Herablaffen der Mardjegel, bejonderd ded groBen, bid an
ben Fodmajt, oder aud) dad Segelitreihen durd) Herab-
loffung Dder Flagge ober Ded Perroquetmafted oder ded
Wimpeld auf cinige Beit;

per Grufy mit einer oder drei Klcingewehrialven in Berbinbung

mit bem Kanonengruf; ‘

pad Beilegen und dic Abjendung cined oder ciniger Officiere

an Bord ded anderen Schiffes;
endlid)
per Vivatruf (le salut de la voix) bid zu einer ungleichen
Bahl wieberholt.

In Betreff der Anwendbung foldjer Ceremonien fdunen, abge-
feben bon cingelnen meift widerfprochenen Forderungen gewifjer
Nationen und von den dariiber bejtehenden BVertrdgen, nur folgende
Grundidse ald vilferrehtliche gemeine Regeln angefehen werden:

I Jeder Staat fann in feinem ecigenen Seegebiete die vt
be3 Sdyiffagrufed bejtimmen*) und ihn zuerft fordern, nur nidt in
einer fiir andere Nationen frinfendben Weife, wic 3. B. dad gdny-
fiche Abnehmen der Flagge fein witvbe. Hierbei ift dann meiftensd
itblich, baR aud) frembe RKriegdidhiffe beim Vorbeifegeln vor ciner
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Feftung ober beim Cinfegeln in einen Hafen, oder endlich bei dem
Boriiberfahren an Kriegd{dhiffen im audwdrtigen Seegebiete jowohl
burd) Ranonenjdiifje wie durd) Flaggenjtreihen griien, worauf
ibnen durd) Kanonenjchitffe in gleicher Sabhl gedanft wird. RKauf-
fabrtetfchiffe mitffen aud) wohl dad Mardfegel Herablajjen.

IT. Auf offener See fann an und fiir fich feine Nation die
Begrithung von ciner andeven Nation fordbern?). Dagegen auf jo-
genannten Cigenthum3meeren hat der BHerrjdjende Staat Anjpruch
auf ben erjten Grup. Wird dad Eigenthumsredht von einer Nation
nicht beftritten, o wirb fie fidh auch in lehtered fiigen mitffen, nicht
aber eine anbere. |

III. Nur al8 iibliche Hoflicheit, jedod) nicht ald Redht und
Berbindlichteit, ijt Folgended anjujehen:

a. Begegnet ein Kriegdfdiff einem fremben Krieggefd)maber,
fo gritht jened zucrit mit Kanonenfdjitffen. Ebenjo Hilt man ed
bet BVereinigung eingelner Sdiffe mit einem fremben Gejdhwabder.

b. Cine Hilfaflotte griiht dad Gejdhwader bder Hauptmadht
juerit.

c. Bet Begegnungen eingelner Schiffe gritht dad dem Range
nach geringere dad hidhere guerft; bei Ranggleichheit dad unter dem
Winde befindlide. Wdmiraljdhiffe erhalten vor allen Dden erften
Gruf.

d. Raper griten ftetd bie SRricgdjdhiffe zuerit, ohme felbft
®cgengrufy zu empfangen.

e. Sauffabrer griigen frembde Kriegd{chiffe uerit mit Segel
und Flaggengrup, aud) wohl mit RKanonen, wenn fie dergleichen
fitbren; bod) wird eind ober dad anbdere crlaffen, wenn dad Schiff
im vollen Laufe ift.

Die Hoflichteit bringt ferner nod) mit fidh, dap Feftungen und
Hifen, wenn fid) thnen fremde Negenten ober Stellvertreter der-
jelben ndhern oder vovitberfahrem, jelbige zuerjt mit Kanonen be-
gritfen.

Bu witnjden wdre, dah man {ic) endlich, mindeftend auf offener
See, wegen Unterlafjung jedbed SdyiffdgruBed unter den Nationen
vereinigte ).  Unbefugt und unvevantwortlich ift e3, wegen bder
Unterlajjung etned jolden Grufed, jogar wo er gefordert werden
fonnte, in Gemwaltthdtigleiten itberzugehen, anftatt fih) mit blofen
Buritdweijungen zu begniigen, ober auf fricdlichem LWege uerjt bei
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ber Regierung ded zuwiderhanbelnden Theiled auf Genugthuung
anzutragen ).

) &. bieriiber Bynkershoek, Quaest. jur. publ. I, 21. de Real V, p. 993.

%. X. Diojer, BVermifchte Abhandlungen aud dem Vislferrecht 1L, NRr. 6, Fiir Heutige

erhiiltnifie am Beften behandelt von Reveld, Internat. fjentl. Seevedht. Abjchn. VIL
Ortolan I, 849. Phillimore II, 45. Halleck V, 16. Calvo § 317 fi. [G. Wie
Pereld (§ 76) bemerft, hatte dad Seeceremonial frither eine ganz andere Wid)tig-
teit ald jest, wo 8 {ich um fertonumliche Bezeugungen von Poflichteit handelt. €3
handelte fid) damal® um bdie dupere Veeugung und Anertenmung der Gigentums-
anfpriidje, die Etaaten iiber gewifie Meere iiben wollten. Der Salut der Rriegd-
jchiffe Hat eftige uSeinanderjepungen 3wifchen England, Holland und Frantreidy ver-
anfaft, awijdhen den beiden erjteren fogar 1652 ein Seegefedht mitten im Frieden,
wad zum Sriege fiihrte. ]

#) (6. Gngland fepte died gegen Holland in dem Frieden von Weftminfter und
fogar noch 1734 durd). Franfreih erzvang ed 1744 ge%en engliidhe Kriegdidhife,
jept ijt vollfommene leichheit aller fouverinen Staaten die Negel, Die Bedeutung
der Ehrenbezeugungen vein ceremoniell, die jedod) ohne MiBadytung nidyt unterlaffen
tverden darf. ]

%) AB die Hid)jte Fahl nimmt man meift 21 Sdiifle an. Dod) bleibt die
DObjervang der eingelnen Staaten nidyt fchlechterdingsd dabei {tehen.

%) Die Seegefepe der einjelnen griferen Seeftaatert enthalten derartige Be-
ftimmungen. Bgl. wegen Grofbritannien Laws of the admirality T. II, p. 308,
Phillimore II, § 303; wegen Franfrei) Ordonnance v. 81. Dct. 1827 und
v. 1. Quli 1831 (de Martens et Murhard, Nouv. rec. X, 380. 381) Céré-
monial officiel, p. 162, 55; mwegen Nordamerita Halleck V, 27. Dejterr. Ber=
orbmung v. 20, "}ﬁai 1866 § 9.

%) v. Martend § 155. Dennod) verlangen nody in neuerer Jeit Admiralfchifje
einen Eriten Gruf, Ortolan p. 371. Und nad) Twiss I, 268 {ollen Kriegdidyifte
auf offener Gee iiberhaupt aud Sidjerheitdgriinden twenigitend bdie Aufbhifjung der

&lagge von anderen Sdyiffen verlangen diirfen. Died ijt jedod) fein ceremoniaf-
recdytlicher Puntt. -

%) Dergleichen Bereiniqungen beftehen bereitd unter einzelnen Nationen. Mojer,
Sleine Sehriften XIT, 22. Kliiber, Vilferr. § 121. Nau § 143, Ortolan p. 366 sqq.

") [G. Selbjtveritindlid) Haben Striegdjdifie in fremden Hoheitdgewdjern Nlled
3 vermeiden, toad die betr. Megierung ober Nation ald verfepend anzufehen be-
rechtigt twiire.|

Sweiter Abjdhnitt.
Ber diplomatifdye Herkehr der Stanten,

198. Die andwirtigen Jntereffen der Cinzelftaaten Idnnen
ihrer Natur nach allein von den Souverdnen und den ihnen ober
audh ihren Nationen felbjt verfajjungdmdpig verantwortlichen Or-
ganen ifred Willend wabhrgenommen und beforgt werden. Seit
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langer Beit hat dic Politit der Staaten dicjem Gegenjtande ihred
Wirtend bie grofte WAufmerfiamieit und Sorgfalt gewidmet; denn
pie Sdictfale der Vilfer exhalten daburd) wenigftend ibre firmliche
Oeftaltung, wenn fie aud) nicht allein dadurd) gedndert und gemacht
werden fonnen. Alled, wad fid) davauf begieht oder damit wefent-
lich bejchdftigt ift, bezeidhnet dic neuere Curopdijde Spradhe durdy
. biplomatijch”, binbeutend damit theild auf die urfundlichen Grunbd-
lagen bder Staatdintereffen, theild auf dic zu ihrer Sidjerftellung
dienende und nicht wohl zu entbehrende urfundliche Fovrm der Ver-
handlungen und Refultate; bidweilen freilidh in ciner ctwad auf-
falligen Auddehnung auf jrembdartige Dinge?). Der Nimbus, wo-
mit fic) vormald die Diplomatic umbiillte, hat mandjen publiciftijden
Sdriftiteller angeregt, vornchmlich) ihre Wcuerlichfciten mit einer
gewiffen Coquetteric und Devotion zu behandeln und andzujdymiiden.
Wir wollen im Folgenden Hauptjachlich nur dic leitenden Grund-
jage aufjuchen und uerft von Dden befonderen Ddiplomatijdhen
Organen, jodann von der diplomatijden Kunjt, cndlid) von den
Formen ihred Wirkend cinfach) nach unjerer Weije Handeln. Die
Diplomatic geht felbft nicht mehr jo gefpreizt und blafict cinfer,
wie vormald. Gie ift cinfadjer und, wenn auc) nicht dffentlich ge-
worden, wic jic ¢& in der alten Welt war, wenigjtend erfennbarer
und jugdnglicher ).

1) (6. Die Begeinung ,Diplomatie” ald Wifjenjdaft und Kunjt vilfer-
rechtficher BWertretung und internationalen Vertehrd der Staaten, im Unteridjied von
Diplomatit, der wifjenjdaftlichen Behandlung von Urkunden, gehirt exjt bemn 18. Jahrh.
an; um bdie Mitte defjelben fam nad)y Ranfe Fuerjt in Wien fite die Gejammtbert
der bei einer Megierung beglaubigten Gefandten und ifred PLerfonald der Name bdes
pcorps diplomatique® in Gdebraud). (Brief ded preupijdien Gefandten v. Fiirjt
an Friedridh) 11 Wehle, Gejchichte ded biterreidijcdhen Hofed VIII, &. 113.) Dad
diplomatijhe oder Gejandtidhaftdrecht ift derjenige Theil ded B. J'3., der die Jegeln
fiiv ben Werkehr der Hegierungen mit einander durd) die fpeciell dafiir bejtimmten
Organe feftitellt. MNur Staatdgejdyifte fallen in diefen Bereic). Perfonen, iweldhe
mit der Wabhrnehnung der Prwvatangelegenheiten ihred Souverdnd betraut werden,
find feine Gejandten tm volfervedhtl. Sinne; fo nannten fidh) jdhon in dltefter Seit
die romifhen Gejandten ,nuntii populi Romani“. Dad BVediirfnif joldher natio-
naler Manbdatare ijt fo unabweidlid) fiir jeded Geneimvefen, weldjed ausd der Barbarei
hevaudgetreten ijt, dap ivir bdiefelben und NRegeln iiber ihre Gejdyiftsfithrung aud

da finden, wo jonjt bdie Jfolivung Grundjag it und die BVislfer wefentlidh) nur im
RKriege zujammentrefjen, ]

) [G. Bielleicht oft nur dufperlich, die Oeffentlichfeit der ojtenfibeln Diplomatie
fithrt oft zur doppelten Buchhaltung.)
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Crite Abtheifung.
Die Qrgane des diplomafiffen BVerkehres’).
Gefdyidte md natitelides Princip.

199. Sdjon bdic alte Welt bHatte ifre diplomatijdhen BVerbin-
dungen, jedboch feine dauernden, jondern voritbergehende. Die BVolfer
verhandelten mit cinander durd) abgejandte Staatdmdnner und Rede-
fundige (mgeofeis, legati, oratores) iiber bdie fich gerade darbicten-
ben Jnterefjen ?); dbie Diplomatic twar cine offenc Kunjt; nur bie
Bapite unterbhiclten jhon frith am Konjtantinopolitantjhen Hofe
und i dent franfifhen Reichen bletbende Upofrifiarvier und Refpon-
jales ®). Scit dem fiinfzehnten Jahrhundert entwidelte fidh) inbel
auch an anderen Hifen gleichzeitig mit der neucven Geheimpolitit
(©. 27) und mit Den ftehenden Heeven dad Syftem ftehender Ge-
jandtjchaften jum Bwed wedhjelfeitiger Beauffidhtigung, wie zur
bauernden Grhaltung cined guten Bernehmens, endlidy zuv jofortigen
Befdrderung jpecieller internationaler JInteveffen ). So haben jid)
bei Den Hifen Ddiplomatifche Corpg gebildet, und man wirbe {id)
vom europdijden Staateniyjteme ausdjdlichen, wollte man cine der-
artige LVerbindung mit den itbrigen dagu gehdrigen Staaten vdllig
aufheben ober uritdweijen.

) Die widtigeren unter den zabhllofen Schuiften fiber diefenn Gegenjtand jind
imt Algemetmen: Alberici Gentilis, de legationib. libr. I1I. London 1583.
1585. Hannov. 1594 (ober 1596), 1607, 1612. Abr. de Wicquefort, I’Ambas-
sadeur et ses fonctions, La Haye 1680. 81, I, und dfter, ein Budy an fich
von fehr geringem Werthe, abjtrahivt von jeinem compifatovifhen JInhalte. Byn-
kershoek, Quaest. jur. publ. IT, 3—9. Derjelbe de foro legatorum libri 1IL
drany Xav. v, Moshamm, Curop. Gejandijdjajtéred)t. Landsh. 1806. Merlin,
Répert. univ. de la Jurispr. m. ,Ministre publ.“ J. J. Mojer, BVerjudy TH. 3
und Beitriige ju dem meuejten euvopiijdyen Bilterredit TH. 3. Charles Bar. de
Martens, Guide diplomatique. Paris et Leipzig, jet 5 éme éd. entiérement
refondue par Geficken. K. C. Grenville Murray, Droits et devoirs des
envoyés diplomatiques. Lond. 1853. &. Alf, Hdb. ded Gefandtidhaftdred)ts.
Berlin 1870, Pradier-Fodéré, Cours de droit diplomatique. 2 vol. 2. éd. 1881.
Gefften it v. HolBend. Handdb, II1. 23, Stiid. Dad Gejandtidhaftéred)t und die
diplomatijchen Lerfehrdformen. 1887. Huperdem Vattel, 1. IV ch. 5. Wheaton
etip. Dana III ch. 1. Halleck, ch. VIII. Hall, ch. 9. Phillimore IT, part. VL,
Calvo 1. VII sect. 1 u. 2. Buntjdyli IIT, 2. F. v. Martend 11, 1. Abth. Kap. 2.

?) [6. Hilschner, De jure gentium apud populos Orientis. 1842. INiilfer-
Qodymus, Gejdidte ded B. R'8, im Altertum. 1848, Qifhren, Beitviige zur Ge-
idjidyte Ded gejandtfchajtlichen BVerfehrs tm Mittelalter. E. Nys, Les origines de
la diplomatie et le droit d’ambassade jusqu'a Grotius. frausfe, Die Gnt-
widelung der {tindigen Diplomatie vom 15. Jahrh. bid 1815. 1885, Geffcden 1. c. L.
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Gejdyichtliche Entwidelung. § 142—47. — Mofed, David, Salomo fandten und ems=
pfingen Gejandte, im alten Indien war dag Gejandtichaftéredyt, wie die Gejese Manu's
seigen, jehr audgebildet. Jn der griechijfjen Staatentvelt jpielten die Gefandten eine
wichtige Tolle, ri]muufjl fitv die Begiehungen der Hellenifhen Staaten zu einander,
wie zu audwirtigen, von der fagenfajten Feit an (IL. V, 803.. III, 205). Die
@ewl?’be (#rgvE) iiberbringen eine beftimmte Botidaft, die Gefandien (wroéoguvs,
moeofevrrs, fo genannt, weil dad Alter befonderd geeignet ericjien die Wiirde des
. ©taated zu vertreten) fithren eigentliche Unterhandlungen. Cine grofere formelle Aus-
bilbung erbielt dad Gejandtichaftérecht in Rom durd) das Gollegium der Fetialem.
©. Marquardt, Romijde Staatdvermwaltung 1L, S. 413 ff. Geffden L c. § 144.]

%) [6. Ducange: apocrisarius est qui custodit ecclesiae thesaurum,
responsalis qui responsa seu negotia ecclesiastica peragebat. Anfitnglid
jandtent die Patriavdyen foldje an einander und an den byzantinijden Hof, mit der
Befejtigung ded romijdhen Primatd aber blieb nur dem Vertreter ded * apjtes eine
Bedeutung, und feine BVertretung ward fpiter eine ftindige. Sie Hirte mit dem
Sdiigma auf und die jpiteren apocrisarii im frinfijchen Reiche raren nur eire
geiftliche berathende Behorde. Die Beziehungen dev frintijdhen Kinige und deutjdhen

aifer wurden durd) fortgehende Gejandtjdhaften unterhalten. Mit der Ausbildung
Ded Lehendivejend freten die audwirtigen BVegiebungen zuriik und gewinnen exjt
in den gropen Republifen Jtalien’s und der deutjchen Stiidtebiinde wieder WichtigEeit.
Befonders bemertendwerth ijt die Organifation bder venetianijdhen Diplomatie, der
jtindige Bajulud in Konjtantinopel, eime Art von Geneval-Conjul, erhielt unter
tiictifcher Herridhajt gefandtjdjafjtlichen Ehavafter; auferdem finden wir jhon im
13. Jabrh. eine organifivte Diplomatie, weldhe ourd) zahlreiche Verordnungen ge-
regelt war; die Nelationen und Gejammtberichte der Gejandten an den Senat nady
ihrer Riicttehr bilden eine widhtige Geidyichtdquelle. 1479 ward Fuerft in Paris, 1496
beim_Raifer eine ftindige Gejandtjdaft errichtet. Jn fleinerem IMapitabe war jo
die Diplomatie der anderen italienijhen NRepublifen orvganifict und ging von da
fpiiter auf die Staaten Wejt= und Mitteleuropa’d in dem Mak der Confolidirun
der monardjijhen Gewalt iiber, mehrfach wurde, wie 1520 ywijdhen Heinvich VIIL.
und Karl V., bie Beglaubigung ftindiger Gejandten ausddriictlich verabredet, und die
Unterbrecdjung ded diplomatijchen BVerfehrd war ein Beweid gejpannter Beziehungen,
ein Gefepy Elijabeth’s verbot jede BVerbindung mit dem Bijchof von Rom.

4 [6. JIm 17. Jabhrh. {ind die ftindigen Gefandtjihaften in allen Staaten
iiblid), am fpdteften tvaten Rupland und die Pforte in diplomatifch geregelten Ler=
fehr mit andern Midyten, erjtered mit Peter d. Gr.; in Konjtantinopel hatte neben
Benedig zuerft Frantreid), dann der Kaijer, Spanien und England Gejandte, NRup-
land feit 1774, Ddie Pforte felbit erviditete erft gegen Gnbde ded 18. und Vnfang
diefed Jahrhundertd audiwirtige Gejandtidajten.]

Artives und paffives Redt 3u diplomatifden Miffonen.

200. Dasd Jedyt, Abgeordnete in Staatdangelegenheiten u
jchicten, Hat unbejtveitbar jeder wirfliche Souverdnl); gewify Fann
aud) nur von diefem ecin davafterificter Gefandter mit amtlicher
Bebeutfambeit beftellt werben. Kein Unterthan, aud) von nod) jo
groBem Cinflujfe und mit nod) fo vielen Privilegien begabt, Hat
ein foldjed Redht. Dagegen fann daffelbe nicht vermweigert werden

etnem unter fremdem Schupe jtehenden Souverdn,

einem Halbjouverdn, o weit ihm nidht jede audwdrtige Wirk-

famfeit ober BVevtretung verfagt ift2),



§ 200. Die Formen ded volfervedtlichen Verfelhres, 431

endlidh)
cinem ufurpatorijhen Souverdn, fo fern man mit thm BVerbin-
bungen cingefen will oder {ich thnen nidht entzichen fann,
fowie anbdrerfeitd eimem verdringten Souverdn, defjen
Wicderherftellung nod) immer fiix mdglich zu Galten ift,
fo weit ¢ nur dad Verhaltnif zu dem Ufurpator ge-
ftattet 3).

Dad Namliche gilt im SGanzen aud) von der Annahme frembder
Gefandten, wenigitend von ciner vollig unanfeditbaren Annabhme
und mit vdlfervechtlicher Bebeutung; denn an und fitr fid wiirben
natiivlic felbjt Privatperfonen cinen von den vorgedadhten Autori-
taten an f{te Abgeordneten empfangen fonnen; indbejondere wire
faum abjujehen, warum nidit cinem Souverdn exfaubt jein jollte,
in ciner vein perjdnlichen Angelegenheit, 3. B. wegen einer Ver-
mdhlung, einen Ubgeordneten mit ecinem gefandtidaitlichen Titel
jelbft an ein frember Staatdhoheit unterivorfened fitrjtliched Houd
abzufenbden.  Niemald witrben jedbod) gejandtichaftliche Redte und
Privilegicn ohne die Conceffion dicjer Staatdgewalt in Augitbung
3u bringen fein. |

Cine Pfjlicht zur Annabhme fremder Agenten cyiftict an
und fiiv {id) nicdht, jondern 8 tjt eine reine Intercfjenfrage, ob man
fie empfangen wolle*). Alein man witrbe wicderum die Riickjen-
bung feiner cigenen Abgeordneten zu evwarten Haben, aud) wicd
bic Humanitdt nicht crlauben, friedliche Mittheilungen auf diefem
Wege ungehet zuridzumweijen ®). Gewif fanu fid) jede Regierung
bie Bufendung ciner ihr unangenchmen Perfon ¢) ober die BVeauf-
tragung ifrer cigenen Unterthanen verbitten?), jowie {ie Abge-
ordneten Furiidmweifen darf, derent BVollmachten mit den Redhten und
der Verfafjung ded cigenen Staated in Widerfprudy ftehen 9),

1) &. voxziiglih Merlin a. a. O. sect. 1I, § 1.

?) [G. Jndep fann derfelbe nie wirtlihe Gejandte beglaubigen, jondern nur
Agenten, fo 3 B. ift e8 mit Serbien und Rumdinien gehalten, ebe fie fouveriin
waren, ebenjo beim Sugerdin, wie juerft durdy Wrt. 16, 9 ded Vertragd von Ludjuf-
“Sainardji v. 10, Juli 1774 fiic die Donaufitrftentiimer perabredet yourde. Die
Sdugherrjdait, welde die inneve Autonomie beftehen [fift, legt die audmirtige Ber-
tretung in die Hinbde ber Negierung bded gefdjipten Staated, fo frilher bei der
Republit der Jonifden Jnfeln, fo Heute bet den Fiirften Oftindien’s, denen jede
Berbindbung mit audmwiirtigen Midjten verboten ijt. Ebenfo iibertriigt Art. 6 ded
Sdyubvertragesd wijden %%mnt‘reid:; und Twmd v, 12, Mai 1881, Mt 1 ded
BVertragd v. 25. Aug. 1883 Frantreid)’d mit Anam erjterem die diplomatijde LVer-
tretung bdiefer beiden Staaten. Jn fritheren Beiten Haben grope Stddte und ifre
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Biinde, die formell unter lfandesherrlicher oder doc) faijerflicher Gewalt jtanden, wie
bie Danja, dad Gefandtidjaftsred)t geiibt, was in der lojen BVerfafjung des Reidjes
beguiindet 1way, aber mit dev Deutigen Souverdnetiit mid)t veveinbar ijt, Wicekinige
ober Statthalter entfernter Provingen oder Colonien, wie die jpanijdien Viceonige
in Amerita, die Generaljtatthalter dev belgijhen Provinmgen und heute der Vicetiinig
von Sndien, Haben Gejandte empjangen und entjendet, aber nur fraft Delegation
bed ©ouveriing, den jie vertraten. Cime gany ausnahmsiveife Stellung nimmt der
Papft ein, weldyem, obwohl er nicht mehr Souverin ijt (§ 41), duvd) das italieniiche
Garantiegejeb von 1871 Ddad active und pafiive Gejandtjchajtdrecht gefichert ijt.
(@égﬁfeﬁ&eu, Die vislfervechtliche Stellung ded Papjted in v, Holpend. Handb. IT
§ 99. '

_Wad dad Gefandijdaftsvecht in Confiderationen betrifit, das H. gany iibergebht,
jo ijt die Frage, ob ed nur der Gefammiheit oder aud) den eingelnen Mitglicdern
suiteht, ein twejentliched Merbmal, ob man & mit einem Bundedjtaat oder Staaten-
bund zu thun Hat. [n der alten Sdpweizer Cidgenofjenjdaft hatte jeder Canton
Gefandtichaftérecht und ernannte zu Gejammtgefandtichaften einen Wertreter. Nad)
der Verfajjung von 1815 twar e3 dem Bund itbertragen, aber die Cantone bebielten
bad Redyt Wertviige zu jdhliegen. Nad) den BVerfajjungen von 1848 und 1874 findet
ber audwirtige Berfehr Fwijdjen Cantonen und ausmwdrtigen NRegierungen durd) den
Bundedrath ftatt. Nad) der Verfajjung der BVerein. Staaten von 1789 (Art. 1, sect. 10)
hat der Priifibent allein actived und pajjived Gejondtichaftdrecht, dod) miifjen die
vont ihm ernannten Gejandten vom Senat beftiitigt werden. Jn Deutidhland gab
der Weftphiilijche Frieden mit dem jus foederis den Reichftiinden dad Gefandtjdhafts=
recht und die Cinzelftaaten behielten ed unter der Bunbdedverfafjung von 1815, da-
neben Datte der Vund felbjt actived und pafjived Gejandtidajtéred)t, erjtered hat ex
freilich nur zweimal geiibt, 1848 und 1864. Art. 11 der Neid)sverfafjung giebt
dem Raifer die vilfervedytliche BVertretung, enthilt indel fein BVerbot fitr die Eingel-
ftaaten, Gejandte zu empfangen und Fu entfenden, dad NRedyt ijt vielmehr ausdriidlid)
anerfannt durd) Art. VIL und VILI ded bayrijdhen Viindnifvertrags v. 23. NRov.
1870, Dei bdiefem concurrvivenden Gejandtfdhaftdredyt diivfen fich die LVevtreter der
Eingeljtaaten aber nmidyt in Angelegenbeiten mijchen, die der Competeny des Reiches
angefren. Preufen unterhiilt auswirtd nur einen Gejandten, der nicht BVevtveter
ped Jteidyed ijt, beim Papite, anomal aber ijt, dafy die Cingeljtaaten vielfad) nod
unter jich Gejandte empfangen und beglaubigen.]

Y (6, Die Gejdyudite zeigt viele Beijpiele von jolden Gefandten vertriebener
Regierungen, der Stuartd bei Ludwig XIV., in unjeven Tagen Framz 1L, des
Gsejandten von Juarez bei den Werein. Staaten. Niemald aber tann eine Hegiewng
Bertreter beider Theile empfangen; ald@ Mazarin den Gejandten Cromwell’s ange-
nommen, weigerte er fid), vden Karl’s IL. ferner zu jehen; ald Cngland dasd Kinig-
reic) Jtalien anerfannt, theilte Lord Jufjell dem neapolitanijdien Gejdyiftdtriger
mit, dap er ibm nicht langer al@ beglaubigt anfehen fonne. 1861. Cinen eigen-
timlidjen Audweg wiihlte man bei der Kronung Konig Wilhelm’'s 1. Preupen
Datte damald Jtalien nod) nidht anerfannt, der General della Rocca wirde dedhalb
ald Botidajter S. M. ded Konigd BVictor Emanuel beglaubigt, wihrend daneben
Frang LI nod) durd) feinen Gejandten vertreten wav. Sdywieriger ald bei einem
Wjurpator, der fid) in unbejtrittenem Befip der Souveriinitit befindet, wird die
Frage, wenn der Triger derfelben durch Aufjtand oder Trdiger sweifelhaft wird. Jjt
pie Yutoritiit ded bidbherigen Souverind vollfommen vernidtet, jo fann er fid) nidt
betlagen, wenn audwirtige Staaten, um ihre dortigen lnterthanen zu jdiiBen, mit
feinem thatjichlihen Nadyfolger Beziehungen antuiipfen, die europdijdien Staaten
hatten Ddied mit den Niederlanden lingjt gethan, ehe 1648 Spanien ihre Unab-
abpiingigfeit anerfannte, die Verein. Staaten anerfannten 1822 bdie llnabhiingigteit
der fitdamerifanijhen Republifen und Cngland folgte ihnen. Anders fteht die Sadie,
jo lange ber Rampf nod) fortdauert, Hier mag ein audwirtiger Staat zu der auf:
jtinbijdpenn Regievung officidie Begiehungen zum Sdup feiner dortigen lnterthanen
unterhalten uno ifre Agenten empfangen, aber die BVeglaubigung oder der Empfang
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von amilichen Gejandten ijt wmyuliffiia, tweil died die Unerfennung eined Staated
einjdhliet, defjen Beftand nod) thatjdchlich von dem bidherigen Souveriin beftritten
wird, Der einen folchen Wct dedhalb al8 feinbdliche Jntervention u behandeln be-
redtigt ift, wie England died 1778 bei der Anerfenmung der BVerein. Staaten durdy
franfreich) that. Tritt in einem Staate eine Shaltung ein der Art, dap nidyt eine
Partei ald aufftindijde betradjtet werden fann, fo werben audwiirtige Staaten ihre
Beziehungen zu beiden zu jufpendiven haben, big eine Entfdjeidung erfolgt ift, wie
Rhilipp IT. ablefmnte, Gefandte einer Partei bed genuefifchen Senated zu empfangen.]

4) [6. €8 fann bdied aber nur wnter civilificten Staaten gelten. Mit Unrecht
berief fid) Deshalb die englifche Oppojition auf died Red)t jeded Souvering, ald
Qord Veaconsfield die Juriidweijung des englijdjen Gefandten durd) Schir-Ali 1878
sum friegfall madyte. Cngland betlagte jid) nicht, fo lange der Emir gleidhmipig
alfe europdijdien Gefandten verwoeigerte, wohl aber al2 ev den ruffijden empfing
und den englijdhen uriidivied.]

%) LWattel TV, 65. 66. Merlin a. a. O. Sect. 11 § 3.

[G. Jnbdely qiebt ed3 Beifpicle, daf ein Staat bei einer Madit einen Gefandten
beglaubigt und ficd) dodh teigert, einen foldjen von derjelben zu empiangen, fo ijt
Preupen feit Anjang diefed Jahrhundertds und big vor Kurzem aud) Rupland beim
Papit vertreten gewefen und Haben doc) abgelehnt, Gejandte dejfelben u empfangen,
weil fie hiervon unzuliffige Cinmijdungen n die Verhitltnifje der fatholijden Kirdye
iprer Staaten befitrdhteten. WLE Cardinal Lambruddyini durd) Note v. 15, Miirg
1836 bie ALJidht Ded %a&fﬁé‘ angeigte, einen Nuntiud in BVerlin s beglaubigen,
befahl Friedrich) Wilhelm . died zuriidzuiveifen ,ald einte in jeder Hinficdh)t be-
benfliche Meuerung, — nicht mur fiiv den vorliegenden Fall, fondern itberhaupt fitx
immer, unztoeideutig und mit der Entichiedenheit, weldie jeder fiinftigen Crneuerun
biefed Werjudhed vorzubeugen geeignet jei”. Jn England verbot unter {?,Ii{ahetg
ein. Gefels jede Verbindung mit dem Bifchof von Rom. 1843 wurbde died in jo ieit
aufgefobert, bdaf diplomatijhe Vesziehungen mit dem , Souveriin der rimifden
Staaten” (der jept nicht mehr vorhanden) erlaubt wurden, dabei jedocdh erfirt,
baf fein Geiftliher al3 Gefandter empfangﬁen werden bditrfe. Thatfdchlich Hat dies
feine andere Folge gehabt, alé daf @Engfap eine Reihe vor Jahren officivs in Rom
vertretenn war (Ldo Rufjell) und fpiter in gleider Eigenjdaft Mr. Errington an
die Gurie jandte. udy fonnen aﬂg}e{tlneine E&ebinqsm en fiir den Empfang der Ge-
jandten gemad)t werben, Nunoceny XL weigerte jich Gefandte it empfangen, welde
nicdht vorgingig auf die Quartierfreiheit (§ 212) verzidhteten.)

) [6. Cin Gejandter joll perjinliched BVertrauen einflifen, e ijt dedhalb Her=
fimmlid), vor feiner Beglaubigung vertraulidy bei der betr. Regierung anzufragen,
ob Dderfelbe genehm fein me'cge (agréation), alle Hegierungen mit E!Iuénugme
Eugland’s, welches Angabe bejtimmter Griinde verlangt, unterwerfen fid) der agréation.
Unterlift der entjendende Staat bdiefe Unfrage ober trigt er geiiuberter Bedenfen -
feine Redynung, fo fann er {ich nidt betlagen, wenn fein Gefandter nidt angenommen
wirtd. ©o iweigerte 1792 der Ninig von Sardinien {idh WMr. de Sémonville ald
franzifijchen @e?anhten au empfangen, fo Derfelbe 1820 ben preuf. Gefandten Baron
Deartend. Ueber ben neueften Fall, wo Stalien und.Oefterreic) den Mr. Keilep
.al8 Gejandten der Verein, Staaten ablehnten, cf. Geffden 1. c. § 154.]

) o {jt fein Staat T:ﬁulbig, pipitliche Qegaten odber Nuntien mit den ifhnen
nad) den .ﬁ‘ird)engeLesen von jelbjt suftefenben ober audbdriidlidy ertheilten Voll-
madten zuzulafien, deren Ausiibung mit der Souveriinitit oder tivd)liden BVerfafjun
bed betveffenden Staated collidirt. €3 fann vielmehr Bier, wie 3. B. in Frantrei
efchieht, die Auflegung einer bejtimmtien bejdyriintten BVollmadyt verlangt terden.
erlin, Rép. univ. Minisire publ. sect. V § 7.

%) of. § 202.
Heffter, BWiltervedht. 8. Ausdg. ' 28
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fategorien der diplomatifdyen Oroane.

201. Organe fiir den Deutigen Betrieb der audwdrtigen
Staatdinterefjen find, abgejehen von dem Antheil, weldhen die Sou-
perdne Jelbjt daran nehmen fdnnen,

I. die Minifter der audwartigen Angelegenheiten *),

IL bdic an fremde Staaten abgeordneten Staatddiener und Be-

vollmddhtigten.

Sn leptever Hinficht unterjdheidet die neuere Staatenprazid
folgenbe SRategorien, bald mit ciner bleibenden allgemeinen Mifjion
aur Erhaltung einer davernden Verbindung, bald nur zu beftimmten
Cingelzweden:

a. ®Gcjandte mit einem BHffentlid) beglaubigten amtlichen Cha-
rafter zur unmittelbarven Berhandlung mit fremden Staats-
gewalten; legati publice missi, Minisires publics ;

b. Agenten, die war 3u gleidhem Bwede, jedocd) ohne derartig
amtlihen Charafter und Titel abgeorduet werben;

c¢. Commifjarien, welden blod beftimmte einzelne Gejd)dfte und
ofne Ddirecte BVerhandlung mit den hochjten Organen der
audwdrtigen Staatdgewalt aufgetragen werben;

endlich
d. bic Conjuln fitr die Hanbeldinterefjen (§ 244 ff.).

Alle diefe dnmen entweder auf beftimmte oder unbeftimmte Seit,
Definitiv oder nur cinftweilen (ad interim) angeftellt werben. -

Dazu fommen dann nodh die erforderlichen Hilfdperjonen, bdie
Secretdre und jonftigen Biircauglieder, {o wie die zur Correjpondeny
dienenden Couriere, {Felbjiger und bdergl.

1) [G. of. Gefjden 1. c. § 170: Die Drgauifation oed udmwirtigen Dienjtes.
Der Minifter ald unmittelbarer Nandatar ded Souveriind bildet die Spige ded
ganzen Dienjtzweiged, er unterhandelt mit den fremden Gefandten, ertheilt den
cigertent ifre Weifungen, nimmt ihre Verichte entgegen, entiwirft und gegenzeichnet
alle BVertriige, Gejepe und Verordnungen, weldje ausmwirtige %erbﬁltni?[e betreffen,
bejchiipt die Unterthanen und Sntere?ien Ded Landed in allen anderen Staaten.
Der erfte feiner lntergebenen ijt der lnteritaatd= ober Generalfecretir, der den
Wmijter in allen Verhinberungsfiillen und in allen laufenden Gejdhiiften vertritt,
unter ifm fjtehen dann bdie Dirvectoren der verjdjiedenen WAbtheilungen, deren jebe eine
ihrer Bedeutung entjpredhende Bahl von Riithen und Unterbeamten Hat,]
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Redytsoverhaltniffe der diplomatifdyen Pecforen iiberhaupt.

202. Jebe in den vorgedachten Kategorien begriffenc diplo-
matijde Perfon fteht zuvdrderft in etnem {taatddienftlichen BVerhdlt-
niffe zu dem von ihr vertretenen Staate, mit den nach dem inneren
Staatdrechte darauf haftenden Verpflichtungen, Rechten und Garan-
tien; fjobann in cinem vdlferredhtlichen Werhdltniffe zu bemjenigen
Staate, mit weldyem zu unterhandeln ift, oft aud) zu dritten Staaten,
mit welden fie ihre Miffion nothwendig oder zufdllig in Beriihrung
bringt; und nur dieje vilfervecdhtlichen Beziehungen find Hier nod
ndber ju erdrtern, zuerft im Algemeinen, dann wegen jeder Ka--
tegorie nod) indbejondere. Ein gemijchted Staatd- und vdlfervedht-
lihed Werhiltnif tritt ein, wenn bder bdiplomatijdhe Agent eined
Staated bei einem anderen Unterthan ded letteren ift. Denn hier
bedbarf e unter allen Umijtinden exft der Suftimmung ded lepteren,
weldje natiirlic) aud) nur cine bedingte ober befchrdntte fein fann.
Unbedingt {dhlickt fie eine Sujpenfion bed bidherigen Unterthans-
perhdltniffed fitr die Dauer der Wijfion, wenigitend in allen den-
jenigen Begiehungen in fid), weldye mit dem diplomatijhen Ehavafter
und Amt in Collifion gerathen 2).

1) Hierzu pgl. den Redjtdfall in der Beitfdyrift fiir Staatdwiffenjdhaft X1, 320.

Eg Die Praxid monder %b'fe ijt dbafer aud) gegen ein folded gemijchted Ver-
hiltnip ihrer Unterthanen, 3. B. die franzdjijhe, objdion nidt ohne alle Ausnahme.
Metlin a. a. O. S, 250, [G. Buerjt Seiten3 der Generaljtaaten erflirt 1681.]
Crft jeit Ludwig X VI ijt bad Rrincip der Nichtanmahme framyifijdher Unterthanen
ald diplomatijdjer Ugenten fiir fremde Staaten jtveng feftgehalten worben. Ebenfo
jind die fchwedijchen Gefese dagegen. Cod. Leg. Suec. de eriminib. § 7. Aus
befonbeven Fidfidyten empfing der deutjde Bund feine Frantfurter Biirger ald BVer=
treter Deutfcher Souverdne, aufer fiir die Stadbt Franffurt felbjt. (G Nur ald
Ugenten, die nicht diplomatijche Privilegien geniefenn und der Landeshoheit unter=
worfen bletben, o tweit nidyt ihr Mandat ind Spiel fommt, werdben Einbeimijche
sugelaffen. So {dylof der Umerifaner Burlingame 1868 fiiv China Handeldvertriige
mit anderen Negierungen, die BVerein. Staaten aber [iefen ihn nur ald Commifjar
obne bi.plomaﬁft%e Cigenidhaft zu. Die Naturalijation idndert die Sade, Pozzo
di Borgo, ald Corfe geboren, war lange ruffifdier Bot[dafter in Paris.)

Aie Redte fremder Abgeordueten im Allgemeinen ?),

203. Unleugbar liegt jhon in der gegenfeitigen Antnitpfung
und Geftaltung einer diplomatijchen Berbindung die Bedingung jo
wie dad Bugeftdndnif, dem BVertreter ded anberen Staated dicjenige
Sicherbeit und Freibeit cinvdumen zu wollen, ohne weldje die gitltige,

28
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ehrenhajte und ungeftdrte BVollzichung von Staatdgejdydften iiber-
baupt nicht dentbar ift. Die wefentlichen Redjte nun, weldje aud
bicfem im Algemeinen fjo u nennenden Reprdfentativ-
darafter? bder Ddiplomatijhen Perjonen mit einer bejtimmten
®cjchaftafiirung Herflicgen, find Unverlepbarfeit der Perjon
und cine gewiffe perjdnlicdge Cremtion von den Cinwirfungen
ber audwirtigen Staatdgewalt, jo weit dadurd) die Gefchdftsfithrung
ped fremben Bertreterd gehindert werden witrde. Hiermit fonnen
aber ferner nod) gewiffe aupermefentliche Befugniffe und Ehrenredjte
verbunden fein, die dem Ceremonialvechte angehren und bem fog.
Ceremonialdgaratter diplomatijher Perfonen conjtituiren, fei
¢3 nad) dem allgemeinen Gebraudhe der Staatdgewalten ober nad)
ber befonderen Objervany einjelner Staaten. Sie {ind verfdhieden
nach Mapgabe der cingelnen RKategorien,

1) Eine Rritif der Lehre und Praxid in Betreff mehrever hier einjdlagender Puntte
bietet: ,Evertsen de Jonge, over de grenzen van de regten van gezanten
en van secretarissen van legatie van vreemde mogendheden.“ Utr, 1850.

?) Won mandjen Publicijten terden Hiochit nebelhafte Begriffe mit diefem
uadrude verbunden, wie mit Reht von Pinbeiro = Ferreiva zu BVattel IV, 70
geriigt ijt.

(6. Dieje Redjte ftehen allgemein vifferrechtlid) fejt, find daher von den Ge-
fepen bed ufenthaltéftaated unabhiingig, fo daf ein Mangel der landesgejeplichen
Sanction fiir eine Verlepung gefandtjdjaftlicher Redyte feine Entjchuldigung bietet.
Gben dedhalb bilden diefe Hechte feinen Gegenftand vertragdmiipiger Fejtjtellung,
ie Died bei denen der Gonjuln Gebraud) ift. Gejdyieht dies dennod), wie e3 n
BVertrigen mit ajiatijchen oder fibamerifanijdhen Staaten vorfommt, fo ijt das ein
Berveid der niederen Culturjtufe ded einen Contrahenten, der gegenitber dem anbdern
fih dad auddriidlid) fidern zu miifjen %aubt, waé fid) unter civilifirten Staaten
von felbjt verfteht. So 3. B. Art. 4 bed BVertragd zwifdjen Preupen und der Tiirfei
. 22. Miry 1861, Art. 2 ded Bollvereindvertraqd mit Japan b. 20. Febr. 1869,
Wrt. 2 ded BVertragd pwifdhen Deutichland und %erﬁen 0. 11.Q?mti 1873, Art. 2
bed Wertragd zwijden Rupland und China v. 13. Juni 1878, Art. 5 ded Bertrags
ber Werein. Staaten mit Madbagadear v. 13. Mai 1881. Aber aud) hier begnilgt
man fich mit allgemeinen Beftimmungen iiber bdie Unverleplidfeit und ehrenvolle
Behandlung auf dem Fup der meijtbegiintigten Nation. ]

Huverlebhatkeit ).

204. Unverlepbarfeit diplomatijher Abgeordneten fiir Dden
Guferen Staatenverfehr it cin fo von felbjt jih verftehended Redht,
pafy e3 auc) von jeher bei allen Wolfern, fogar in vordhrijtlicher
Reit, Anerfennung gefunden Hat?). €3 befteht darin, daf nidt
blod ber fremde Staat, an welden die Miffion erfolgt, in feinen
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Regterungdorganen, jondern aud) jeber Wngehdrige defjelben fich
aller verlegenden forperlichen ober unfdrperlichen Ungriffe gegen
pergleichen Perfonen entbhalten muf, und jede Art von Beleidigung
perfelben zugleid) aud) fite eine Beleidigung ded abjendenden Staated
st Dalten ift3). Nidht einmal Repreffalien wiitden cinen Vorwand
bazu gewdfhren, wenn nidt der abfendende Staat gerade aud) an
joldhen Perfonen dad BWilfervedht verlest Hat 4.

Das Fed)t beginnt, {obald der Charafter ded Abgeorbmeten
gehbrig beglaubigt und bdie Miffion nicht ctwa wider den aus-
priidlich erflarten Willen bded anderen Staated erfolgt ijt%). €3
wird nicht allein jedem legitimirten Ddiplomatijhen Abgeordneten
unmittelbar fitv jeine Perjon, jondern auch denjenigen Fugeftanbden,
welde 3u jeiner Begleitung in der gedadhten Cigenjdhaft gehidren )
und zu derjelben fegitimirt werden fonnen. €8 critredt fid) ferner
auf etnen ungehinderten Brief- und Depefcdhemwedhjel mit dem ein-
betmijhen Staate, fet ¢ durd) etgene Courviere, die fich ald joldhe
audweifen, oder durch) Benubung der Poftanftalten, jofern nur die
sur Beforderung itbergebenen Correfpondengen durd) deutliche Beichen
al3 diplomatijche zu erfeunen find?). Ullcin e8 fann nidt geltend
gemacht werben, twenn der Abgeordnete oder dic ju ifym gehorige
Perfon durd) ein ecigencd rechtdwidriged Verfahren eine Reaction
und indbejondere eine Sidjerungd- und Bertheidbigungdmapregel
gegent fich Hervorgerufen bat®); ¢3 tann ferner nidht in Betradt
fommen, mindeftend zu feiner volfervechtlichen WAhndung fiihren,
wenn der Abgeorbnete {ich in cin Verhdltnip begeben bHat, weldyed
mit feiner vilferrechtlichen Stellung in feinem Bujammenbange jteht,
wobei er auch) nur cine Behandlung ald Privatperjon erwarten
fonntc ®); enblid) aber bann, wenn fein volferredhtlicher Chavakter
der ihn verlegenden Gegenpartei unbefannt war ). — Jit cine Be-
feibigung der vdlfervechtlichen Perfon eined Abgeordbneten wirklich
sugcefitgt, und 3war von Seiten der audwdrtigen Staatdgemwalt felbit,
jo ift biefe aud) zu einer Genugthuung im vdlferredhtlichen Wege
nach Napgabe der zugefiigten Krdnfung in ciner der bereitd fritfer
bezeichneten Weifen verbunbden (§ 102).  Jft jie von einem ifrer
Unterthanen augefitgt, jo fann die Genugthuung nur von bdiejem
nad) den Gejepen feined Staated gefordert und bdafitr deffen Ber-
mittelung in Anfpruc) genommen werden (§ 103). Daf indeffen
ber Abgeordnete felbft fid) Redyt nehmen diirfe, wic behauptet
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worden ijt, fann wenigftend auper dem Falle einer noch) zuldjjigen
Bertheidigung nicht fitr erlaubt erachtet werden ).

1) @root II, 18, 4. Wicquefort I, sect. 2. Bynkershoek, de foro com-
petente legator. c. L. Gefiden 1 c. § 143. 162.

) &. jdhon L ult. D. de legat. und Cicero in Verr. I, 33. Die innere
Recytfertiqung . bei Ward, Enquiry II, 494, Hert, Opusc. III, p. 419. Hier
find aud die Ausnabhmen, ubi legatus sanctus non est, behandelt. [G. Ermordung
von_Gejandtent, tie die des athentjchen Staatsheroldes in Megara, der Alerander's
in Tyrus, der franzbfijhen bei dem Rajtatter Congrep 1797 und des englifchen
Major Cavagnari in Fabul 1879 zeigen einen bejonberen Grad von Barbarei und
werden fd)iwer geahndet. Ebenjo aber aud) Mighandlung oder grobe Beleidigung.
David ertlirte dem Kinig der Ammoniter den Krieg, weil er feine an ifn gefandien
Stnedhte befchimpjt (2. Sam. 10, 12), ald die Lafediimonier Herolde ded Dariud
in einen Brunnen geworfen, fithlen fie bald Gewiffensbifie dariiber und wei ihrev
Biirger ziehen nad) Perfien, um ald Cntgelt zu biifen. Xerred aber ermibdert,
»er toetbe nidht fo jein wie die Qafediimonier, demn diefe Hhaben aller Vilter
Sabung umgejtopen durd) Totung von Herolden”, und liefy fie frei ziehen.
Herod. VII, 133 ff.]

#) Daber wird aud) in den Strajgefebgebungen die Beleibigung eined Gejandten
fitr ein CStaatdverbrechen erflirt; 3. B. mn 1. 7 D. ad leg. Jul. de vi publica.
Hollind. Gejes von 1651, Algem. L=-N. fiir die preufy. Staaten Th. 1T Tit. 20
§ 185. 136, jept Meih3-Str.-Gb. § 104: Gefingnif= oder Fudithausgftraje bid
1 Jabhr. Franzdi. Gefep v. 17. Wai 1819, Art. 17 u. 19. [G Vet Beleidigung durd)
bie Prejfe wird in Deutjichland wie in Franfreid) unvidhtig der Antrag des Verlepten
gefordert, da bdie Mothwendigleit defjelben ben Gejandten feid)t in peinlidie Erirte-
rungen verwicdelt. Gang verwerflid) find Jnfinuationen gegen einen Gefandten in
der officidien Preffe, bdie durd) die MRegievung jelbit veranlaft werden, diefe hat fidy
lediglich an den Abfendeftaat zu Halten, wenn fie jicd) itber einen Gejandten beflagen
ju miifjent glaubt. ]

%) Metlin a. a. O. Sect V §3. [6. Auch dann nicht, vgl. § 111, Note 6 G.]
") Merlin Sect. V § 3 n. 8 vgl. mit § 4 n. 14.
) Bgl. die obige 1. 8 D. ad L. Jul. cit.

7) [6. Die Befriedung erftvedt fid) ferner auf die Wohnung, dad Mobiliar
und die Wagen Dder Gefandtidjaft, fein BVeamter des Aufenthaltsftaated darf
evftere twider den Willen ded Gefandten eindringen, oder die Hand an leptere legen.
€3 war aljo eine Werlepung ded BW. '3, ald die fpanijdhe Regierung 1729 den
Herzog von NRipperdba im Haufe ded englijthen Bot{djajterd Lord Stanhope ver-
Daften liep, gegen die dad gamze diplomatijde Corpd proteftirte, und da Spanien
fid) weigerte Genugthuung dafiiv zu geben, erfliirte England ihm den Krieq (cf. Geffden
L c. § 162). Damit jteht aber dem Gejandten fem Afylredyt in feiner Wohmung
fiir Verfolgte gu, nehmen folde Jujludt in derjelben, muf er jie ausliefern, dev
Aufenthaltéftaat tann aud) vorbeugende Wajregeln treffen, daf der Fliichtige nicht
entjpringe, die Wobhnung umitellen und alle Perjonen, die fie betveten und nicht dev
Gejandtjyaft angehiren, durd)iuchen lajjen. (Beifpiele bei Geficfen L c., wo aud
der njprud) Frantreich’s, ein Recht ded AI3 1865 in Lima i behaupten, uriid-
getiefen wird.) Cine migbriaudliche Ausbdbehnung der Unverleplichfeit der Wohnung
war frither die fog. Quartierfreiheit, wonady fid)y diefelbe auf die ganze Wngebung
berfelben erftrectte, wad guerjt Junoceny X1. 1676 bejeitigte. (Geficfen 1. ¢.)]

&) (6. Diefe Mafregeln Ddiirfen nie fo sveit gehen, jih an der Perfon des
Gejandten felbjt zu vergreifen, die Hegierung fann ihre Werbindungen mit ihin
abbrechen, fein Haud bewadjen lafjen, ihn auffordern dag Land ju verlajjen, mwie
died mit dem fpanijdjen Gefandten Fiirften Cellamare geidjafh, der fidh 1718 in
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cine BVerjdhwdrung gegen den Regenten von Orléand eingelafien, und mit dem
frangdfifhen Gejandten de o CHhétardie Seitens der Kaiferin Elijabeth; wenn er
fich weigert dem Folge zut leijten, fann die Regierung ibhn iiber die Grenze bringen
laffenr, denn in joldyem Falle wird der Gefandie felb?t durd) feinen Wiberftand 1lr-
beber der Gjervalt, die er leidet. 9Aber die Regierung darf ihn nicht verhaften, 1wie
Gujtav I1L. von Scyweden ed 1808 in feiner gerechten Erbitterung itber den Einfall
RuBland’d in Finland mit dem rjfijhen Gejandten that, oder wie frither e& Ge=
braudy der PLforte war, bei Ausbrud) ded Krieges die Glefandien ifrer Gegner in
bie fieben Thitrme zu jperven. Sie fann feine Papiere verfieqeln und diejelben
feinem Gouverdin jujtellen, aber fie darf fidh ihrer nicht felbft bemachtigen. ES wox
aljo unbevechtigt, daf bdie englije Negierung den {dpwedifchen Gejandten Graf
Gyllenborg, der {ich in eine jacobitifhe Veridjwirung eingelajjen, 1717 verhaftete
und feine Papiere mit Befdhlag belegte, aud denen jid) allerdings feine Schuld ergabd.
Mit Redyt profeftivten andere in London beglaubigte Diplomaten dagegen, weil
joiche Papiere ,doivent étre regardés comme les dépéts sacrés des secrets
de son souverain“; die Berlepung ded B, R's., die fid) der Gejandte ju Schulden
tommen ldfit, vedjtfertigt nicht die anbdere; jhon Gentilid gab, ald ber fpanifde
Gefandte Mendoza der Werjdywirung gegen Elijabeth itberfithrt war, jein Gutachten
dabin ab, dafy felbjt in Ddiefem Falle ein BVotihafter nur an jeinen Herrn Furiid-
geidhictt tverden bdiirfe, um von diefem Dbejtraft st werden. Den Generalffaaten,
welche den in diefe Sadje vermidelten Baron Gory aulieferten, fann fein Vorwurf
gemadyt werden, da derjelbe nicht ald Gejandter beglaubigt war. Unridhtig ift die
Sadhe von Lord Stanfhope (Hist. of England I, p.171) und Phillimore 1T, 208
aufgefaft.]

%) ©p fann ein Diplomat, weldher ald Sdriftjteller anftritt, durd) feinen offi-
ciellen Chavafter nicdht gegen eime Sxitif gefchiipt jeinr, welde aud) gegen einen
anderen Sdyiftiteller Fuldjjig ijt; fogar eme perfonlid) friinfende wixd bier ald
jchlichte Jnjurie ju behandeln fein, wwenn dev amtliche Chavafter dabei nicht ange-
griffen wixd. Die beim Bejuche eines Bordelld obder eitter gemeinen Gejelljdhait
erfittene Unbill vermag jdwerfid) eine vislferrechtlidhe Ahndung zu Legriimden. Vaql.
1. 15 § 15 D. de ipjur.: Si quis virgines appellasset si tamen ancillari
veste vestitas, minus peccare videtur; multo minus si meretricia veste ves-
titae fuissent.

10y Bgl. BVattel IV, 82, Mexlin V, Nr. 2.

1y [G. Selbjthilfe ift audgejdhlofien, der Gefandte hat, wenn die BVerlepung
von der Megierung audgebt, fich 3u bejdyweren, Genugthuung zu jordern, eventuell
bie diplomatijhen Beziehungen abjubrechen und die Sadhe feiner Hegierung zuv
weiteven Verfolgung su iibergeben.] Gine Menge Beiipiele von BVerlepungen ge-
jandtjdajtlicher Perjonen und bdafiiv gegebenen Genugthuungen i. in B. de Martens,
Causes célébr. 11, 390, 439 f.

Exemtion von fremder Staatsqewalf.

205. Aud) eine Cremtion bder bdiplomatijhen Ugenten von
jebem ftdrenden Einflufje der fremben Staatdgewalt auf ihre Hand-
fungen verjteht jich jo jehr von felbft, daf fie bereitd im Alterthume
in eingelnen Begiehungen bervortritt. So wurde im Romerjtaate
jogar den Abgeordneten cingelner Provingen oder Stddte ein ius
domum revocandi jugcftanben, d. . bad Redht, wdbhrend ihres
Aufenthalted in Rom bdie Cinlafjung auf Civilflagen aud dlteven
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Forderungen, ja felbjt auf Antlagen wegen fritherer BVergehen 3u
verweigern ober fidh dod) nur vorldufig dbarauf cinzulafjen ). Dad
neuere Staatenherfommen hat diejed bei eigentliden Gejandten in
Berbindbung mit der per{dnlichen Unverlepbarfeit zu cinem Erterri-
torialitdtd-Privilegium geftaltet, wovon jedodh) fein SchluB auf alle
anberen diplomatifhen Perfonen (§ 198) jofort zu maden fein
wiirde, deren Rechtdverhdltniffe viclmehr nur aud den natiiclichen
Pojtulaten ded biplomatijdhen BVerfehred zu erfldren und Fu regu-
fiven {ind.

Jn der Natur der Sache ift nun ein Mchrered nicht begriindet,
al8 baf alle diplomatijhen Perjonen, wenn ihre Function gehorig
beglaubigt und anerfannt ift, jogar in ihren eigenen perfdnlichen
Angelegenbeiten mit einer befonderen Ritckficht behandelt werden
mii{fen, bamit dad ihnen aufgetragene Gejdhdft nicht unterbrodhen
oder beeintrddytigt werde ). Jn weldher Weife dbergleidhen Stdrungen
indeffen 3u entfernen feicn, wiirde in Crmangelung conventioneller
Beftimmungen von den Gefepen und Anordnungen jeder Staatd-
gewalt abhingen, in deren Bercide fich jene Perjonen befinden;
dbie natitrliche Regel ded BViolferrehted widerfest fich nur jedem Acte
ber Staatdgewalt, e3 fei in Jujtiz- ober Verwaltungdjaden, womit
die perfonlidhe Unverlegbarfeit cined fremden Abgeordueten und die
Wiirde ded von ihm vertretenen Staated nicht jujammen beftchen
fonnte, fo dap namentlich fein perfonliched Bwangdverfahren gegen
- ihn angewendet werden darf.

N L.2§3—6. 1.24§1.2 1 25 D. de judiciis. L. 12 D. de ac-
cusation. und dazu Bynkershoek, de iudice comp. ¢. 6. Merlin V § 4. Die
Grundanfidhten der meueren Publiciften find aud) dargeftellt in Wheaton, Histoire
{;. 17% (%3290). Gottjdhalt, Die Crtervitorialitit der Gejandten. 1878. Gefjcden
. c. § 163,

) ,Ne impediatur legatio¥, ,ne ab officio suscepto legationis avocetur
ift aud) der Grund der obigen BVorfdyriften ded rdmijden Redhtes.

[G. Die allgemeine Frage der Cutervitovialitit ift § 42 Note 1 befprochen.
Was bdie der Gejandten Detrifit, jo ijt ed nidht ridhtig, u fagen, daf diefelben da-
nad) fo behandelt werden, ald ob fie ifjren .f)efmutg@ftaat nie verlaffen, denn fie
find ungweifelhaft verpflichtet, die Gefee ded Aufenthaltdjtaated au beobadyten, die
Cyterritovialitdt der diplomatijdjen Agenten bedeutet einfach) ihre Befreiung von der
Gerichtdbarfeit ded Wufenthaltdjtaated, Der Gejandte mup von diejer volfommen
unabbingig fein, denn fonnte er von ihr zur Redjenfdaft gezogen werbden, fo twiire
der Jegierung jortoiihrend Gelegenbeit gegeben, unter dem Vortwande eined Ver-
dadjted und nothwendiger Unterfudiung feine Freibeit zu befdyrinten. Diefer Grund-
jap ift iiberall anerfannt: Deutihed Ger.- Berf.- Gef. v. 27. Jan. 1877 § 18,
bjterr. biirger]. Gefepb. § 39, engl. Gef. v, 1709, amerif. Gongrepacte v, 1790,
franof. Decret v. 1794.  Fiir ovientalijhe Staaten ijt dieje CEyremtion oft ver-
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tragdmapig fejtqefest, 3. B. Art. 2 bded BVertragd Fwifden Franfreih und China
b, 97. Juni 1858, Art. 3 ded Wertragd wiiden dem IFollberein und Ehina v.
2. Cept. 1861. Der Grumdjal qilt jo unbedingt, dap ein Gejandter felbjt nidht
davauf verzidhten fonnte; denw dag Privileg ijt nicht in jeinem, fonbdern einem Sffent-
liden Quterefie gegeben. €8 gilt nidht blog filr die Strafgerichtdbarteit, wad unbe-
ftritters und {chon Folge der Unverleplicheit ift, jonbexrn ebenjo fiiv die bitrgerliche.
Der Gejandte fann in feiner Eigenfdaft weder verflagt werden, nod) fonnen ihm
gehirige Sadyen, die er ald Gejandter befipt, mit Bejdhlag belegt werden (fo fdhon
Groot 11, c. 18, 19). Grienntnif ded Parijer Appellhofes v. 12. Juli 1867. Mit
Unredit glaubte die preubijhe MNegierung 1839 gegen den Gefandten der BVevein.
Gtaaten ein Retentiondredht auj Mobilien Ddefjelben feitend ded Vermietherd amers
fennen zu fénnen. (Wheaton ed. Dana 111 § 228.) Ebenjo bditrfen nidit einem
Gsefandten bei jeiner Abreije die WViiffe wegen Schulden vertveigert twerden, die Gliu=
biger miifjen fichy durch %ermiitlung bed andwirt. Minifterd an feine Regierung
mwendent, oder ihn bei dem Fuftdndigen Gericht feiner Heunath verflagen, dem er
untetworfen bleibt, (Crfenntnify ded Parifer Gericdhtd v. 22, Juli 1815, Deutjdjes
ﬂieid;abenmfcngeieg § 21.) Gbenjo ijt er nidht gehalten, in einem Prozeh ald Jeuge
aufputreten (Fall ded hollindijdien Gefandten Dubois in Waihington 1856. Calvo 1,
p. 594). Die Cyemtion geht der Natur der Sadhe nady nicht auf Grunditiicke, die ber
Gefandie ald Privatmann im Aufenthalidjtaate befigt, Dandelsgeidhiifte find dem=
felben burdigingiq durdh die eigene Gefepgebung verboten. (Deutidjed Reidydbeamten-
gefep § 16.) Dat der Gejandie jelbjt geflagt, twad er nidht ohne Ermidhtiqung
feiner Hegierung thun follte, jo mup ev freilich die Folgen tragen, 3. B, Verurtheilung
in bie Unfoften, nur fann bdiefelbe nie im Bwangstvege gegen ifn volljirectt werden.
(Calvo, Dictionnaire de dr.int. p. 25.) Die Polizei darf in feinem Falle gegen
einent Gejandten einjdyreiten.]

Plidtoechaltnif der diplomafifhen Perfonen im fremden Stante und Redfe
deflethen gegen fic.

206. Dad Hauptmotiv, welded dad BVerhalten cined Abgeord-
netent in dem fremben Staate beftimmen muk, ift die Pflidht einer
treuen Vertretung aller JIntereffen ded abjendenden Staated nad
ben Bielen und in den SGrengen ded empfangenen Auftragesd, deffen
Crilarung und Auffajfung jeldbft wicder nur durd) bic Sorge fiiv
pad Heil, dic Wiirbe und den Beftand ded vertretenen Staated ge-
leitet ocrden muf. Undrerfeitd ift 3 dic dem fremden Staate und
jeinem Rechte gebiifhrende Achtung, weldje die zur Crreichung ded
Bweded bicnlichen Mittel normivt. Der Ubgeordbnete hat fid) daher
jeder Srdanfung ded audwirtigen Staated und feiner JInftitutionen
su entbhalten, dedgleidjen aller Einmijdung in dic Verwaltung mit
AnmaBung von befehlender Gewalt und Form ). Cr hat fid) ledig:
i auf Antedge und Verhandlungen zu bejdjrdnten, fo wie auf
thatjachliche Behauptung feiner Stellung tm Wege der Bertheidigung.
Ueberfchreitet er die Grengen feiner Stellung, fo Hat die frembe
JRegicrung dad Redht, ibhm auf diefelben juritdzuweifen und iiber-
bied nad) Bewandinif der Umftdnde auf cine Genugthuung bet
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feinem Souverdn zu beftehen; cendlih auch bet wirklichen Angriffen
und Berlegungen der Staatdordnung vertheidigungdweije, ja felbit
feindlich gegen feine Perfon zu verfahren. Sogar die Fiction der
@yterritorialitdt fann biergegen, wie man iwciterhin jehen wird,
feinen Sdjub gewahren; denn dad Haudredh)t ded jremden Staated
gegen jede fremdartige Beeintrddhtigung bleibt daburd) unberiihrt 2),

Dagegen ift Alled, wad der Abgeordnete innerhalb der Srengen
feined beglaubigten ober prafumtiven Nuftraged gethan hat, aud
fiir ben abfendenden Staat verbindlid), defjen Gutheipung und Voll-
jichung von diefem nidht verweigert werden fann, audgenommen jo
fern nod) die rvechtliche Mdglichteit ciner Ratificationdverioeigerung
gegeben it (§ 87), oder o fern fich der Abgeordnete einer treulofen
Benupung feiner BVollmachten jduldig gemadht hat, oder jo fern die
borzulegende BVollmadhtbejdhranfung von thm nidht vorgelegt worden
ijt. Daf der ecigene Dolud der jrembden Regierung bei der Ver-
handlung mit dem Abgeordneten ihr fein NRecdht gegen den abfenden-
pen Staat verjdhaffen fonne, verfteht {ich von felbit.

Die Summe der Pflichten tm diplomatijhen BVerfehr ift Treue
gegen den cigenen Staat, HRedlichfeit gegen den frembden; nidhts aljo
aucd) widerfprechender ald cin Syftem gegenfeitiger Beftechung dex
Staatenvertreter.  Nidht einmal Gejchente fiir vollendete BVerhand-
lungen fjollten erlaubt obder gebrduchlich fein, jo wenig ald im
iibrigen Staatddienfte. Auch die Audficht auf ein Gejdhent fann
blenden und dad Gewijjen iiber das Staatdwohl cinjdhlifern.

Y [G. Der Gefandte darf fidy dedhalb nie in innere Angelegenheiten ded Auf-
enthaltdjtaated mijden. AIS der englijhe Gefandte in Wadrid, Siv H. Bulwer, der
NRegierung Abjdrift eined Briefed von Lord Palmerjton itbergab, in weldjem bdiefer
ibn beaujtragte, dem Winijtevium zu rathen ,to adopt a legal and constitutional
system“ ung bafjelbe durd) den Emtritt Liberaler zu ftivten, erjudite der fpanijche
Minifter ded Audw. den Gefandten, dad Kénigreich fofort zu verlaffen. ALS der
Nuntiud in Pavid 1865 die Bijd)dfe von Drléand und Poitierd wegen ifhrer re-
gierungsfeindlidien Haltung belobte, bejdywerte der framsifijdhe Minijter fich lebhajt
fevitber und bemertte in einer Depejdie an den BVotidajter bei der Curie: ,Un
ambassadeur manque a son devoir le plus essentiel, lorsqu’il encourage
ar son approbation la résistance aux lois du pays ou 1l résige et la critique
Ples actes du gouvernement auprés duquel il est accrédité.© Alle in diefer
Beziehung vorgeformmenen Pilidtverlepungen iiberbot dad BVerfahren der rufjijcdhen
Diplomaten in Bulgarien 1885 u. 86, namentlich ded Generald Kaulbars, der fidh
benafym, al8 ob er Dictator fei, wiihrend er feine anbere Stellung ald die einesd
biplomatijchent Agenten Haben formte, und offen verjudhte, durc) Untergrabung dex
militirijden Disciplin, Errequng von Aufitanden und Unordnung bdie Regentichaft
au jtitcgen.  Cine NRegierung it felbft beveditigt fich su befchweren, wenn ein Ge-
jandter Veziehungen zu der Lppofition im qgnrlament und der Prefje unterhilt.
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So berlangte und evreichte die preubijdie Regierung 1852 die Abberfung ded diter-
reichiichen Gefandten Baron Profejd), dem foldje Verbindungen nadjgetviefer waven,
ebenjo dag Cabinet von Wafhington 1871 die ded rujfifdien Gefandien Cataccyy.
Ebenfo tann der Gejandte fiir feine fdutbefohlenen Ranbdleute nur im Falle einer
Berlepung von BVertrigen oder Jujtizverweigerung eintretem, und nur duvch die
LBermitthung ded audwiirt. Minifters. Cv darf fidy nicht in die vrtliche Juriddiction
mijchen Dei Angelegenbeiten, 1o diefelbe uitindig fitr Ale ift, welche fid) auf ihrem
Gebiete befinden. Geffcten 1. c. § 167]
%) (6. Dies geht in foldher Faffung au weit. BVgl. § 204 Note 7.]

Rerhiltuiff 3u dritten Staaten.

207. Alled Vorbemerfte leidet wefentlich) nur Anwendung dem-
jenigen ©taate gegeniiber, an welden die Miffion erfolgt, nicht
aber aud) gegen cinen dritten Staat. Dicjer hat nur jolde Niid:-
fidhten zu nchmen, weldhe ev itberhaupt gegen fremde Unterthawen,
im Befonderen aud dem abjendenden Staate, ju beobachten jdjulbig
tjt; auch fann feinen cigemen Rechten in anderer Beyiehung nichtd
burd) dic frembe Mijfion entjogen werben. Jubdefjen gebietet dad
allgemeine Jntereffe an einem ungehinderten diplomatijdhen Ver-
fehre und dic jedem anbderen Staate jhuldige Achtung, vornehmlich
bet fricdlihen und freundjchaftlihen Berhaltniffen, jedem dritten
Staate von felbft, fich ciner unnithigen Storung ded fremben
Durdhgangdverfehred zu enthalten; ja, dad gleiche Intereffe fordert,
wic durd) ftilljchweigende Convention, zur miglichften Befdrderung
jolchen Berfehred auf. Gewif aber cxiftivt fein Bugeftdnduil der
Unverlesbarfeit frember Gejandten Seitend dritter Staaten 1), viel-
mehr Haben dicje in cingelnen Fdllen tetd den Grundia, dap fie
oen Charafter ded fremden Abgeordneten nicht zu refpectiven haben,
{obald ifhr cigened NRecht damit in Conflict fommt, behauptet *). Ja,
man Hat durchreijende Gefandte cincr fremden Macht, mit weldher
man im Rriege befindlich war, arretivt ), dedgleihen Perfonalarreft
wegen civilvedhtlicher Berbindlichleiten gegen fie verfiigt+). Ebenjo
wenig fann bejweifelt werden, daff gegen den Abgeordneten wegen
LBerbredjen, womit er dem dritten Staate verhaftet ift, eine Arre-
tivung, Unterfuchung und Beftrafung zuldjfig ift. $Kein diploma-
tijjer Agent darf fich endlicdh in dic Angelegenbeiten cined dritten
Staated mit dem anderen mijdhen, bei weldhem cr angeftellt ift, jo
fern thm Ddazu fein Auftrag crtheilt ift, widrigenfalld gegen ihn auf
Burechtiweifung bei der abfendenden MRegicrung angetragen werden
fann ®). Sejchiiht bleibt dDagegen bdie vdlterredhtliche Perjon ded Ab-
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geordneten in dem Staate, bei weldhem er accreditivt ift, felbft wenn
er Dier in Die Hand einer dritten WMadht gevdth, fo fern er nur
felbjt feine Feindfcligleiten wider lepteve veriibt bat®); dedgleichen
feine Correfpondeny auf neutralen Sdjiffen aud neutralem Lanbde
nach) dem Mutterlande und umgelehrt 7).

1) Battel IV, 84. Allein e3 ift AMes nur guter Wille ded dritten Staates.
(G Obwohl Fein unmittelbared Band zwifdjen dem Gejandten und Staaten, wo er
nidht beglaubigt ift, bejteht, jo ift er dody fiir dieje nicht blod eine einfache Privat
perjon, wie died bder Pinifter Drouin dbe Louys in dem Fall ded ameritanijden
Gejandten in Madrid, Herrn Soulé, auf feiner Durdhreije durch Franfreid) be-
hauptete: ,N’ayant pas 'autorisation nécessaire pour représenter dans son
pays natal son pays d’adoption, Mr. Soulé n’est pour nous qu'un simple
particulier et se trouve sous le coup de la loi commune.” Auc) bdritten
Staaten gegeniiber gilt dad ,ne impediatur legatio, fie jind dedfhalb dem durch-
veifenden Gejandten in erfter Linte Sicherheit c{d)uihig, mit Redh)t nennt BVattel ed:
mun horrible attentat contre la foi et le droit des gens*, al3-ber Statthalter
pon Diailand die Gefandten Frany L, bdie fid) nad) Venedig begeben wollten, auf
fgter Durdyreife verhaften und hinvicdhter fieR, und der Konmig war bevechtigt, ald
arl V. dagd Werbrecdhen nicht beftrafte, iGm den Krieg zu erfliven. uferdem ift
dem durdjreifenden Gejandten jede Behinderung jeined Heijezweded ferm zu halten,
derm ¢8 ift ein allgemeined Jnterejje, daf diplomatijche Agenten fich ungehemmt
an den Ort ihrer geftimmung begebent und von bdort zuriidtehren tonnen.|!

%) [G. Diefe Befriedung geht indel nur auf dag ius transitus innoxii. Hat
Die betreffende Jegierung Grund ju Dbefiivdhten, bap der Gejandte dasdjelbe gegen
- jie migbraudie, fann fie feine Duvdyreije vertveigern oder fie vorbeugenden Bedingun-
gen unteriverfen; nur mup feine Perjon jtetd gejchiipt bleiben. So exfliirte der
franzofifche Minifter in dem erwiihnten Falle ded Mr. Soulé, der frither ald Fran=
3ofe der Oppojition angehirt hatte: , Le gouvernement de I'empereur n'a pas
prétendu empécher I'envoyé qui traversait la France d’aller 4 son poste
pour s'acquitter de sa commission. Mais il existe une différence entre un
simple passage et le séjour d’un étranger dont malheureusement les anté-
cédents ont éveillé l'attention des autorités chargées de veiller en France
au maintien de Vordre public. Si Mr. Soulé se rendait directement a
Madrid la route de France lui était ouverte, s’il se proposait de venir-sé-
journer & Paris, ce privilége lui était refusé.]

3) Wie dem Marfhall Belleisle 1744 widerfuhr. B. de Martens, Causes
célébres I, 285. [G. Mit vollem Redyt, dennt dad Mecht ded Durchzugd geht nur
auf den Friedendjtand, jobald Krieg zwifchen gwei Midyten befteht, braucht Feiner
einert Gefandten ded anbdern auf fein Gebiet Ju laffen, wern er thm nidht freied Ge-
leit_gegeben, und fann ifn, wenn derjelbe fid) ohne jolched in feinen Bereich begiebt,
suriichiweifen: und felbft verbaftent lajfen. Nur mup der Kriegdzuftand feftitehen,
wad in dem Fall ded Lord Holdernel, englijen Gejandten in Benedig, den 1744
ein Biterveichijcher Officier auf dev Durdjreife verhaftete, nicht jutraj und was die
faiferl. Regierung aud) ald Verlepung ded B. R'a. anerfannte. (Martens, Causes
célébres I, p. 426). ®anz verfdhicden liegt die Jrage Hinfichilich der Stellung
einer Madht, weldhe im Kriege dad Gebiet i%re% Gequerd befest Hat, zu dem Dbei
leterem Dbeglaubigten Gefandten; jwijdjen beiben giebt e3 feine vilferrechtlichen
Begiehungen ald die Riidfichten, welche man Herfdmmlih gegen Beamte befreun-
deter Regierungen beobadhtet. Man wird dedhalb ihre perivnlidhe Unverleplichfeit
adhten, {o lange fjie fich, meutral Halten, jie mit Kriegdlajten verfchonen, aber fie
haben fein Recht, von bder occupivenden Macht Freifeit ded Verfehrd mit ihren
Regierungen 3u fordern, wenn died bdie friegerifchen Operationen der erfteren hindert.



§ 208. Die Formen bed vilfervedyilichen Verfehres. 445

Die Gefandten, weldie 1870 freiwillig in dem belagerten Parid blieben, waren bdes-
halb nicht beredhtigt dagegen zu protejtiven, daf Graf Bismard ihre Couriere nicht
mit veridhlofjenen ':Brie?en pajjiren faffen wollte. Der amerifanijdie Staatsfecretiic
ifh, der fich dariiber bejdpverte, weil dad Medyt jeder Regierung, mit ihren ausg-
wiirtigen Bertretern u correfpondiren, ein nothwendiger Vejtandtheil ded Gefandt-
fhaftaredytes jei, mufte doch ugeben, dap eine ,,evident military necessity would
justify a belligerent in overriding it, womit der ganze Snhalt der Bejdwerde
fiillt, denn die Weigerung Deutjdland’d beruhte ja eben nur auf der militdrijden
Mothwendigleit. Died anerfennt auch Hall p. 232.)

1) Go gegen den Grafen Wartendleben 1763. v. Martens, Erzihlungen I, 170.
5) Ein Beifpiel |. in B. de Martens, Causes célébres I, 311.

%) Dies war der Fall ded Grafen Mionti in Danzig (B. de Martens, ibid.
I, 210). [6. der, in Warjdhau Dbeglaubigt, dorthin ging, um der belagerten Stadt
qu helfen. 1744.]

7) (& Der Fal liegt anderd, ald der in Note 3 evwihnte; ein Gejandter, der
in einem neutralen Gtaat beglaubigt iff, hat dad Redt, feine Depejdhen an jeine
Regierung in neutralen Schiffen zu fenden, die nicht von den Kreugern eined Staates
tpeggenommen werden diirfen, welder mit bem feinigen im RKriege ift. Der Neutrale
hat ein Redht, feine friedlichen Besiehungen mit den Kriegfithrenden jortzufepen, s
miiffenn daber aud) die bei ihm Deglaubigten Gefandten iiber ihre unter?;un lungen
mit ihm an ifre Regierung berichten Fonnen (vgl. § 161a MNote 8. naloge Fille
der Gontrebanbe).

L Acten und Redtsverhiliniffe der darakferifivten Gefondten?).

208. Dbgleich an und fitr {ich fein wefentlicher Unterjchied
unter den Abgejandten der Staatdgewalten befteht, jo Hat dod) dasd
Ceremonicll ber Hife und die gemeinjame Staatenprarid gewifje
Rangtlaffen angenommen und bei einzelnen Kategorien auperdem
nod) ordentliche und auBerordentliche Abgeordnete unterfchicden,
weldje lepteren nod) etwad mehr bedeuten fjollten al8 die erfteven,
wad indeffen gegenwirtig fein allgemeined Herfommen weiter fiin
fich Hat.

Die erfte Klaffe bilden nacd) dem neueften Herfommen:

pic papftlihen Legaten a oder de latere?® und Nuntien,
vedgleichen bic Ambajjadeurd ®) oder Bot{dafter der welt-
lichen Midhte.

Die zweite Klajfe:

alle mit dem Titel eined IJInternuntiusd £), Gejandten ober
Minifterd oder bevollmachtigten Minifterd bei fremben Sou-
verdnen beglaubigten Diplomaten.

Die dritte Kliaffe:

bic blofen Gejchiftatriger, weldje nuk bet den Minifterien
ver audwirtigen Angelegenbeiten beglaubigt find, und zwar
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ohne Unterfdyicd, ob thnen nod) der Titel cined Minifters
gegeben ift oder nicht. Eben Ddabin wiirben aud) die mit
diplomatijdhen Functionen beauftragten Conjuln zu redhnen
fein, wogegen dic mit dem Titel eined Minifter-Refidenten
bei fremben DHofen Angeftellten cine Mitteltlaffe wifchen
Der jweiten und dritten audmacdgen jollen ).

Der dlteren Prarid waven diefe Unterjcheidungen fremd; man
fannte nur Botjdajter (Ambassadeurs) und Refidenten. ALmdhlich
wurden dann aber bei eingelnen Hofen die iibrigen Titel und Qua-
[ificationen mchr ober weniger iblich). Jn Anjehung der gefandt-
haftlichen Gejchifte felbft, der Fabigkeit dazu und ihrer Giiltigleit
ift der gange Rangunterichied vdllig obhne Einfluf. Nur die Cigen-
fchaft einer perjdonlichen Bertretung ded Souverdnsd wird den Bot-
jhaftern im hochjten Grade oder vorzugdweife beigelegt ©).

1) [G. Gefiden 1. c. § 156. Gejdjihtliche Entwidelung der Rangunteridhiede.
Qm Ultertum und Mittelalter fannte man feine Unterjhiede der Gejandten nady
einem ifhnen von ihren uftraggebern verliechenen Range, alle verjdjiedenen Aus-
britfe, mit Denen fie Dejeichnet wurben, bedeuten fachlid) dajjelbe. Werjdjiedene
Ghrent wurden den Gejandten nur erwiefen je nad) der Madyt 1hred Gebieters, der
Stellung der Staaten zu einander, der Vebeutung ihred Auftrages und ihrer eigenen
Perjonlichleit. Aud) der im 15. Fahrh. auffommende Mame ,,residens” beeicynete
pamald nur den Unterjdhied einer ftindigen von einer eitweiligen Gefjandtidajt, und
erft im 16. Jabhrh. trat ein foldher Hervor jwijdjen dem ambaxatores, oratores
(fo genannt, weil die nveden und miindlichen Veridhte eine grofe Molle jpielten),
legati und ben Nejiventen, VAnfangd mur in dem Sinne, dafy erjtere von griferen
Staaten an Regievrungen von dhnlicher Vebeutung, die lepteren an und von fleineren
gejandt wurben. Enbde bed 17. Jahrh. ,la qualité de résidents commenca &
s'avilir“ (wie Réal, Science du gouvernement 1764 V, p. 49, jagt), die grofen
Piichte gaben ihrem Gefandten, die nidht Botjdajter waren, den Titel envoyé exira-
ordinaire, Anfangé fiir bejondere Mijfionen, dann audy fiiv jtindige. Diefe Unfer=
fdhiede und die (Ei?eriumt auf den Bortritt gaben Anlaf zu endlojen Streitigleiten
(ogl. Wurm, leber den Nang diplomatijder Agenten. Feitidhr. |. Staatdr. X,
S. 5562 ff.). Um biefelben abjujdneiden, fdhlug 1760 der Marquid bde Pombal
vor, die diplomatifchen Agenten nad) dem Datum ihred Beglaubigungdjdhreibens jich
folgen zu laffen und nur den Bertretern ded Kaiferd den Egrm:ang au geben. Diefer
®edanfe wurde von afllen Hifen uriidgewiefen und der Wiener ertlirte: ,Que
quoiqu’elle fiit hors de cause, une pareille absurdité ne méritait que le
mépris et qu’il fallait se concerter pour anéantir cette prétention ridicule.*
Diefe vermeintlihe Ungereimtheit ward indefy jdhlielih alljeitig auf dem Wiener
Congref angenommert, o nad) einem [eBten vergeblihen Verjud), den Rang der
Staaten ie[bgit feftsuftellen, dad , Réglement relatif au rang entre les agents
diplomatiques* am 19. Miry 1815 befdhloflen und durdy dad Protofoll bded
Nadjener Congrefjed v. 21. Nov. 1818 iiber den Rang der Minijter- Refidenten
ergingt ward. Diefe Veftimmungen bhaben die im Text erwiihnte Rangordnung
feﬁgeiegt, bie allerfeitd anerfannt ift. (Fiille: Geffden 1. c. § 166.) it gang
flar ift die Stellung der BVerein. Staaten, der neuefte Scriftiteller Eug. Scyuyler
(American diplomacy 1886 (}3 109) fagt, die Neglementd feien vom State De-

artment ,,formalég accepted”, bod) mweigerte fid) der Gefandie in Berlin MWr.

ancroft in den fiebengiger Jahren, bei Gejcdhiften auf dem Minifterium den Bot=
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{chaftern den Bortritt zu geben, und die deutjhe Regierung trat ihm davin bei (.
Bancroft's Brief, Gefjden 1. c. § 156 Note 4.)]

%) €3 ift ein Jrrthum, daf zwifdhen den legati a und de latere ein lnter-
ichied beftehe, wie Bielfeld, Institut. politiq. T, II, p. 272 su behaupten jcheint.
Pur gwijden Legaten a (oder de) latere und den Nuntien be?tef;t der Unterfdyied,
daf jene aus der Fafl der Cardindle find, leptere nicht. [G. Legaten find auper-
ordentlicle, Nuntien die ordentlidjen Botjdjafter ded Papites.]

%) Gpanijdy: embaxadores, italieniid): ambacciatori. Bielleicht aus dem
Gpanijdjen: Embiar, abfenden; rvidtiger aug dem mittelalter(ichen: ambactia,
Dienjt, Amt; gothijdy: andbaths, althodpdeutid): ambaht, {piter Ambadt. ecf.
RKluge, EGtymolog. Wirterb. S. 7.

1) Oejterreid) hatte fie jeit Leopold I. (1678) in Konjtantinopel big 1856, feit-
dem Botjdajter. BVehie, Geichichte bed diterreidyijchen Hofed VI, 121. [G. Die Curie
bat jie al8 sweite Klajje beibehalten, jie haben aber nicht den Bortritt vor anderen
®efandten defjelben Rangesd, wie die Nuntien vor den Botjdaftern (Fille 1849 im
Haag und 1878 in Lima, Geficden L c. § 158).]

5 [&. Wurm’s Note 1 citirte Schyrijt. Die Nefidenten gehbren feinedwegs in
die dritte Slafje der Gejchiiftatriiger, jondern zu den in der weiten evwiihnten , et
autres accrédités auprés d’elles“ (ben Hifen), wad feinen Ginn gehabt bhitte,
wemn e3 fid) nidht auf die NRejidenten bezogen hitte, fie ftehen nur den envoyés
und ministres im Range nady.] :

) [G. Der reprifentative Charafter ded Botidafterd ijt nidyt unbedingt zu
veritehen, iie fdjon Leibnit fagte: ,quantum fert ratio aut consuetudo; ber
Bertreter einer Perfon ift niemald Ddieje jelbft, und der Vertreter ded Souveriing
fann nidyt gleiche Jechte mit demfelben Haben. Sie jind nidht beredhtigt, mit dem
©ouveriin jelbft unter limgehung ded audmwiirt. Minifterd zu verhandeln, wenngleid)
der leichtere Butritt, den fie bei erjterem haben, int abjolutent Monavchien fehr mid)ﬂ%
werden fann.  Jhre BVorredhte find wefentlich nur Ehrenvecdhte, wie 3. B. der Tite
.Ercellenz”, bad Nedyt, den Souveriin, bei dem fie beglaubigt find, einguladen, dasd
Recht, den erften BVejud)y zu evwarten 1. §. w. Da dad %ﬁienm: Reglement Hin-
fichtlich der Bertreter ded Papited nichtd neuwern will, jo ift unter den Gejandten
erfter Rlajje den Legaten und Nuntien der Vortritt gelafjen, und Pierin ijt aud
durd) den Werlujt der weltligen Perrihaft nichtd gedndert, da offenbar died Vor=
redht nicht dem Souverdn ded Rirdjenitaatd, fondern dem Papft ald Oberhaupt der
fatholijchen RKivche belafjen war.]

Modalititen der Ernennnugen,

209. Die Wahl der Perfon ded Gejandten Hingt lediglich
vort dem Willen ded Abfenderd ab. Weber Gefdhlecht, nod) Geburt
odber Rang begriinden an fid) ein Hindernif ). Rathjam ift nur,
eine Dem audmwirtigen Souverdn angenehme Perfon u wiblen, da
berfelbe, wie fhon bemerft (§ 197), in feinem Falle verpflichtet fein
fann, eine ihm unangenehme Perfon perfonlid) zu empfangen ober
eine fpeciclle Unterbandlung mit ihr beginnen zu loffen. Nach Be-
jhaffenteit der Grope und ded Charafterd der Miffion fdnnen aud
mehrere Gefandte zugleich fitr denfelben Bwed abgeordnet werden,
ed fei nun mit gleihem Rechte und Range oder mit ungleichem,
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wad der Abjender ndher zu beftimmen hat?). Ein Gefandter fann
ferner bet mefreven Hidfen zugleich ober aud) von mehreren Hifen
bet etnem anderen accreditirt Yoerden.

Bu welder Rangtlaffe die Gefandten gehoren follen, Hingt
ebenfalld von dem Willen ded Senderd ab. JInbdeffen bejteht hierbei
bie Ptarime:

a. Man {dhidt etnander meift nur Gefandte derjenigen Klaffe

31, welche man aucd) von dem anberen Theile zu empfangen
gewbhnt ift. SKleinere Madhte richten fich Hievbei nadh thren
PMitteln ).

b. Machte mit foniglichen Ehren fenden an Souverdne von
geringerem NRange niemal® Gefandte erjter Klajje und
empfangen dergleichen auch nicht von ihnen.

Sdywerlich) fann man inbdeffen beweifen, dap dad Recht, Bot-
fhafter zu ermennen, nur ein fdnigliched Recht jei. Gewip ift ed
jchon Bfter von geringeren Souverdnen geiibt worben?). [G. Die
Auditbung ded Gejandtjchaftdrechtd hiangt von der BVerfafjung jeded
Staate? abb).]

1) [G. Diefe Crwibhnung ded Gefchlechted ijt- wobl itberflitffig, da nur ein
DBeifpiel, dbad dber Marjdhallin von Guébriant, die von Ludwig XIV. in Polen be-

laubigt mwurde, ald einer Botjdajterin vorliegt. J[m Mittelalter waren bdie Ge-
?cmbten vorzugdmweije Geijtlidhe, weil bdiefe allein der [ateinijdhen Gefchiftdfprache
fundig waren. Die Gefandten der Curie ind ed nod), dagegen lehnt fie e3 ab,
joldye al@ Bertreter jremder Staaten zu empfangen, wie 1875 den Cardinal Hohen:
Iohe von Deutichland, wad frither nicht immer der Fall war.]

?) [6. Died gejchieht aber jept nur bei Congrefjen, wo dann imumer einer ald
erjter Bevollmidytigter bezeichnet wird, wihrend im Altertum und Mittelalter Col-
lectivgefandtidhaftert fehr gewdhnlidh waven. Dagegen fommt ed oft vor, da ein
®ejandter in mehreven Staaten zugleich) beglaubigt ijt. Auperordentlihe Gejandt-
ichaften meben dem ftéindigen Wertreter fommen ftetd theil8 bei beftimmten perion-
lichen nlifjen, wie Thronbejteigungen wu. i. w., theild fiir beftimmie Gejdhiijte vor.)

%) [G. Cin Staat empfingt febr oft Gejandte Hisheren oder niederen Rangesd
ald die, weldhe er felbjt abordnet. Franfreich ift ftetd in BVern durch einen Bot-

jdhafter vertreten gewvejen, wihrend der BVertreter der Sdjweiz in Parid nur bevoll-
midytigter Minifter ijt.]

: 4) [6. Man wird jdywerlid) ein Beifpiel eined Botidajters nennen fonnen, der
bon emem Souverin gejdyict wire, tweldjer niht foniglihe Ehren hat. Unter der
Qulimonardhie weigerte jich die franzdfijche Regierung jogar, von Groffherzdgen be-
pollmdditigte Diinijter zu empfangen, fondern nahm nuv Minifter - Refidenten an.
Den groen Jepublifen fteht unbedingt dad Jecht zu, Botid)after zu entjenden,
Benedig und Genua thaten died ftetd, von den Heutigen nur Frantfreic.

5 [&. Jn Monarchien wird e8 durd) dbad Staatdoberhaupt geiibt, in Republifen
durd) den Prifidenten oder einen hidjten Rath, in den Verein. Staaten fann dex
Priffident mur mit Bujtimmung ded Senatd Gejandte ernennen (BVerf. Art. I,
sect. 2, 2), ebenfo i der Wrgentinijdjen Confbderation. Jn den LVerein. Staaten

~tie in der Sdyweiy hat nur die Centvalgewalt dad Gefandtjdaftdrecdht, in Deutjd-
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[and gab der Weftphitlijhe Friede ed den Reichajtinden, und unter der Bunbdes-
verfafjung von 1815 bebielten die Cinzeljtaaten e8, obwoh! dajjelbe aud) dem Bunde
juftand, der e8 aber nur zweimal (1848 und 1864) geitbt. Jm beutidjen Reiche
jteht ed nacd) Art. 11 der BVerfajjung dem Kaifer zu, obwohl nidht er, fondern die
efammtheit der deutjden Fiirften und freien Stidte Triiger der Souveriinetiit ift;
der Bundedrath Hat BHierbet felpe Mitwicbung, Jndefs der Art. 11 enthilt fein
Berbot fiir die Cingelitaaten, Gejandte zu entfenden und ju empjangen, wie Art. I
sect. 10 ber Berfafjung der BVerein. Staaten. Died Reht ift viefmehr audbdritdlic
anerfannt im Art. 7 u. 8 bde8 Sdjlujprototolls des bayvijchen BiindniBvertrages
b. 23. Jov. 1870. Dagegen diirfer fich Gefandte der Cingelftaaten nicht in An=
elegenfeiten mifdjen, die gur Competens ded NReiched gehisven und allein von defjen
%Jeianbteu pertreten werden. (&. efjcden L c.[% 151. 152. Qaband, Staatsredt
ded deutfdhen Reiched IL § 270. Jorn, Staatdred)t ded deutichen Reiches I § 38.]

Beglanbigung und GQiderfellung des gefondifdaftliden Charvakters,

210. Der difentliche Charafter eined Gefandten beginnt in
Anjehung ded von ihm reprdfentivten Staated mit jeiner Ernennung.
Gr erhdlt von lepterem feine Inftructionen, durd) weldhe das
Map feiner BVerantwortlichfeit gegen den eigenen Staat beftimmt
witd 1). Bur Legitimation bei Der audwdrtigen Staatdgewalt YHin-
gegent empfdangt er, wenn ihm beftimmte Gejdhdfte oder BVerhand-
fungen aufgetragen find, eine jchriftliche formliche Vollmadht?),
weldje den Bwed, jowie die Grengen ded Auftraged begeichret und
bie Richtjchnur fitr die Giiltigleit aller Handlungen deg Bertreters,
ungehindert durd) den JInbhalt der Jnftructionen, bildet, wenn nicht
aud) diefe zur Crildrung der Vollmacht mitgetheilt worden find; jo-
pann regelmdpig oder aud) gany allein, vorziiglich bei allgemeinen
bauernben Miffionen, ein eigened Veglaubigungdjdreiben
(lettre de créance), wodurd) der abjendende Souverdn bdem aus-
wirtigen die Miffion Jeined Abgeordneten tm Allgemeinen befannt
madyt und ihn den Crildrungen Ddefjelben Gehor zu denfen er-
judgt ®. Gefandte dritter Klajfe werden ihrerjeitd nur durcd) den
Minifter der audwdrtigen Angelegenbeiten bei dem audtwdrtigen
Amte im fremden Staate beglaubigt.

Dexr vilferrecdhtliche Reprafentativdaratter mit den bavon ab-
hangigen Redhten beginnt demnddjt fiix den fremden Staat exft
nad) erhaltener officieller Kenntnif von der Miffion und Perjon
bed Abgeordnetert. Audfertigung und Juftellung von Pdfjen it
nur dad gewdhnliche Jeichen der Genchmigung von Seiten der aus-
wirtigen Staatdgewalt und bdie officielle Qegitimation gegen bie
Behorden ithred Lanbded, eine Sidperjtellung ded vdlfervechtlichen
Charatters, Die ceremoniellen Befugnifje und BVorvvedhte fdnnen

Heffter, BWolterredit. 8. Ausg. 29
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bagegen natiirlicher Weife nicht cher in Kraft treten, ald bid der
frembe Staat nach erhaltener Kenntnif von der Miffion bdieferhalb
dbie nbthigen BVerfiigungen zu treffen vermod)t und dev Abgeordnete
jelbit Dajenige beobachtet hat, wad zu feinem Wuftreten bei ber
fremben Staatdgewalt exforderlich) ift; in Beziehung auf die Aeuper-
lichfeiten ded Hoflebend alfo vegelmifhig erft nad) gejdjchener BVor-
jtellung #).  Crfolgt cine Verdnberung in der amtlichen Stellung
eined Gcjandten, namentlic) cine Befdrderung in cine Hihere NRang-
flaffe, j0 wird aud) hieviiber eine neue Beglaubigung audgefertigt
und hinfichtlich derfelben dasjenige beobachtet, wad bei Dem erjten
Auftreten in der neuen Cigenfhaft in cevemonicller Weife erforber-
lih gewefen fetn witrde.

) [6. Dieje lafjen bei Unterhandlungen meift der BVewegungsfreiheit deg Ghe-
fandten einen gewifjenn Spielvaum, inbem ﬁe einerjeitd dad Jiel bezeichnen, weldes
man zu erreichen wiinjcht, andrerjeitd dad Minimum, mit dem man fich eventuell
begniigen wiirde. Da die JInjtructionen lediglich perjonliche Weifungen fiir den
Gejandten find, fann bderen Wittheilung von dem andren unterhandelnden Theile
niemald begehrt werden (vgl. Martens-Geffcken, Guide diplomatique I, ch. 4).]

*) [G. Diefe it jtetd jehr allgemein gehalten und verfpricht alled anzuerfennen,
wad der Gejandte im Namen fened Auftraggeberd thut, dabei aber bleibt die
Regelung feines BVerhaltend durch fpecielle Jnjtructionen doch vorbehalten. (Martens-
Geeffcken 1. c. § 19.)]

*) (6. ibid. § 18. Die Form derjelben richtet fich nac) dem Rang ded Staats-
oberhauptesd , weldjed {djreibt und an tveldhes gejdjricben wird. Bei dem Anjuchen
um eine Audieny ur Ueberreidhung bderfelben wird gewdhnlich dem Minifter ded
Uuswirtigen vorgangig Abjdyrift mitgetheilt. Das Veglaubigungsfdireiben enthilt
eine Art allgemeiner WVollmadyt fiiv den Gejandten, jtellt aber thatfidhlih nur
feinen Chavatter fejt, fiiv jede bejondere Unterhandlung iiber einen BVertrag bedarf
er emer fpeciellen Vollmad)t. Da die Veglaubigung von einem Staatdoberhaupt
ant dbad andere geht, o erlijht ed durch den Tod ded eiment oder ded amdern und
ebenjo durd) eine entjceidende Vertinderung in dem Charatter derfelben oder in der
Gtaatéform. €3 ijt daber ju erneuern, wenn 3 B. ein Regent durch den Tod dejjen,
dent er vertritt, oder der Priifident einer Republit Souveriin wird, wie Napoleon 1T,
Bei gemiihlten Staatdoberhiuptern, wie Priijidenten einer Republif, ift eine Er=
neuerung nad) Ablauf der Amtsperiode und Eintritt des Nadjfolgers nicht nsthg,
ebenjo nicht nad) Crwdhlung eined newen Papijtes.]

4) Il est certain, jagt Merlin mit Recht in der jchon § 201 angefiihrten
Stelle V, 8, 8, ,,que son caractére public ne se développe dans toute son
étendue, que lorsqu'il est reconnu et admis par le souverain & qui il remet
ses lettres de créance. Mais pour ce qui est de la protection du droit des
gens, de la stireté et de l'inviolabilité de sa personne, il doit en jouir dés
quil a mis le pied dans le pays ou il est envoyé, et qu'il s'est fait recon-
naitre.*

(6. Die folgenden Paragraphen %eﬁier’é 211—220 find theilweife veraltet,
theilweife in Folge der mangelbaften Vnordnung nur Wiederholungen ded jchon
borher, fei e8 im Text, fei ed in den Noten Wusgefithrten. Soweit died nidht der
Sall, werden die darin behandelten BVerhiiltnifje am bejten ujammengefapt in dem
folgenden neugebildeten Paragraphen. ]
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Sonftige gefandifdaftlide Reddie.

220. [6G. A3 Folge der Cxterritorialitdt ift der Gefandte
pon allen perjdnlichen Lajten ded Aufenthaltsftaated frei?), ebenjo
pon indirccten Staatdabgaben ), auf Befreiung von Hrilichen Ab-
gaben und Gebithren hat er feinen Anfprudy?). Dad fonjt be-
fonbers ftipulicte NMeht der NReligionditbung tm Haufje des Ge-
jandten ober in einer bejondern Kapelle ift jest mit Ausdnahme
mufelmdnnijcher, beidnijcher und ciniger fitdameritanijher Staaten
burch bic allgemein Herrjchende Cultudfreiheit veraltet®). Ebhenjo
bad frither wohl gewdbhrte Recht ded Gejandten, Streitigfeiten oder
Bergehen feined Gefolged felbft abjuurtheilen?). Hinfihtlich der
freimilligen Gcridhtabarteit hat derjelbe dad Redht, Tejtamente von
Mitgliedern feined Perjonald entgegenzunehmen und den Nadjlaf
Verftorbener zu verfiegeln. Fiir jeine Angehbrigen wird dem Ge-
jandten in gewiffen Staaten die Ermddtigung zur Beurfundung
bed Perfonenjtandesd und yu Ehejchlicungen crtheilt ¢, fo fern ber
Cmpfangsftaat eine {oldje durc) Vertreter audwdrtiger Regicrungen
itberhaupt dulbdet ?).]

1) [G. alfo von Einquartierung 1. {. w. und allen divecten Gtaatsftenern. Dasd
 efandtichaftégebiude ijt, falld ed der Regierung ded Abjendeftaated gehivt, nicht
ftewerfrei, wenn nidyt dedhalb ein befonderes btommen befteht, wie 3. B. wifdhen
Deutichland einerfeits, Franfreich und Rupland andrerfeits.]

?) [G. aljo namentlih Bollen, entweder allgemein, wie 3 B. in Frankreich
und Cngland, oder indem ein beftimmter Credit gewibhrt wird, der aber anjtandslosd
erneuert wird. Friiher ift died wolhl gemipbraucht, bei Critiivmung der Hiufer desd

anijchen und bayrijhen Gejandien mn den jogen. Gordon Riots 1780 durd) den
Qonbdoner Pobel fand man in Ddenfelben formliche Theelager. Nad) Avt. 17 Hes
Boll-Bereins-Vertrages v. 8. Juli 1867 find die fiir die bet deutjdhen Regierungen
beglaubigten Gejandien befjtimmten Gegenjtinde grundjislid) zolpilichtig und Riid=
vergiitungen erfolgen dafiic nuv auf Privat-Staatdvedynung. Fiiv die betm deutjchen
Rehe beglaubigten Gefandten wird jedoch nad) Vumdegrathsbeidhuf v. 29. Wil
1872 ber Vetrag der Jille auf NRedypung ded NReiches quigejdyrieben. |

3 [G. Wad in bdiefer Vegiehung gewdbhrt witd, ift quter Wille, in London
3. B. haben die Gejandten alle local taxes ju zahlen, in WBerlin und Parid nidt.
Alle Gebithren im Unterichied von Steuern, wie Wegegelder, Porto, Stempel u. {. w.,
haben fie tie jeder nbdere zu entricyten.)

4) [6. €3 befdjrinfte ficd) fonit auf Gulte, die im Aufenthaltdort bed Gejanbdten
nicht Sffentlich geitbt wurden. ALE Jofeph IL. durd) dad Tolerangebict von 1781
ben proteftantijjen Cultud erlaubte, verlangte er die Aufhebung der proteftantifcen
Gejandtjchaftstapellen in Wien; aud) wurde died Hedht nmur unter gewifjen Be-
jdyrintungen gewibrt, 3. B. BVerjagung ded lodengelduted wu. f. w. Die piipjtliche
Regierung erflirte 1846 dem preufmd)en @eiqnbten, dak ile etnen Cultugd m italie=
nijder Sprache in der Gefandt{chaitatapelle nicht dulden Fonne.

Sn f%nnftantinupel fteben zmwei ber fatholifchen Sivdjen unter dem Sdub des
diterreichijchen Gejandten, die iibrigen unter dem Franfreihs. Art. 14 ded Vertrags
pon fudjub-Rainaxdji erlaubte dem rufjijdjen Hofe auper der Gefandtidjaftatapelle,

29%



452 Drittes Bud). § 221.

in Galata eine griechijhe KNivche 3u bauen, die unter dem Scdhup ded Gefandten
fteht. Die fatholijhe Kivche in Pefing ftand bid jeht unter dem Schup desd fram-
3bfijchen Gejandten, der von Franfreid) in China beanjprudite Schup fitr alle
RKatholifen ift indep in feiner Weife vertragdmiiffig begriindet und neuerlih von
China wie vom Papite bejtritten, ald lepterer einen eigenen Bertreter in Refing
ernennen wollte, wozit €8 freilid) nod) nicht gefommen ift. Die in Staatdvertrigen
geficherte Sultudfveibeit, wie 3. B. Art. 4 ded Boll-Vereind-Vertragd mit Japan
p. 20. Juli 1869, Art. 7 ded BVertraged mit Salvador v. 13. Junt 1870, besieht
fid) auf alle deutjchen Staatdangehirigen.)

®) 6. So lief 3. B. Sully ald Botjdjajter Heinvich’s IV. in London einen
Edelmann feines Perjonald wegen Viorded durd) eme framzdfijhe Jury zum Tode
perurtheilen. Seine Regierung giebt jept iGren BVertretern dhnliche BVollmadyt. Hat
ein Mitglied des Perjonald ein Bergehen begangen, fo befdriintt fic) dad Recht des
Gefandten davauf 1. den Sduldigen st verhaften, wenn er in der gejandtjchaftlichen
Wohnung ijt, oder, wenn nidht, feine Auslieferung von den Landedbehiirden nad)-
suiudjen, 2. den ThHatbeftand bded BVergehend feftzuitellen, eventuell mit Hilfe jener
Behorden, 3. die Beugen zu verhoven, weldje gleidhialld dem Rerfonal angehiren,
4. ben Sculdigen feiner nationalen Behirde ausjuliefern.]

% [@. Jm deutjdhen Reidhe 3. B. fann nad) Gef. v. 4. Mai 1870 einem
Gefanbten fiir dad ganze Gebiet ge@ Staated, wo er beglaubigt ijt, die Er=
midtiqung zur Beurfundung bded Perfonenftanded und zu Ehejchlicgungen nad
Mapgabe diejed Gefepes ertheilt werden. Die Befugnif wird nur dem jededmaligen
Amistriiger gegeben. Jn ovientalijhen Staaten, n weldjen europiifdhen Miichten
die Gonfulargerichtdbarfeit durch BVertrtige zugeftanden ijt, haben aud) die Gejandten
eingelne concurrivende Befugnifie 3. B. nad) Art, 13 ded BVertragd mit Perfien und
Deutjchland v. 11, Juni 1873. Fiir Rupland . v. Martend %8 R 1L, 85 umd
Art. 15 bed BVertragd mit der Pforte v. 21. Juni 1783.]

") [G. €3 banbdelt fid) hier eben um eine Ausnahme u Gunjten der Staats-
angehorigen in joldyen Staaten, two eine Civiljtand3gefegebung nad) mobernen
Begriffen nid)t vorhanden ift, und died fest vorausd, dap ver Empjangsditaat {Hll=
fdhoeigend oder uerrrugémﬁf;ig die Audiibung diefed Nedhted gejtattet. Schreibt
dexfelbe fiir bie Beurfundung ded Perjonenjtanded oder die Ehejchliefung bejondere
%}crmen vor, welde fiiv alle auf feinem Gyebiete BVertweilenden verbindlich find, fo
ann die %eiu%niﬁ eined (ejandten, diefe Wcte zu vollziehen, feine Schupbefohlenen
biervon nicht befreien. Der Wct ift alfo dann nichtig, wie died ein Urthetl ded
Geinetribunald v. 2. Juli 1872 fiiv eine im englijhen Botjhaftdhotel wijchen
einer %rangiiiﬁn und einem Engliinder %efd]luﬁenen Ehe erfliicte, ,,comme n'ayant
pas été célébré devant V'officier de 1’état ecivil*.]

Familie und Gefolge der Gefandien,

221. Unter die Perfonen, welde ju der Umgebung ecined Ge-
janbten gehdren und babdurd) ebenfall3 bejtimmter Rechte und Pri-
vilegient, indbejondere der perjonlichen Unverlegbarfeit und Eytevri-
torialitit mittheilhajtig twerden, gehdren borjiiglich:

a. Die Gemaplinnen der Gejandtent, wdabhrend thred Wufent-

balted im frembden Staate.

Gigenthitmliche Ceremonialvechte find ihnen auper dem ded Bot-
jBafterd im Allgemeinen nidht zugeftanden; man weift ihnen bdie-



§ 221. Die Fornen ded vilfervedhtlichen Verfehres. 453

jelben Chrenpldage unter den Damen an, welde der Gemafhl unter
pen Mannern einnimmt.

b. Rinder und anbdere Familienglicher der Gejandien, weldhe
fich bei ihmen befinden ?).

c. Die Gefandtihaftdfecretdre in ifren verfchicbenen, meift
sweifadjen Ranglategorien, deven Beftimmung iwie itber-
haupt ihre Crnennung von dem abfendenbden Souverdn
abbdngig 1jt.

d. Die Attachéd oder fonjtigen Mitglieder der Gefandt-
fchaft ).

e. Der Geiftliche (Aumonier) und der Avjt der Gefandtfdhaft,
in fo fern fie dieje Cigenjdhaft nicht 603 nebenbet haben;

endlich

f. dic Bedienten ded Gefandten 2).

Sn dlterer Beit fegte man grdBeren Werth auf dergleidhen
Gefolgichaften, ald & jept die Bffentliche Peinung thut und bdie
Staatddfonomie geftattet. Unfehlbar fann aud) der fremde Staat,
an welden die Mifjion gejdhieht, ciner ditbertricbenen BVermehrung
ped Perfonaled Grenzen jehen, dedgleichen genaue Mittheilung iiber
die Perfonalien aud polizeilidjen Ritdfidhten und tm eigenen In-
tereffe Der Gejandten verlangen ), endlicdh fiix den Cintritt von
Unterthanen in den Dienjt eined Gcjandten bejondere Bebingungen
borfchretben.

AuBer Bweifel liegt jeht, daf alle vorgenannten Perjonen,
fogar wenn fic Unterthanen ded fremben Staated wdren, in der
Crterritorialitdt ded Gefandten felbft mitbegriffen und dadurdy insd-
befonbere von ber Straf- und Dbitvgerlichen Gerichtdbarfeit ded
fremben Staated in gleidjer Weife erimirt, mithin der Gerichtdbar-
feit ded abjendenden Staated unterworfen find, fo weit dieje nidyt
bem Gefandten felbjt delegivt fein follte®) (§ 214). RNur bei zabhl-
reich befuchten Congrefjen Hat man fidh zuweilen vereinigt, dap die
gejandtidaftlichen Diener, weldhe feine wirtlichen Beamten find, der
Ortaobrigfeit untergeben fein jollten ©).

Daf iibrigend aud) einer jeben biefer Perfonen, wenn fic den
fremben Staat ober Ddefjen Angehdrige thatjdchlih verlest, that-
jadhlich entgegengetveten werden fann und die Cyterritorialitdt fie
niht gegen Mapregeln zur Handhabung der Hifentliden Ordunung
jchitgen fann, verfteht fich von felbjt 7).
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1) [G. Die Familie theilt die Privilegien der IInberIe%ﬁc{)feit, der Befreiung
bon der drtlichen Gerichtdbarfeit und Steuern. Cine Folge der Ausuahme von der
Gebietdhoheit ded ufenthalt3ijtaated ift, dafy die dort geborenen Kinder nidht defjen
Unterthanen {ind, fondern Angehirige ded Abjendejtaates.]

) [6. Dagd Perfonal hat dad Recht der Unverleplichfert, der Vefreiung von
der drtfichen Geridhtdbarfeit, perjinlichen Qaften und Abgaben, nicht aber von in-
divecten Stewern. €38 war bdaber nicht zu rechtfertigen, daf Cromwell 1653 den
Bruder ded portugeitien Gejandten Don Pantaleon Sa, welder ju dejjen Ge-
folge gehbrte und einen Englinbder getitet fHatte, durd) cine englijde Gerichts=
commijyion aburtheilen lef;, weil ev tein Gejandter fei.]

~ P [6. Mt diefen verbitlt e fich jedoch anderd ald mit dem officiellen Perjonal.
Die Bgnheércgiemng parf foldhe allerdingd nie hHindern, die Auftrige des Gefandten
audzufithren, aber hrervon abgejehen ijt fein triftiger Grund vorhanden, jie von der
Gerichtabarfeit deg NAufenthaltsjtaated auszyumehmen, jo fern fie nicht ein BVergehen
in der gefandtidaftlichen Wobhnung begangen haben. Jn diefem Falle tvird der
Gejandte den Betreffenden, wenn er fein Landdmann ijt, Fur Aburtheilung nad
Hauje fenden, wenn er ein Frembder ift, der Ortdobrigleit itberliefern. Jjt aber
pa8 Vergehen auperhald bder Gefandtichaft begangen, oder bhandelt ed fidh) um
Sculden jolcher Perjomen, fo ift ficher die Orisbehivrde berechtigt eingujdhreiten,
bezw. bie NAudlieferung feitend ded (efandten Fu verlangen, wenn aud) nie gegen
deffen Willen in feine Wobhnung eingudringen.] (S. wegen Cngland die Parla-
ment3acte pon 1709. B. de Martens, Causes célébr. I, 59; wegen Frantreid
und mehrer andever Staaten Vierlin; wegen Preufen Wllgem. Ger-Ordn. TH. I,
Tit. 2 § 63. 67f. Konigl. diniidhe Verordnung v. 8. Oct. 1708 (v. Martens,
Crzipl. 1, 853), ferner die nordamerifanijche Congrepacte von 1790 (ebend. II,
S. 397). Art. 19 ded bdeutjchen Gerichtd-Verf.-Gef. von 1879 gefteht die Eremtion
fiiv alle Diener zu, welde nidht Deutjde find. Vgl. Ward, Enquiry IT, 5537f.
Merlin sect. VI, n. 2sqq. Gtreitigleiten, welche hieriiber nod) im Jahre 1790 am
pfilzijhen Hofe mit dem preupifihen Minijter bei Gelegenbeit eined Falled vor-
famen, objchon zu feinem Refultat gediehen, §. nod) in B. de Martens, Nouv.
causes célebr. LI, 22f. Dagegen aud) wieder einen Fall, wo durd) Reprejjalien die
I(&gtgi;itilrialitﬁt ber Domejtifen aufrecht erhalten ward, in bdefjelben Causes célébr.

‘] - -

[6. Anbdere Beijpiele bei Gefften 1. c. § 165. Eine eigentiimlich privilegirte
@te[hmg{ haben die Couriere, weldhe den BVerfehr der Gejandten mit ihren Regievungen
bermitteln; die mit Dem amtliden Siegel eined oder ded anberen Theiled vex-
{dhlofjenen Briefichaften und Sendungen, twelche fie iiberbringen, jind unverleplid),
auch ihr Gepdcd it an den Grengen jeder Unterfuchung entzogen, falld nicht be-
gritndeter Verdacht ded Mifbraud)d iéreé Privilegd vorliegt. Jhre Perjon ijt, fo-
bald fie fich ald8 Gouriere audweifen, unverleplid), aud) fann feine NRegierung einem
foldjen einen Paf tveigern, wenn derjelbe zum Reifen nithig ift.]

*) Sdon bdie goldene Bulle Kaijer Carl’s IV. fepte den furiivitlichen
Wablgejandtjdaften hierin bejtimmte Gvengen. [G. Ddiirfte jeht aber jdpwerlich
noc) praftifd) jem.]

%) [G. §. Noten 2 u. 3.]

%) Died gejdhah am Congrep u Miinjter und zu Nymwegen. Wicquefort I,
c. 28. Deggleichen bei dem Haager Congrel durch Reglement v. 29. Mai 1697,

) EGine ﬁiui%l. portug. Verordmmg v. 11. December 1748 ertliirte fogar
die Haudgenofjen der Gejandlen ihrer Privilegien verluftiq und nad) den Gejesen
jtrafbar, wenn fie die Jujtiy beleidigen. v. Martend, Erzahlungen I, 339.



§ 222, Die Formen ded volfervechtlichen BVerfehres. 455

II. Agenten und Commiffarien.

222. Nihtd ift nad) den Bemerfungen der neueften Publicijten
fo unbejtimmt, ald dag Redht@verhialtnif eined mit feinem gefandt-
{haftlichen Titel daratterificten Agenten ober Commifjars, welder
in audwdrtigen Angelegenheiten an einen frembden Staat gefendet
ird 7).  Bu einer genaueren Fejtitellung bed Rechtdverhiltnified
jolcher Abgeordneten muf man vorab unterjcheiden:

I. Ugenten und Commifjavien fitr Privatangelegenfeiten eines
audwirtigen Staated oder Souverdnd, weldhe gar feinen Jujammen-
bang mit der vdlfervechtlichen *Perjonlichieit derjelben Haben; 3. B.
um cin Darlehn ju negociiven oder die Verwaltung einer aqua-
wdrtigen Privatbefibung ju itberwadjen, zu itbernehmen und dergl.
Hicr fann itberall nicht von einem Bffentlichen Chavafter und von
pamit verbundenen Privilegien die Nede fein.

II. Die fogenannten gehetmen Agenten, weldhe zwar in
Gtaatdangelegenfeiten verfendet werden, jedod) ohne den oftenfiblen
Auftrag, mit einem audwirtigen Staate oder dejfen Behbrden zu
verfhanbdeln, fondern lediglich nur, um iiber gewifje Verhdltnifje auf
cinem nicht berbotenen, oft geheimen Wege Crfundigungen eingu-
sichert, ober um auferordentliche Erdffnungen zu machen und u
empfangen. AUud) hier finbet fein Anjprud) auf irgend ein gejandt-
jchaftliched Privilegium ftatt ?).

Enblid)

II1.  joldhe Agenten und Commiffarien, weldhe mit beftimmten
pjtenjiblen Vollmadhten an die audmwivtige Staatdgewalt, obgleid)
ohne ecinen recipivten vdlferrechtlichen Titel in BHffentlihen An-
gelegenbeiten abgefendet werden, weil vielleicht die Umftdnde nody
feine orbentliche ober daucrnde Verbindung geftatten, oder auch weil
8 auf cine minder fdrmlide Abmadhung eined eingelnen Heftimmten
Gejdydfted anfommt. Bei Perjonen dicfer Art (Bt fich wenigftend
ber allgemeine Anjpruch auf Unverlegbarfeit und Eremtion, wie ex
bereitd oben (§ 204f) dargelegt worben ift, nicht verfennen 2); der
Mangel eined beftimmten Namend fann dem Wejen ded Auftrages
nichtd von jeinen Wirfungen entzichen; aud) ift befannt, daf €3 in
dlterer Reit auBer den Botjdaftern blog Agenten gab, deven diplo-
matijche Cigenjchaft jedennod) nic verfannt wurde. Nur eine voll-
ftdndige Crtervitovialitdt ift Hier nicht iblich*).
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1) Merfiicdig ift, twie 3. B. Wicquefort und Vattel IV, 75 fidh drehen und
enbden, um eigentlich) von den obigen Perjonen nichtd audzujagen.

(6. Died diirfte dod) auf einem Jrrtum $'3. beruben. Vattel'ds Bemerfungen
itber die genten find audreichend, da die von H. unter 1. erwiihnten gar nidht
in's B. R. gehoren.]

?) [@. €8 qiebt aber aud) anbere geheime Wgentenr, foldhe, die bon einer
Hegierung an die andere gefandt tverden, und died find oft fehr einflupreide Perjonen,
ivie 3. B. Ridjeliew's Pater Jofeph, Graf Uveje fiir BVictor Emanuel bet Na-
poleon ITL. Diefe fonnen, twenn fie von lepterer angenommien, ivenigitend bie
Beobachtung derjenigen Privilegien fitr {ich erwarten, die von der Regierung ab-
hingen, alip namentlid) Unverleplichteit ihrer Perjon, ibred Gigentums unbd Brief-
wedyfeld, wihrend fie natiiefich Redhte, die auf bder difentlichen Cigenjchajt eines
gemnbien beruben, wie 3. B. Audnahme von der Gerichtabarfeit, nicht beanfpruchen
innen.

%) [G. Died bdiirfte zu beftreiten fein. Allerdingg Dbemwilligte die Pforte im
rieden von Kudjub-fainardji (1774) Art. XVI, 9 den Donaufiirjtentiimern
nd’avoir chacun un chargé d'affaires lequels seront traités avec bonté par
la Porte et, non-obstant leur peu d'importance, considérés comme personnes
jouissant du droit des gems, c. 4 d. 4 'abri de toute violence“ (Martens

ec. IT, p. 805), aber davon abgejehen Hatten diefe Ugenten feine diplomatijchen
PLrivilegien. Widhtiger ift der Fall von Wgenten eined aufjtindijden Landesd obder
eined (ebieted ded %anbeé, dag im Biirgerfrieg begriffen ift. Wie § 23 Note 1 G.
bemerft, wire, jo fange der Kampf dauert, die Anerfennung der aufftindijden Partei
eine Jntervention, aber ed ift fiiv dritte Staaten in joldem Falle nidjtédejtoreniger
oft widhtig, zu den Anfjtindijchen in Beziehung ju treten, um ihre Unterthanen und
ihren ganbei su bejchiten. ,States may lawfully enter into communication
with de facto governments to provide for the temporary security of the
ersons and property of their subjects.* (Harl Russell to Mr. Adams

ov. 26, 1861.) Diefe BVeziehungen werden untechalten duvch Agenten, mit denen
die Megierung unofficiell ner%unhelt, tie 3. B. Slidell und Majon Seitend der Con=
forberirten Staaten in London, aber tweder diefe noch folche, die von anecfannten
Eﬁegierun%n fiir bejtimmte Btvecfe gefandt werden, haben Unfprud) auf diplomatifdhe
Rechte. Bei der Ellu@[iefemn% pon @b beriefen fid) bie Generaljtaaten mit Redht
barauf, daf derfelbe feinen diplomatijchen Charafter, jondern nur ein allgemeines
Cinfithrungdjdreiben Habe. Wil eine Regierung folden Agenten beftimmte Privi-
legien fichern, fo muf fie diefelben dem entiprechend beglaubi?en.j Die Jollvereind=
commiffarien, weldje fid) die deutichen Wereindjtaaten wedjeljeitiq sujandten, Hatten
g‘mar eine Befreiung von der audlindijden Geridtsbarteit, aber feine Befreiung von
en Gtaatd= und Communallaften an ihrem Stationdorte; feit ben Eonferen-
bejdhliiffen von 1854 fatten fie aud) leptere. [G. et fann man nidht mehr von
Bollvereindcommifjarien reben, die Vertreter der Eingelftaaten in Tarif- und Handeld-
politijen Fragen find Bundedrathdmitglieder oder deren Beigeordnete.]

Y [6. Died ift qefdhichtlich nicht vichtig, die genten der dlteren Beit waren
gleihbedeutend mit den Jejidenten, . Kraudte, Die Entwidelung der ftindigen Diplo-
matie vom 15. Jahrh. big 1815. 1885,]

Beendigung und Sufpenfion der diplomatifdyen Functionen.

223. Diplomatijhe Stellungen erreichen nad) der rehtlidhen
RNatur ded Auftraged ihre Endidaft

mit der BVollziehung ded Gefchdfted;

mit dem Ablaufe der vorbejtimmten Jeit;
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mit dem Todc ded Abgeordneten;
purd) den Wiberruf ded ertheilten Yuftraged von Seiten bed
Madhtgeberd, ¢ gefchehe derfelbe augbriictlich oder mittel-
bar dburd) Beftimmung ded Abgeordneten zu anderen, mit
jetner bidherigen Miffion unvercinbarlichen Berridjtungen;
mit dem Tobe bed Conjtituenten, o wic bdegjenigen Souve-
ring, an welden dic Miffion gevichtet war, in jo fern s
fidg nur um perjdnlidhe Angelegenheiten Hanbdelt, ober, fo
fern dic BVollmadht audbriidlich nur an bdic Perfon eines
beftimmten Souverdnd gerichtet ift );
jie erldjchen von felbjt bei cingetretencr Unmbglichieit, Dag beab-
fihtigte Biel noch zu erveichen, namentlich
burch) bden Audbrud) cined SKrieged unter den betheiligten
Midhten, wofern nicht die Function auch auf diefen Fall
beredhnet ift %);
deggleichen
burd) bic Weigerung der Staatdregicrung, an welde die Mij-
fion crfolgt ift, bem Abgeordmeten fermer uzulafjen oder
mit ihm zu verhandeln, o wic durd) cine auddbritcliche
Buriidfendung, — eine ibhrer Natur nad) feindjelige Mak-
regel, weldhe entweder zur Retorfion veranlaft, ober falld
fte mit ciner frdnfendben Behandlung verbunden war, and
noch 31 befonbderer Genugthuung verpflichten fann, voraus-
gefest, daB nicht der Abgeordnete felbft durch fein BVer-
halten die Mapregel provocirt Hat 3).
Cine bloge Unterbredjung der Functionen und bed davon
abbingigen officicllen Charafterd tritt endlich cin?):
wegen audgebrodjener Mighelligieiten unter den betheiligten
Madhten, die jedod) in Feine Feindjeligleit itbergehen; bed-
gleichen
wenn eingetretente politijhe Creigniffe und Aenderungen, 3. B.
ein Hegicrung@mwedfel, bdie fernere Daucr der Mijfion
aweifelbaft oder Mobificationen wahrideinlich madhen, wo-
bei eine Sujpenfion der diplomatijhen Functionen aud) woh!
augdriiclich) von ber cinen ober andeven Seite erflart wird;
durd) dben Tod ober jonftigen Megierungdriicktritt ded confti-
tuivenden Souverdnd ober dedjenigen, an weldhen die Mif-
fion in Staatdangelegenbeiten crolgt ift.



458 Drittes Bud. § 224.

Denn cin Crldjden der BVollmadht fann bier von Rechtdwegen
nicht angenommen werden; ¢ mitfte etwa bicjelbe, wic fchon ge:
jagt, audbdriidli) nur auf die Perjonen der Souverdne geftellt jein.
Auperdem fann der Regievungdwedfel Hochitend nur einen Still-
ftand in den diplomatijen Functionen mit fich fithren.

) Died ijt der gewihnliche Fall bei Gefandten erjter und weiter Klajje, des-
gleidjen Dbei Winijter=Mejidenten.  Gejyiftdtriger erhalten ihre BVollmad)t vom
Minifter bed udwirtigen in jeimer amtlichen Cigenjdajt, verlieren aljo durd) jein
btveten nicht ifren eigenen officiellen Charafter. S. Pinbeiro-Ferreiva Fu Vattel
IV, 76. [G. Mit dem Tode eines der beiden Souveviine ift die Mifjion jedevzeit
beendet, denn die Beglaubigung geht ftetd perjonlich von einem an den andern,
einevlei, um mwelde Angelegenbeit ed fich) Handelt. Anderd it es in NRepublifen,
o Der Tod oder bder Wiicdtuitt eined Priifidenten feine Neubeglaubigung nibthig
madyt. cf. § 210 Note 3.]

%) BVgl. Wicquefort, 'Amb. I, sect. 30 p. 445,
[6. €3 ift nidht wobl abyufehen, ivie eine diplomatijche Viijfion, twelche den
Friedenzujtand vorvaudfept, aud) auf den Krviegfall berechnet jein fanmn.]

) !Beifgie[e jolcher Suriijendungen j. bei Wicquefort a. a. . &. 443. B. de
Martens, Causes célébr. II, 485. [G. lnter Gujtav II1L. von Scpoeden batte
der ruffijje Gejandte Graf Najumowsti eine MNote gerichtet ,aux ministres du
roi et & tous ceux de la nation qui participent au gouvernement®, ber
RKinig betvachtete died ald eine BVeleldiqung feiner Wiirde und lief ihm jeine Piifje
%uiteﬁen. A3 1848 der englijdhe Gefandte in Madrid fich in verlepender Weife in
ie inneren Angelegenheiten eingemijdht hatte und die Oppofition ermutigte, wurde
er aufgefordert, dag Land fofort zu verlajjen. 1871 ertliivte der Staatdfecretir
. Filh dem rufjifjden Gejandten Catacazy, der fid) in inneve Fragen eingemijht,
bap er auj Befehl ded Pritfidenten die gejchiiftlichen Bezichungen mit ihm abbreche
und feine Piifie fitv ihn bereit ligen. Ebenjo fann aber aud) der Gejandte felbit
e@ﬁ auf ]ircf) nehmen, fjeine Functionen bei gravivenden Umijtinden fiiv beendigt zu
erfldren.

4) [6. Gewip fonnen die diplomatijhen Functionen thatfichlich jujpendirt fein,
allein jo lange bdie Miffion nidht formell beendet ift, fann der Titular jederzeit
jeine Thitigfert wieder aufnehmen und feine Privilegien beanjpruden. Bei Fod
der refpectiven Souverdine tritt gerabe feine Gujpenjion der Functionen ein, jondern
diefelben gehen fort in Crwartung der neuen Beglaubigung, |

Wirkungen der Sufpenfion oder Beemdigung der diplomatifen Sendungen,

224. Weder dic Sufpenjion, noch) aud) die Beenbigung diplo-
matijdjer Sendungen vernichtet fofort die vilferrechtliche Stellung
bed Beauftragten, und wenn auc) vormald die Staatenprarid be-
jonderd im Falle eined audgebrodjenen Srieged nicht felten, ja fo-
gar regelmdBig noc) wdbhrend ded Mittelalterd fhonungilod gegen
Gefandte verfubhr?), fo bat fie {id) doch ldngjt einer befjeren Ridy-
tung ergcben. efandte fremder Staaten miiffen aud) unter den
Seinben Dderfelben unverleBbar bleiben 2).
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Wad nun jundd)it den Fall ciner blogen Suipenfion betrifft,
io erftredt fid) biefe im Wejentlihen nur auf den Gcjchdftsvertehy
und fann daber der Regel nach feine Aenderung in den wefentlichen
Prarogativen cined Abgeordneten nad) ficy zichen.

DHat bie Miffion felbit vdllig aufgehdrt, fo verjteht fich fiir den
abjenbenben Staat unzweifelhaft dad Recht, jeine Jnterefjen gegen
jede eigenmdchtige und frembdartige Cinmifdjung ficher zu jtellen
und bad ihm Gebithrende unverlet aud dem fremden Lanbde guritct
sut empfangen. €3 mup daber jelbit bei cingetretener Mifftimmung
und Feinbjeligfeit dem Abgeordneten Beit und Gelegenbpeit gegeben
werden, (i) aud dem fremben Staate ungehindert mit feinen Un-
gebovigen und Cffecten uriictzuzichen, itberdem aud) big dabin jede
wefentlidye Recdhtdzuijtdndigleit der Abgeordueten in ithrer hHeutigen
Entwictclung, ndmlic) Unverlepbarfeit und Eyrterritortalitdt, vefpectivt
werden. Die Beftimmung der Beit ift allerdingd von dem Ermeffen
bed fremden Staated abhingig; aber cime offenbar ju furze Frijt
wire cine Verlebung ded Vidlferredhted. Erjt wenn eine billige
Frijt gejest und abgelaufen ift, ober der Abgeordnete jelbjt ober
jeine JRegierung erflart, daf er gany in dad Privatlcben Furiiktrete,
oder daf jein diplomatijder Chavafter ginzlic) aufgehoben fei, fallt
jede fernere Beriidfidhtigung deffelben fort.

1) Ward, Enquiry I, 285. Wegen bder javacenifjen Proyid ebenbdaf. I, 477.
Piitter, BVeitr. 167.

) Grundjat aud) ded firdhlichen RNedjtes. Can. 2. Dist. 1.

225. Stirbt ein Abgefandter, {0 bejteht awar in Betreff feiner
Beerdigung fein bejonbdered Cevemontalredht, wohl aber bringt ed
jeine bidherige Crterritovialitdt mit fich, dafy der Abfithrung bder
Leidhe nach feiner Heimat feine Schwierigkeit entgegengejeht werben
darf, jelbige vielmehr von allen fonjt herfdmmlichen Lajten an Stol-
gebithren und dergleicdhen befreit bletbe, wenn nidht die Beerdigung
tm fremben Bande erfolgt. Seine Angehdrigen und Begleiter ge-
niefen bid ju ibhrem eigenen Abzuge, oder bid zum Ablaufe der
ihnen Daju gejeten Frift, oder bid su einer deutlidhen Erfldrung
ihred Gintrittd in dag Privatverhiltnif die suvor zujtdndigen Redyte;
bie BVerlafjenichaft mup frei von allen Lafjten verabfolgt werben;
thre Regulivung richtet fih nad) den Gefeben der Heimat; felbit
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an demjenigen BVermbgen, wad bdie Erben in dem fremden Staate
suriictgelaffen Haben, Eonnen crjt nad) BVerlauf einer zum Erport
vorgejhricbenen Beit Forderungen geltend gemadht umd rveafifict
werden.

Die BVerfiegelung der Effecten gilt dagegen allgemein ald ein
Act, welcher der Juridbiction ded fremden Staated entzogen ift, da
e zunddit auf Sidjerftellung der Intereffen ded abjendenden Staates
anfommt. Sie wird daher entweder von einer gejandtjdhaftlichen
Perfon deffelben Staated, ober in beren Ermangelung von dem Ab-
geordneten eined ifm befreundeten Staated vollzogen. Nur im
duBerften Falle witrde fich) die audwdrtige Staatdregicrung auf eine
ber Achtung ded fremden Staated entjprechende Weife der Verfiege-
lung felbft zu unterziehen haben.

226. Wird ein Gejandter zuriidberufen, jo pilegt e wegen
ber BVerabjdhiecbung vom fremden Hofe, bei dauernden freundidaft-
lichen Verhdltniffen, in dhnlicher Weije gehalten zu werben, wie bei
ber Anfunft; Gcfandte criter und jweiter Klafje, aud) wobhl Mi-
nifter - Refidenten, iibergeben ifhre Abberufungdichreiben in ciner
eigenent Dffentlichen oder Privataudieny und empfangen bHiernddit
bon Dem fremden Souverdn ecin jogenannicd Necredentialjchreiben
sur Beftdtigung ded von ibhnen beobadhteten BVerhaltend. Aus Hif-
lichteit fitgt man auBerbem wofhl nod) bejondere Gejdhenfe bhinzu,
ohre Daf jedody irgendwic ein redhtlicher Anfprud) darauf begriimdet
fein wird. "

Eine Buriidhaltung ded Gejandten, jo wie ber mit thm be-
friedeten Perjonen und Sadjen im fremden Territorium fann unter
feinem BVorwande {tattfinben, audgenommen um eine Retaliation ju
itben. ©po lange feine Frijt jum Abzuge gejebt und abgelaufen ift,
find feine anderen gerichtlichen und auergeridhtlichen Hoheitdacte
gegen ifn fitr zuldjfig zu Halten, ald bicjenigen, weldhe jelbjt jchon
wihrend der Auditbung der gejandtjdaftlichen Functionen uldijig
waren. JIndbefonbdere fonnen aud) jest feine Schuldflagen fdrmlidh
eingeleitet, nod) auch) rrefte wiber dic befriedeten Perjonen und
Sadjen audgebradht werben. Die fremde Staatdgewalt fann daher
lediglich auf cinem vermittelnben LWege fitr basd Jntereije ihrer Unter-
tharen binjichtlich etwaiger Forberungen an den Gejandten und
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deffen Begleiter jorgen, 3. B. durd) eine Hifentliche Befanntmadung
Ded bevorftehenden Ubganged und durd) eine Interceffion wegen
Beriditigung oder Sicherftellung der etwa liquidirten Schulden; jedoch
bitrfen dic Pafle dedhalb nicht vorenthalten werden. Vindications-
flagen, jelbjt in Anfehung betweglicher Objecte, die fonft zu den be-
friebeten gehoven twitrben, find nidht andgejchlofien, folglich audy
nicht die vorldufige Bejdhlagnahme derjelben, fo weit fie ohne An-
taftung der perjdnlichen Unverlegbarfeit ausfithebar it ).

Bleibt eine gejandtjdjaftliche Perfon nach gingliger Ablegung
ipred volfervechtlihen Charafterd in bem audwirtigen Staate, jo
leben and) alle daburd) gehemmtien Red)tdverfolgungen in Anfehung
per Civilanjpriiche auf. Dagegen laft i) in Betreff der etwaigen
Berbredjen und BVergehen, weldje fie wdhrend ihrer diplomatijchen
Miffion begangen haben fonnte, feine weitere BVerantwortlichteit an-
nehmen, indem fic nach) dem Princip der Cgtervitorialitdt von bder
gefesgebenden Gewalt bed fremden Staated unabhingig war. Civil-
anjpritche find durd) dad BVdlfervecht felbit gejchiifst.

1) [6. Da3 § 215 Note 2 eriiihnte Arrét entjdjied: ,qu'aucune saisie ne
ourra avoir lieu dans le pays de résidence d’'un ministre étranger pour
gettes contractées avant on pendant sa mission.“]

Bweite Abtheilung.
Die diplomatifde Stunfi?).

) (6. Die jieben Paragraphen 227—233, welde H. diefemn Abjdnitt widmete,
find in Diefer Audgabe fortgelajfen, mweil fie mit der Aufgabe ded Budyed, dad
BVilferredyt darzuftellen, nur in fehr mittelbarem Bujammenhang ftehen und der
Natur der Sadje nad) nur allgemeine Bemerfungen bieten. Wir formen ftatt deffen
vermweifent auf da8 Chap. VIII Des devoirs et des fonctions de 'agent diplo-
matique in Martens-Greffcken, Guide diplomatique. Hoffmann, Conseils &
de jeunes diplomates. 1841. Gracian, Oracolo manual y arte de prudencia,
deuti) ald ,Minneridule” von Kblle. 1838. Castiglione, Il cortegiano..
Mably, principes des négociations. 1787, Calliéres, de la maniére de né-
gocier avec les souverains. 1756.] )

S M. Frhr. v. Liedtenjtern, Die Diplomatie ald Wiffenjdaft. Altenburg
1820. Sblle, Betracdhtungen liber Diplomatie. Stuttgart und Titbingen 1838,
Diplomatenbrevier. Wien 1874.
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Dritte Abtheilung.
Die Jorm der Staafenverhandlungen.

234. Die Verhandlungen der Staaten werden entweder mitnd-
lich ober jchriftlich unter ifren Meprdjentanten gefithrt, und zwar
bald unter den Souverdnen felbft, bald durc) bdie diplomatijchen
Agenten, guweilen felbft nur einfeitig vor dem Publitum. Die Wrt
und Weife dicjed Berfehred ift ein Theil der Staatdpraris, und
baber fowohl in den allgemeinen auf lehtere Bezug habenden Schriften,
alg auch in ihrer Bejonberheit von praftijhen Schriftjtellern dar-
geftellt worben.

Sipradye der Hechandlungen itberhaupt,

235, Die Spradje ift dbad Recht jeder Nation, wie fie itber-
baupt zum Menjdjen gehort. Obme Bweifel fann nun jeder Staat
pder Souverdn aud) eine beftimmte Sprache wihlen, worin er jeinen
Willen erfldart und deren fid) jeine Organe in den dffentlichen BVer-
handlungen zu bedicnen haben. Er fann dagegen aber nid)t ver-
langen, daf audwdrtige Staaten mit ihm in derfelben Sprade ver-
fehren; er muf ihnen gleichfalld ifhre eigene Crfldrungdmweife juge-
fteben, und jeder Theil fann erwarten, dafy, wenn von ihm eine
Crildrung gewitnjcht wird, der Anlaf dazu auf eine ihm verftdnd-
liche Art gegeben oder verdolmetjcht werde.

Die Unbequemlichfeit, welche mit dem Gebraudje verjdhicdener
Bungen verbunden ijt, erzeugt indefjen, abgefehen von dem voraus:
geftellten unlengbaren Princip, dbad BVebdiirfnif von Mittheilungen
in allgemeinen und fiiv jeben Theil gleth verftandlichen Sprach-
weifen. So fann denn wenigitend unter einjclnen Staaten opder
poriibergehend fiiv gewiffe Verhandlungen cine gewiffe Sprache al3
biplomatijche beliebt werden, wovon fid) wieder die Hofjprache unter-
{hetben (aft, b. 1. bie Sprache cingelner Hife in der Privatconver:
jation.

Der Gebraud) der Staaten und Hiofe hat in beiderlet Hinficht
bfterd gewedjfelt, ohne jebod) von dem obigen Princip felbit abge-
wichen zu fein.

Sprache der diplomatijhen Verhandlungen und Urfunbden war
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nod) bi8 in bad vorige IJabhrhundert Hincin meiftentheild die latei-
nifdhe 1); Hofipradhe war fritherhin gewdhnlid) die Landedjpradye;
jo lange jcboch Konig Pohilipp IT. von Spanien lebte, Hatte bic
jpanifhe Sprache bei einer groBen Bahl europdijcher Hife ftarfen
Gingang gefunden. — Seit Ludwig XTIV. iiberwog dann faft all-
gemein die franzdfijhe Spradie; fie vourbe damit bald auch dic
Sprache der diplomatijhen Berhandlungen, ein Umftand, worin dic
franzbitiche Politit Teinen geringen Bundedgenofjen gefunden Hat 2).
Niemald ift gleidywohl durd) cin allgemeined Viltergeje oder durdy
ein auf der JIbce ber Nothwendigleit berubhended Herfommen bdic
franzdfijche Spradye ald gemeinjame Staatenjpradye wirklic) recipict 3),
jonbern, wic oft fic aud) in neuerer Bett gebraud)t worben ift, man
hat fid) meiftend von Seiten andever Staaten gegen etwaige Confe-
quenzen auddritdlich verwahrt ¢), wenn nidht dic franzbdiijhe Sprade
felbft anch dic hergebrachte Landedfpradie ded anderen Staated ift.

Webhrere Machte bejtehen fortmdhrend auf dem Grundjate, daf
ihren jede officiellc Communication in ihrer Spradje gemad)t oder
wenigitend mit cinem Trandlat begleitet werdbe. o verlangte 3
auch) der Deutjche Bund durd) Befdhlup vom 12. Juni 1817. An-
brerfeitd bedienen fid) Gefandte an fremben Hifen mit Redht threr
cigenen Sprache, aber, wie i) von felbft verfteht, mit der Ber-
pflichtung zu cinem Trandlat, wenn 8 fih um Fdrderung cigener
Sntereffen hanbelt ®).

Wasd den mitndlichen formlichen Verfehr betrifft, 3. B. in feier-
lichen Uudicnzen, jo gilt aud) Hier cin gleiches Princip; der frembde
®ejandte redet ober fann wenigitens in feiner eigenen Spradhe veden,
wdbhrend cin Dolmetjcher die Ucbertragung unternimmt. Der Sou-
perdn antwortet in der feinigen. Dad Umftandlide eined jolcgen
Berfehres fithrt indefjen von felbjt ju haufiger Umgehung ded Prin-
capd. Der bem Range nad) Geringere giebt hHier meift dem Ver-
bindlidjeren den Borzug; ober man verftindigt fich itberhaupt, eine
beiden ‘Theilen geldufige Sprade anzuwenden, wie gur Heit bejonbers
bag Franzdiijche dazu dient.

1) Nodh die Vutadrupel-Alliang zu London von 1718 ift in lateinijder Spradye
_abgefnﬁ_“c. Einzelne Midyte, mit Ausnahme der Eﬁpﬁﬁd)en Qurie, bebienen fid) in
ihren volferrechtlichen Urfunbden Hicyt felten nody oderfelben Sprache.

®) Gin Beijpiel liefert die Faffung ded pyvendijchen Friedens, mworiiber bdie

Memoiren von Brienne nacujehen {ino. (Sdyiller, allgem. Samml. bijtor. Mem,
AbtH. II, Bdv. 17, ©. 143.)
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%) [6. Die Generalftaaten verfefrien mit ben fremden Gejanbdten in Hollin=
bijder Sprache, legten aber eine franzdiijdje Ueberfepung bet.  Auj dem deutjchen
Reichdtage legten audwiirtige Gejandte ifhren Mitheilungen lateinijhe Uieberfepungen
bei. uf dem NRaftatter Congrep (1797—99) jdjried die deutjdhe MeidySdeputation an
bie framzbfijche Gejandijchaft deutjy und Ddiefe an jene franzdiijd), beide ofne bei-

efitgte Ueberjepung. Der BVertrag von Luneville (1801) wurde frangdiijd) abge=
?af;t, die Ratification ded Kaiferd aber war {ateinijd).]

%) Ginen fehr allgemeinen Vorbehalt enthielt in Ddiefer Beziehung die Wiener
Gongrepacte Art. 120 mit den Worten: ,La langue frangaise ayant été exclu-
sivement employée dans toutes les copies du présent traité il est reconnu
par les puissances qui ont concouru & cet acte, que l'emploi de cette langue
ne tirera point & conséquence pour l'avenir; de sorte que chaque puissance
se réserve d'adopter, dans les négociations et conventions futures, la langue
dont elle s’est servie jusqu’ici dans ses relations diplomatiques, sans que le
traité actuel puisse étre cité comme exemple contraire aux usages établis.“
So jdon frither 3. B. Vertrag zw. Oefterr. u. Franfr. v, 1756. Wenck, Cod.
iur, gent. III, p. 201.

5) [G. Gngland judte jeit Anfang d. Jahrh. fich) vom Gebraud) desd Franzdjijden
%u emancipiven, Lord Caftlereagh fchrieb, ald er fjich im Hauptquartier der ver=
{indeten Miichte befand, an bdie Jremben Souveriine und WMinijter englifd). Canning
ald Minifter (1823—26) iwied die britijcdhen Gefandtert an, englijd) an die NRegie-
Tungein é,u jchreiben, bei Demen fie beglaubigt waven, gejtattete aber eine Ueber-
fepung beizulegen; bdie letere Crmidtigung wurde 1851 juriidgenommen, da die
frembden Regievungen fich dann auf den Wortlaut der leberjepung berufen iwiirden,
die ctenjtiicfe aber dem Parlament _bnrgeIegt erden miiten und dabher in der
Gpradje abzufajfen jeien, in der fie diefemt nutgetheilt wiitden. Die Diplomatie der
Berein. Staatenn fdhreibt ebenfalld ausdidylieplich englijd), bdie Curie jdreibt nod)
lateinifd). Die Pforte communicivt in avabifder Sprade, Femt@bnlid] aber mit
Iateinier;em, jet aud) wohl framdfijdem Translat. Sie halt feinen Tractat fite
verbinolich, der nidht aud) in ihrer Sprache abgefafst worbden.

Sn allen Vertrigern von mehr ald ziwei Staaten wird in der Gegenwart durd)=
ingig die framyofijhe Spracdhe gebraudit, 3. B. der Parifer Friede von 1856, der
erliner von 1878, bdie Weltpojt-Vereind-BVertriige von 1874 und 1878, die Congo-

Atte von 1885.]

Riplomatifder Stil.

236. it der Stil, wie man gejagt Hat, der Menjdy, der fidh
pavin feinen Jbeen gemdh audfpricht, jo mup auch gleiher Mapen
der Stil, wenn der Staat vedet, feinem Wejen entiprecdhen, mithin
basd ihn vertretende Organ fich feiner Jndividualitdt entduBern und
eine Form wdhlen, weldhe die Bebeutung ded Staated al3 eines
®liched der Staatenfamilie ecfennen lat. Mup irgend eine Yus-
brudsweife fich von allem Niedrigen entfernt halten, fo ift jolched
ganz befonderd von Der diplomatifhen zu erwarvten und zu fordern.
Freilich fann fie fih von dem Menjchlichen nicht [odjagen, fie fann
feine Spracdje hiherer Sphdren fein; aber jie hat den Gebanfen
flar und in reiner edbler Form davzuftellen, gemeffen und ernit, fern
von Pathod und ohne Wortpus. Sie muf die reine Objectivitdt
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ber Dinge ausdriident, die leidhte Hiille einer Ilogijchen Gedanten-
folge fein; fie vertrdgt fich weder mit metaphyfijhen Spiken, nod)
aud) mit der Sprache bed Rednerd?). '

Dasd Gewidht, weldhed auf diplomatijdhen Erildrungen ruht, die
Achtung, welche der andere Theil feiner vilfervechtlichen Stellung
nad) forbern famm, bringt unmftveitiy die BVerpflihtung mit fidh,
jeder diplomatijhen Production, ja felbjt derjenigen, welde HloBen
Ceremonialzweden bient, etne bejondere Aufmerfjamteit su widmen.
Schon Leihte BVerftoge und Nadyldjfigeiten bnnen Mifverftandnifje
qur yolge Haben ?), wenn e3 auc) unpaffend wive, jeden Fehler mit
gleifer Strenge zu behandeln. Laufen fie nur gegen den gewdhn-
lichen Gebraud), ohne dbaf fie an fich verleBend jind, wie 3. B. jo-
genannte Kanzleifehler, jo itberficht man fie entweber ober viigt fie
bei weiterer Communication nur durd) einen beigefitgten unteramt-
lihen Rangleizettel, oder man verfahrt feimerfeitd in gleicher LWeife,
wie der abfendende Theil. Sind die Fehler von groferer Bebeutung
und wohl gar verlegend, jo nimmt man bie Mittheilung entweder
gar nicht an, oder verlangt dafitr Genugthuung.

) ®efcten 1. c. § 178. Treffend jagt dariiber %Ia{;ian in jeinem Discours
“préliminaire jur Hist. de la_dipl. fran¢.: , Le style diplomatique & quelque
sujet qu'il s’a;;pli ue, ne doit pas étre celui de l'académicien mais celui
d’'un penseur froid, revétant d'une expression pure et exacte une logique
non interrompue. La chaleur qui fait presque toujours les succés de
I’éloquence doit en étre exclue.“

%) [G. 3. B. in einem Vertrage zwijdhen Spanien und Rupland, wo der Ab-
jdyreiber enfants légitimes ftatt légitimeés gefest hatte, alfo gevade dad Gegentheil
bed Beabfichtigten. €3 geniigt nicht, verftanden zu werden, man muf auch nicht
mifverjtanden werdent fonnen. Died Hat fid) neuerlich befonders in der Alabama-
frage geseigt. Art. 1 ded Wertraged von Wajhington v. 8. Deai 1881 fhatte be-
jtimmt, daR die {chrebenden @treiti(%l"eiten »growing out of the acts committed
by the several vessels“ einem Sdjied3gericht unterbreitet werden jollten. Auf
®rund diefed unbeftimmien Auddructd erhoben die Vevein. Staatenr den Wnfprud,
aud) die Sdyiiden, die fie mittelbar durd) die confidevivten Kreuger erlitten, einju-
flagen. Abgejehen von der fad)licen nzuldifigleit diefed njprud)s, die hier nicdht
1t beleuchten ijt (1. § 109 ote 5), fonnte nach jener Fafjung der amerifanijhe Staats-
?ecretﬁr wobl geltend madien, oaf bder Ausdrud ,growing out” fiir feine Auf-
fajjung fpreche. , That which grows out of an act is not the act itself, but
something consequent upon or incident to the act, the result of the act.*
Giner der linterhiindler, Sir Stafford Northeote, meinte darvauf, er habe verjtanden,
dbafp ein BVerfpredhen gegeben fei, diefe indirecten Unfpriidje nicht zu erheben, aber
abgefefen davon, dap died amervifanijderfeitd durdhaus bejtritten rourde, fommt es
fitr die uslequng eined BVertragd nidt auf mimdliche Aeuperungen, Winfe, fury
alled dad an, wad der Staatsfecretiir ,evidence of intent outside the instrument*,
jonbern nur auf bie Protofolle der Unterhandlung. Und wenn ein anderer der
englifjen BWertreter in der Joint High Commission fid) damit entidjuldigte, daf
bei internationalen lnterhandlungen man oft einen iveniger gemaven Ausdrud

Hefiter, BVoltervedt. 8. Audg. 30
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wiihlen miiffe, um die nationale Citelfeit zu jdhonen, fo erividerte die , Timed* mit
Recht: ,,What is less accurate is not accurate and what is not accurate is
ambiguous.“ Obscuritas pacti nocet eiqui apertius loqui potuit. (1. 388, 18
Dig. XIV, 1.) &. Gefiden, Die Alabamafrage. 1872.]

Correfponden; der Souverdne [elbft.

237. Qorrejpondiren die Souverdne unter einander felbjt in
©taatdangelegenbeiten auf eine obligatorijdhe Weife, jo pflegt diefed
fich mebr nur auj Aeuperlichfeiten zu bejdrdanfen und in allgemeinen
Wendungen 3u balten, al3 in bie Sacdhen eimgugehen. Jhre Mit-
thetlungen enthalten Hiufig blod eine autoritatis interpositio fiir dic
Handlungen ihrer Agenten oder Empfehlungen beftimmter Perjonen
und Ungelegenheiten'). Sie beftehen entweder in fdrmlichen Kanzlei-
jhreiben (lettres de chancellerie, de conseil ou de cérémonie)
oder in jogenannten Cabinetd- und Handjdreiben.

Rangleijhretben find die feierlichite Art, wo Ceremonien
und Courtoifte (§ 196) auf dad ftrengjte beobachtet werden. Der
Cingang enthdlt die volftdndige Titulatur bHed Scjreibenden, bei
monardjijhen Souverdnen mit: ,, Wir von Gotted Gnaden”, jodbann
die Titulatur dedjenigen, an welden fid) der Sdyreibende wendet;
bemnadjt folgt die eigentliche Anvede in der itblichen Kangleiform
nebft Beifiigung etwaiger Ehrenpradicate, indbejondere ded Bruber-
und Sdweftertiteld. Jm Contexte nennt fidh) der Schreibende Wir,
dent Abrefjaten bdagegen mit dem Prdabicate jeiner Wiirde (Cw.
Majeftat, Konigl. Hobeit 2c.). Den Schluf bilden Freundjdafts-
verficherungen oder fromme Witnjdye, jobann eine nodmalige An-
rede Ded Abrefjaten mit feinen Pribicaten und {ibligen Ehren-
worten, endlich Datum und Ort, jowie die Unterjchrift und bdie
Contrafignatur nebit Beifiigung ded grofen Kanzleifiegels.

Cabinetdjdhreiben enthalten nur eine einfache Anvede bes
Adrefjaten mit dem Pridicate feiner Wiirbe ober mit einem ver-
wanbdtjhaftlichen Chremworte. Man jdyreibt im Conterte von fid)
in der Cinzahl; der Schluf wird mit ber Unterjdhrift durch ver-
bindlige Crfldrungen in €ingd zujammengefapt. Dad Ganze er-
halt ein fleined Couvert und bad fleinere Staatdfiegel.

Noch) verbindliher ald Cabinetdjhreiben find gany eigen-
handige Sdreiben ofhne alle Ceremonie vitckfichtlich der Titel.

Wad nun den Gebraud) der einen ober der anberen Form be-
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trifft, jo fepen die eigenhdndigen Schreiben bejondered Vertraen,
peridnliche Bezichungen oder eigenthitmliche Vorfdlle in den Familien
und dergl. voraus. FBur fdrmlidhen Staatdcorrefpondeny dienen mur
Kanglei= und Cabinetdjdreibenr. Eine ?.Bfﬁcbt, Die etnie ober Die ans
bere Form gu gebrauchen, eziftivt im Algemeinen nicht. Canzlei-
jdreiben in der oben angezeigten gewdhnlidhen Form pflegen indeh
nur unter Gleidhen ober von einem Hiberen gegen einen Geringeren
gebraudht u werden. Will ein Souverdn von geringerem Range
an einen Hoberen ein Kanjleijhreiben erlafien, jo bringt die Cour-
toific gewifje Mobdalitdten mit fich.

Y (6. Die Bedeutung bded unmittelbaren Berfehrd der Staatdoberhiupter
hingt von ihrer Machtjtellung im eigenen Staate ab. Herrider, wie Friedrid) LL,,
@atgan’m I1., Sofeph IL, Napoleon I. unb IIL, und nod) heute der Kaifer von
Rupland, der Sultan und der Kaifer von Ehina, welde die gange Leitung bdes
Gtaatdwejend tenigjtend formell it ihren Hinden Haben, beftimmen aud) allein
bie augmwirtige Politif, wihrend ein englifher obder belgijdjer Konig in Dderfelben
feinen Sdyritt obhne die Mitwirfung der Minifter thun fann. Aber aud) bei repriifen-
tativen Qnjtitutionen, wie fie Heute fajt alle civilificten Staaten Haben, ijt bie Be-
deutung der Staatdoberhiupter in audivdrtigen Angelegenheiten nidyt Ju unterjdyipen.
Die Gontrole der Legidlative wird in bdiefer Beziehung meift erft wirflam, wenn
gewiffe Ergebnifje vorliegen. Die eigentlide und fortdauernde Leitung der aus-
wirtigen PLolitit liegt in den Hiinden bder NRegierung, und auf bieLe Leitung toird
immer da2 Berhtlinip der Staatdoberhiupter ju eimander und ihr BVerlehr mit
einander von Einfluf bleiben, jo daf die Parlamente vielfad) vor vollendeten That:
fadjen ftefen, an Ddenen fie nichtd fndern fonnen, aud) wenn fie diejelbert mifbilligen,
man denfe nur an die unfrudytbare Oppofition des biterreichijdhen Reidh3rathd gegen
bie Bejepung von Bodnien und der Perzegowina. Diefe Madt iibt aud bie[19ud}
der %tﬁftbent einer Republif, jo Louid Napoleon ald foldher in der rimifhen Frage,
ber Pacificofrage, Brévy, indem er 1887 den General BVoulanger bejeitigte von dem eine
Gtirung ded Friedend zu befiirdyten war, Lincoln in feiner Behanbdlung ded Trent-
{treited, Gleveland in der canabijchen Fijchereifrage, indem er von ber (Ennﬁrbﬁgung
bed Congrejfes, den canadijchen Berfehr durd) amerifanijded Gebiet abzujchnetden,
feinen Gebraud) madhte. Selbjt in dem Lande der vein parlamentarijdhen Regierung
entlief die Kbnigin Victoria Lord Palmerjton einfad), weil er eigenmiditig den
Staatdjtreid) Napoleon’s gebilligt Hatte.]

Gpecielle Arten diplomatifdyer Sdyriften.

238. Bu ben diplomatijhen Schriften, weldhe gewdhnlih von
bem Departement ber audwirtigen Angelegenbeiten audgehen und
nicht nothwendig ded Buthund eined Unterhindlerd oder Bevoll-
mddtigten bebiixfen, find zu rechnen: :

Manifefte und Proclamationen,
Proteftationen,

Deductionen,
3{]#
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Ceremonialjdreiben, 3 B. zur Beglaubigung und Ab-
berufung eined diplomatijdyen Agenten,

Ratificationdurfunden,

Garantieacte,

Reverjalien,

Abdicationd-, Ceffiond-, Versichtaurfunden und dergl. *)

@inige Dderfelben verfangen bdie Bollzichung ded Souberdns,

anbere find entweber nur fitr dag Publifum beftimmt oder werden
port Dem Departement der audmwirtigen Angelegenbeiten allein er-
laffen. Bwed und Umftdnde beftimmen den JInhalt und Stil, ohne
paf gemifje eigenthiimliche Formen zum Wejen joldjer Acte gehiren.
Bei gemeinjamen Urfunbden find die fhon § 195 a. €. erwibhnten
Rircfichten u nehmen.

1) éBeIt’}pieIe i diefen allen finden fid) in Martens-Geffcken, Guide diplo-
matique IL

Riplomatifthe Perhandlungsmeife.

239. Gigentliche diplomatijche Verhandlungen beftehen entioeder
in blofgen Mittheilungen oder in Unterhandlungen. Die lehteren
werden bald unmittelbar mit dbem fremben Souverdnl), bald mit
dem Minijter der audwdrtigen Angelegenbeiten ober mit einem Com-
miffar ber Regierung gefithrt, auch fann dabei die Theilnahme einer
britten Macht durd) Leiftung freundlicher Dienjte ober tm Wege
einer fdrmlidhen BVermittelung {tattfinden (§ 88).

Die Verhandlungdweife ift bald eine miindlidhe, bald eine jdhrift-
liche. Bur lepteren dient die Uebergabe von Memoired in die Hinbe
Pe3 fremben Souverdnd ober ein Notenwedjel der diplomatijchen
Agenten mit den Miniftern. Hierbei untericheidet man unter-
seidhnete Noten (notes signées), deven JInbhalt der NRegel nad)
ald ein verpflichtender gelten joll, jobann Verbalnoten (notes ver-
bales ou non signées), wodurd) meijt nur der Fortgang einer An-
gelegenfeit in Crinnerung gebrac)t wird; endlich giebt 3 aud) ver-
trauliche Noten in der Sadhe jclbft, worin {ich ein Minifter mebhr
fitr feine Perjon ald in Auftrag ausdipricht, bdie man Ddaber aud)
nicht immer ju untevzcichnen veranlaft ijt2). Jur AeuBerung von
Unfihten und Entichliepungen benust man in neuefter Beit vor-
zugdweife die mitndliche oder abjdriftliche Mittheilung von Ju-
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jdriften, welde der diplomatijhe Agent von feiner Regierung zu
jolchem Bwecte empfangen hat (dépéches a communiquer, dépéches
ostensibles) %),

Bu den mindlihen Berhandlungen bienen:

a. bie Aubdienzen, weldhe man bei Hem fremben Souverdn oder
Reprifentanten ded vepublifanifden Gemeimwefensd nadyjudht.
Db ber Minifter ded udwdrtigen dabei zuzuziehen fei,
hingt von der Verfaffung ded Staated ab;

b. Conferenzen mit dem Minijter ded Audwirtigen oder deffen
Beauftragten, wobet ein von dem fremben Vertreter felbft
aufgejepted jog. Aide-mémoire benut werden fann.

Weder die cimen nod) die anberen fdunen, wenn zuvor der

Gegenftand der gewiinjchten Lernehmlafjung in jdidlicher Form
angejeigt ift und bie beiderfeitigen Staatdinterefjen wirklic) beviifyrt,
verfagt werden ¥). ©Soll dad Crgebnip einer Minifterial-Confereny
su weiteren Schritten Denupt werden oder eine Bafid fitr fernere
Berhandlungen abgeben, fo Fann baritber ein Protofoll %) aufge-
nomment und von den Theilnehmern ber Berhandlung gezeichnet
werben, oder der Gejandte fept den JInhalt der beiderfeitigen Cr-
- Harungen in Form eined fog. aper¢u de conversation ober einer
referivenden Note auf, und ldpt {ich. in irgend cincr Weife bie
Richtigteit des Auffabed beftitigen.

'%J{G. fommt nur bei abjoluten Souvertinen vor, 3. B. Kathavina IL. und
Qord Malmesdbury, Abdul=Viejid und Lord Stratford, Napoleon III. mit Cavour
und Graf v. d. Golp, aud) dieje unterhandeln indel regelmihig durd) ihre Minifter.
Kriedrid) b. Gr. lefhnte jede unmittelbave LVerhandiung mit Gejandten ab, weil die-
felbe ifhm Werlegenheitent bereiten finne.]

?) (6. Died ijt nidht genan, Verbalnoten dienen ju unwidytigeren Mittheilungen
und werden nie unterzeidinet, indem der Gefandte fich im Eingang nennt, jind aber
ebenjo amtlic) wie unterzeichnete Noten.|

%) [6. Cin Minifter fann bdie blofe BVorlejung einer Depejche tweigern, ivie
Garming 1825 gegen den ruffijdien Gefandten that, da er ohne Abjdhrift nicht be-
urtheilen finne, ob Ausbdriide gebraudyt feten, die er zuriidweifen miiffe. Der Minijter,
ber eine Derartige Mittheilung empfangen, ridjtet feine Antwort dann in der Negel
an jeinen Gefandten bei dem Staate, von dem bdie SUtiﬂI;eiIung ausdging, mit der
Weijung, davon der Regierung, bei ver er beglaubigt, Kenntnif zu geben. Eine
bejonberd bdringliche Form bder Mote ijt dad Ultimatum, durd) yelded der Gejandte
pag duferjte Eglaﬁ der Fordberungen feiner NRegierung begeichnet und, meift in be-
fimmter Frift, um eine Untwort erfucht, ob died bewilligt werbe oder nicht. Be-
jtehen feine diplomatifchen Beziehungen wijden den beiderieitigen Regierungen mehr,
io wird bad Ultimatum durch einen befonderd dazu beauftragten Vertveter itberbracht,
doc) fann der andere Theil fchriftliche Uebernuttelung folchen Auftrags verlangen.
©So dad bfterreichijhe Ultimatum an Sardinien abjuritjten, dad am 23. April 1859
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der Oberjt v. Kellerdperg in Turin iibergab, dad preupifche 1863 durd) einen Feld-
jiiger in RKaffel itbermittelte.]

4) [G. Qn den BVerein. Staaten ift e3 Norm, dap fein Gejandter dad Redht
?}?t' fich ??mittelbm: an den Prifiventen u wenden (Wheaton ed. Dana § 215
ote 122).

5) Diefes Wort ift erjt in neuerer Beit in die diplomatijche franzbiijhe Spradye
aufgenommen worder. lIn{g,rnﬂfe[[]aft ift der Gebraud) diefed Worted ein befugter,
da er jhon in dem mittelalterlicdhen Qatein einen officiellen Aufjap iiber jtattgehabte

Berhandlungen und Crfldvungen bedeutete, ebenjo wie dad Wort registratura,
registratio.

Connrefle ).

240. A3 Deliebtefte Form zur BVerhandlung audwdirtiger
Staatdangelegenheiten von hdherem JIntereffe Hat fich in neuefter
Beit die Berhandlung auf jogenannten Congreffen ergeben, an
welchen die betheiligten Souverdne entweder in Perfon oder aber
burd) bejondere Abgeorduete thetlnehmen %). €3 gehirt dbazu fetne
Bielheit von Souverdnen, jondern ed fann aud) fdon unter jweien
allein zu einem Congreffe fommen ?).

I dlterer Beit fannte man vornehmlich) mur Friebendcongreffe
sum Bwede eincr Pacification und daneben perjpnlide Fujammen-
fitnfte der Souverdne, letstere jedod) mehr zu perjonlichen Be-
fprechungen und Cntjchliegungen ober zu blod particuldren Ber-
tragdabjdlitffen. Dad gegenwdrtige Jahrhundert Hat zucrft dad
Betjptel von Congreffen und Gejammtverhandlungen dabei ergeben,
mit dem Bwecde, einen bereitd eingetretenen Friedendzujtand zu be-
feftigen, weiter audzufithren, oder drofende Gefahren abzuwenden,
itbechaupt itber Verhdltnijfe von allgemeiner Widhtigeit gememn-
fhaftliche Bejdhlitffe zu faffen®). Obhne dbie Unwefenheit von Sou-
berdnen Hat man bdie Congreffe bloger Abgeordueten aud) wohl nur
durd) ,, Conferengen’ begeichnet °).

Beranlafjung zu dem Sufammentreten ecined Congreffed ober
einer Winifterial-Conferens fann im Algemeinen jebe Macht geben®).
Man verftdndigt fih tn pralimindren BVerhandlungen oder BVex-
trdgen diber Bwed?), Ort®) und Form. Dritte Mdadyte fdnnen
eine Theilnahme in der NRegel nicht ald Recht fordern, jondbern nur
Mafregeln gegen etwaige prdjudicirliche Ridhtungen ergreifen.

Die Congrepverhandlungen felbjt beginnen mit Audwed)jelung
ber Vollmachten?) und mit der Cinvidhtung eined beftimmten Ge-
fhiftaganged, 3. B. durch) Bildbung ciner befonderen Kanzlei und
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eingelner Comitéd oder Bureaud. Die Leitung der gemeinjdhaft-
lichen Berhandlungen wird entweber einem angenommenen Ver-
mittler iiberlajfen, ober e wird ein eigener Vorfienber gewdhlt 10),
oder, wic beim Wiener Congreffe, ein leitended Confeil conftituirt.
Neben den gemeinjdhaftlichen CongreBverhandlungen 1) fnnen dem-
nidft aud) Particularoerhandlungen unter eingelnen Betheiligten
ftattfinden12). Die Refultate der Conferenzen werden in Pro-
tofollen niedergelegt, weldje von den Theilnehmern nad) vorheriger
genauer fenntniBrahme unterzeichnet werden. Alle Bereinbarungen?s)
endlich, fo tweit fic mit dem gemeinjamen Zwede des Congreffes in
Berbindbung ftehen, werden in einen gemeinjdoaftlichen Act zu-
jammengefappt *4).

') [6. Pradier-Fodéré, Cours de droit dipl. II, ch. 14. 15. Bluntjdli,
Staatswirterh. V, S. 662 von Berner. Bluntjchli, B, R. 12. Calvo, Dr. Int. IT,
L 17 sect. 2. v, Martend, B. R. I, Kap. 1 § 52. Droyfen, Cin bhijtovifcher
Beitrag zu der Lehre von den Eongrefien. 1869. W. Baledi, Die volfervechtl.
Bedveutung der Eongrefje. 1874. Twiss, Le congrés de Vienne et la conférence
de Berlin. 1885.]

?) [G. Congrejje find Organe der internationalen @taate%emeinidmft, weldje

in ifmen den usdruct der Soldaritit ihrer Jntereffen findet. Wie friiher die inter=

nationafe MWatur der Kivde fih in den Concilien darftelite, auf demen aud) bdie

©taaten vertreten aven, fo verfammelt die Politif, feit die Wutoritit bed Kaifertums

gebrochen war, bdie BVertreter ber Staaten jur Regelung der widytigen mweltlicdhen
ngelegenfeiten, welche die Gejammitbheit betreffen.]

%) (6. Diefe Anjicht, die aud) Verner theilt, ijt zu bejtreiten; wenngleid) der
Begriff ded (Eun%:%ﬁeé nidht von.der Bahl der Theilnehmer abhingt, jo fest derfelbe
bod) fjtetd eine Wiehrzahl derfelben voraus, man nennt niemald die Vegegniung
jveier Souverdine oder Bevollmddytigten einen Congrefs.]

%) [G. Diefe Behauptung H'e. ijt nicht vichtig, die Jdee eined ieltlihen Staaten-
congrefie3 gewann Auddrud, ald ed {id) nad) bem 30 jiihrigen Kriege darum Hanbdelte,
dem feftlindijdjen Guropa bden Frieden iviederzugeben. Die Reihe der Congrefje
begann mit bem von Miinfter und O3nabriid, an den fid) dbann, entjprechend den
KRimpfen um dad europdijde Gleid)gewicht, ald die tidhtigiten die der Pyrenden
(1659), von Aachen (1663), von Nymvegen (1676—79), von NRydwid (1697), von
Utrecht (1712—13), von Goifjond (1728), von Aadjen (1748), von Tefchen (1779)
anjdlofien. Afle diefe verfolgten dasd Biel, dad H. angiebt; jo jagte Cardinal Fleury
in der erften Sipung ded Congrefjed von Soijjond: ,L.e but qu'on s'y propose
est d’aplanir tous les intéréts qui sont en contestation et d’écarter tout ce
qui pourrait tendre & une rupture. Der Wiener Congrep ift unzweifelhaft
ourd) die Grdfe der Jutereffen, weldje dort zum Wusdtrag famen, der widhtigfte
feit Dem iveftphiilijhen Frieden, inbdel, twenn derfelbe aud) Curopa Rube gegeben
hat und fiir eingelne vdlfervechtliche Fragen, wie die Flupidififahrt und den iﬂang
diplomatifdher Wgenten, gemeinjame Grundlagen fduf, o rechtfertigt die Avt, mit
ber man bdort in der BVertheilung der Staatdgebiete und ihrer Vevdlferung verfufr,
jdywerlich die Behauptung von Twif: »Lie con%rés de Vienne a inauguré une
¢re nouvelle dans l'histoire du droit public européen en proclamant le

rincipe que les états de 'Europe ont, envers la communauté des états
es devoirs auxquels leurs intéréts particuliers doivent étre subordonnés*
(p. 8). Won einer foldhen Tenden ijt in den Acten ded Congrejfed nidhtd 3u finden,
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viefmefr ijt in demfjelben eher ein NRilckjdyritt gegen den Parifer Frieden v. 30. Mai
1814 zu finden, dort erflirten die Midyte im Cingang ihren Entjdhluf ,,de mettre
fin aux longues agitations de 'Europe et aux malheurs des peuples, par une

aix solide, fondée sur une juste répartition de forces entre les puissances*,
in Wien fdhlofjen England, Franfreich und Oefterreich ein geheimes Biimdnif gegen
Rufland und ‘Jsreut*gen, und die Verfiigung iiber die Linber und ihre ,Seelen”
waxr Hocit willticlid. Die fpiteren (Ecngre?ie pon Troppau, Laybad) und BVerona
trieben vollendd dad Syitem der unbevechtigten Jntervention der Grofmidte in die
inneren Angelegenheiten andever Staaten auf die Spise, fo daf die Congrefje iiber-
haupt in MiBeredit famen. Died war der Grund, daf feit dem ECongrep von Vetona
nur 3wei ftattgejunden haben, der von Parid (1856) und ber von Verlin (1878),
melche bdie frithere und richtigere Jdee der internationalen Aufgabe der Congrejje
foieder mebr ur Geltung brachten.

%) [6. Der lUnterjdied von Congrel und Confereny ift allerdingd fliepend, tvie
Bluntjdli (12, 1) jagt, Hat aber nidhtd mit der niwefenheit der Souvertine zu thun,
wie aud) er annimmt; auf dem Raftatter Congrely war feiner derfelben, auj dem
Parifer 1856 und dem Berliner 1878 nur der Lanbdedfouverdn, wie denn aud)
Bluntjdli jeine eigene Definition aufldjt, indem er hingujept: ,Der Congrel fann
fogar ohne Fiiviten, lediglich aud Vevollmichtigten der Staaten zufammentreten.”
Ebenjo wenig ijt e3 ridtig, dap auf Congrefjen nur bejdluffibhige Perjonen zu-
fammentreten. Die Bevolmddytigten der Congreffe von Parid und Verlin bedurften
filr die Crgebnijje ihrer Berathungen ebenfowohl ber Guibheipung ihrer Souverine.
Yud) fann man nidht jagen, dap Conferenzem nur bejtimmt ?inb, die NRegelung
internationaler Fragen vorzubereiten; bier und da ijt died der Fall gewefen, 3. B.
bei Den Wiener Conferenzen von 1855, durdigingiq aber feinedwegd. Die Londoner
Gonferenzen 1831—33 gaben die Selbjtiinbdigteit Belgiend durdhgefithet, die Genfer
Eonvention (1864) wie die Peter8burger (1868) find von den conferivenden Staaten
fo gut zum Abichlup qgebracht wie 1885 die Congoacte. Man fann nur im Alge-
meinen fagen: eine Gonfereny betrifft in der Hegel eine einzelne zu ordnende Frage,
ein Gongrey eine Mebhrheit joldjer, die in ifhrer Gejammtbeit einen Abfdhluf erhalten,
weldher einen gefdjichtlichen Abjcmitt begeichnet, jo fpricht man im Gegenjas vom
Parvifer oder Berliner Congrel von Conferemzen iiber die Donaujdhififahrt, die

riecdhijde Grenzfrage, die Nevijion ded Parifer Vertraged binfichtlich ded Schroarzen

eered von 1871 u. . w. (ang durdygreifend ift aud) diefer lnterichied mdht
beobadhtet, jo Dheipt e3 im Cingang ded Welt=Poft-BVerend-LVertragd vom 1. Juni
1878: ,Lies soussignés plénipotentiaires des gouvernements des pays ci-
dessus énumérés, s’étant réunis en Congrés & Paris®, und Art. 19 bejtimmt
jiiv die Bufunft: ,,Des congrés de plénipotentiaires des pays contractants
ou de simples conférences administratives, selon I'importance des questions
a résoudre sont réunis — suivant le cas. Toutefois, un congrés doit avoir
lieu, au moins tous les cing ans.”]

%) [G. ©Sowohl eine oder mefhrere ber intereffirten Midhte, ivie eime Dbritte
vermittelnde, toie 5%.2 B. bdie Wiener Conferengen von 18556 von Oefterveid) vorge-
jdlagen wurden. Mit Redyt bemerft v. Martend (L c. S. 227), dbap die Geredhtig-
feit die Bulafiung jedcd betheiligter Staated erfordert, wilhrend bei der candiotijdhen
Gonfereny 1869 Griechenland nicdht vertreten war. Nod) rweniger zu rvedhtfertigen
war ed, vaf 1876 —77 Bevollmddjtigte der Gropmidyte in der eigenen Hauptitadt
der Tiirfei ohne Betheiligung derfelben zujammentraten, um iiber mnere Reformen
in Bulgarien und BVodnien zu berathjchlagen, welche nod) daju durd) Art. 9 desd
Parifer Fricdend von 1856 ald audidlieilih inneve Ungelegenbheit der Pforte
erflirt waven. Den Berliner Congref trifit diefer Vorrour] nidht, da Ruminien,
Serbien und WMontenegro damald nod) nidht jouverdin waren und Griedjenland
nicht wnmittelbar betheiligt war. Dagegen war 3 eine augenfcheinliche BVerlepun
diefed Grundjapesd, dap die Londomer Eonfereny itber die Donaujdyififabhrt von 188
den fouveriinen Uferftaat Rumiinien nidt alg gleichberechtigten Theilnehmer ulied.]

7 [G. So wurde der Parifer Congrep von 1856 erft durd) die nnahme ber
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von Oejterreid) und bden Weftmidhien vereinbarten 5 Punfte Seitend Rufland’s
miglid), der Berliner durd) Abjhiug ded vorliufigen Abformmensd England’s und
?Ru%laub’é . 5. Mai 1878. England lehnte dagd Congrefproject Napoleon’s IIL.
pom Jiob. 1862 ab, bad bezwedte alle jdywebenden Fragen zu regeln, weil ed an
einer Bafid fefhle, nahm aber im April 1863 felbit eine Confereny itber die jchlesvig-
holjt. Frage ohne Bafis an.]

%) [6. Die Wah( dejjelben ijt nicht ohne BVedeutung, in fo fern der Ort der Be-
rathung einem der Mitglieder ein natiivlided Uebergewic)t geben fann, wie e3 1856
bei dem Parifer Congrep mit Franfreich der Fall war.]

%) (6. durd) welde fid) die @nngreﬁmit?lieber ifren Gollegen gegeniiber legiti-
miren und wodurd) der Congref conftituirt ijt, da feine Matur eine %gfm]here %eﬁ
glaubigung bei dem Souverdn ded Aufenthaltsjtaates ausjdlieft.]

10) [G. Derfommlic) der erjfe Vertreter ded Staated, auf defjen Gebiet bdie
Berfammiung tagt. So Graf Buol auf den Wiener Conferenzen von 1855, Graf
Walewsti auf dem Parijer Congre, Fiirft Bidmard auj dem Berliner und bei dex
Congo-Confeveny. Uudnahmen bei der Briifjeler Confereny von 1874 iiber das
RKrieqgdrecht, o der belgifhe Vertreter u Gunijter ded rufjtidhen verzichtete, deffen
Regierung bdie Berufung veranlafst, und auf der von Konjtantinopel 1876—77, two
aber die ?]Sfor‘le nicht theilnahm und der ruffijhe Gejandte ald Alterdpudiibent des
bortigen diplomatijdjen Corps dre Verathungen leitete. ]

1) [, Diefe find mitndlid), beftimmte Antrige und Crflirungen der eingelnen
Theilnelymer werden indefy meift {driftlich eingeveicht, twie bdiefelben aud) bejondere
Bota zu Prototoll geben fdnnen.]

%) (G 3 B. auf dbem Parijer Congrep wijchen Rupland und der Tiirfei iiber
die Werhiltnifje ded Schwarzen Meeresd. Der @%eciaivertrug, ju dem folche lnter-
handlungen fithren, wird meijt al@ integrivender Beftandiheil ded Gejammivertrages

angefefen. ] '

13) [G. Die Bejchliifje fonnen, da alle Theilnehmer gleidhberechtigt find, nur
mit Ginftimmigfeit gefafit werden. Kann eine Cinigung itber einen Punft der BVe-
rathung nidjt erzielt werden, jo fdheidet derfelbe aus dem anzuftvebenden Vertrage
aud, unrd betrifft diefer Mangel wefentliche Puntte, fo ift die Verathung ald ge-
fdheitert zu betradjten. So gingen bdie Congrefle von Cambray (1721—25), von
Goiffond (1729), von Breda (1747), von Rajtatt (1799), von Ehatillon (1814),
bie Wiener Conferengen von 1855, die Londoner itber Shledwig-Holjtein von 1864
ohne Ergebnip auseinander.

1) (6. Diefer General-BVertrag wird felbjtverftindlich von allen Vevollmiidtigten
unterzeicynet, — Die Pline der Theovetifer, einen aligemeinen Staatencongrep ald
hodhjte ftreitichlichtende Behiorde einzujepen, haben nichtd mit dem praftijhen B. NR.
su jdaffen. Die Befiirworter derfelben iiberfehen neben anderen unitbertvindlidien
Sdywierigteiten, dafy, wie die Reihe der ohne Crgebnify verlaufenen Congrejfe und
Confevenzen beweijt, dieje nur dann Crfolg haben, wenun vollendete Thatfadjen ober
llebereinfommen der E‘Zﬁtfﬁtbetf;eiﬁgten eine [rage bder Haubtiade nad) fprudhreif
gemadyt haben und e fidh) nur darum Hamdelt, Hieraus die internationalen Con-
fequengen 3u ziehen.] :
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Dritter Abjdhnitt.

Befondere Anftalten fite den Redjts- und focialen
| Herkehr der Stanten und Holker.

flie Confuln?),

241. Gine der dlteften Jnjtitutionen ded Heutigen curopdijchen
Bilkerverfehresd im Intereffe ded Handeld ift die jest allgemein jo-
genannte Conjularinjtitution, wenn fie aud) in ibhrer erjten Cnt-
ftebung nicht diberall unter jenem Namen vorfommt. Diefelbe fallt
in die Jeit, wo der Handel {ich felbjt eine Erijteny verjchaffen, ja
erfdmpfen mufte, und er nur Sdup fand entweder in einer ftidti-
fchent Corporation, von welder er audging, ober in der Begriindung
felbftdndbiger Niederlaffungen tm Ausdlande, wo e ihm gelang, Raum
su gewinnen, endlich auc), wiewohl exft jpdter, in dem Schue der
{ich mebhr und mehr entwidelnden Heimatlihen Staatdgewalt. Eind
der criten Bebdiiriniffe, wofitr gejorgt werden mufte, war dann nad
jeiner Conjolibirung an einem Orte die Gewinnung einer Jurid-
bictiont, und zwar nicht blo3 fiiv die Handeldgejchifte unter ben An-
gehorigen Derfelben Heimat und mit den Fremben, fondern aud
in anderen Beziehungen, iworin bder Hanbel8betrich, o wie die
Niederlafjung an einem beftimmten Orte verflechten fann, um gegen
etwaige Willkiiv und Cigenmad)t gefidert zu fein. Wie e3 nmm
jhon tm zwilften Jahrhundert, vormehmlich am Mittelldndijchen
Meere in blithenden abendlindijdhen Hanbdelsftdidten, Lotalobrigleiten
unter bem Namen bder Confuled mit Gerichtdbarfeit in Hanbeld-
jacdjen gab, o wurben weiterhin aud) im Orient, in Folge dex
RKreugziige, jum Theil felbjt nod) frither, dergleichen ridhterliche Be-
amte” unter verjchiedenen Namen bet den Grieden und in den
driftlichen NRetchen, welde in Syrien gegriindet waven, fitr bdie
porthin hanbdeltreibenden Nationen und Stidte eingefept?), was in-
deffen mit bem breizehnten Jahrhundert aufhirte. Dabei galt im
Allgemeinen dad bamald iiberhaupt bHerrjdjende Syjtem der Natio-
nalitdt de8 NRedhted, indem Jeber regelmihig nach) feinem an-
geborenen Rechte behanbdelt wurde?). — A3 der Orient dem JFglam
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verfallen war, judhte man fidh) die einmal angefangenen Hanbels-
verbindbungen durch) Vertrdge mif den modlemijcdjen Bebherrjdhern
und Obrigfeiten, bejonderd in €ghpten und bei den Barbaresten,
3u figern, namentlid) eine eigene Redhtdpflege in der Errichtung
vort Conjulaten zu verfhaffen. Bon derfelben Beit an wurben in
enropdifchen Ldanbern, und nidht mehr blod am Mittelldndijdhen
Meeve, fondern fernerweit [dngs ber Nord- und Djtjee Hanbdeld-
etabliffementd von italienijhen NRepublifen, von den Seceftidten
Catalonicnd, Franfreihd und Deutjhlandd gegriindet, jum Schuge
derfelben eigene Behirben mit ridhterlicher Gewalt eingefest und
pont Den audmwdrtigen Staaten privilegivt. So DHatten die Hanje-
jtadte in thren Nicderlaffungen ihre Albermdnner und Beigeordneten
derjelben, anbere Stidte und Republifen ihre Gouverncurs, Con-
ferbatoven, Protectoren und Conjuln. Sic iibten hier eine um fo
bebeutendere Wirfjamteit, ald e3 nod) feine ftehenden Gejandtihaften
an den Hofen der Fitrften gab.

) [6. G8 it jdon §4 Note 8 bemerft, dafs Hefjter’s Behandlung der Formen
ded volferrechtl. Berfehrd al3 einer bejondern Wbtheilung wenig glitctlic) erjdheint.
Wenn diefelbe im Allgemeinen fejtgehalten wurde, um nicht die ganze Syjtematit
ved Werfaffers su dndern, jo erjhemt e8 jedenfalld angezeigt, dad Conjularred)t dem
Gejandtidjaftdredt jolgen zu lajjen, mit dem e8 fjo mannigfach verbunden ijt. ©.
namentlid) : v. Bulmerineq, Confularredit in v. Holpend. Handb. ded BV. R's, 111,
©. 687—797. Daneben Calvo, dr. int. 3. é6d. I § 442—520. Phillimore II,
%. 265—342. Martens-Geffcken, Guide diplomatique II, ch. 12, v, Marten3,

. K. IL Rap. 8. Die dlteren .%aubbiic{)w von IMilti, Oppenbeim u. {. w. find
meiff veraltef, und man muf neben den vorftehenden allgemeinen Behandlungen
ded Confularred)td die der fpeciellen Liinber zu JRathe giegm. Fiir Deutjchland:
Konig, Handbud) ded deutjhen Confulativefens. 1878. Laband, Staatrecht ded
Deutidjen Reiched 11 § 70 ff. Born, Reicha-Gtaatdrecht 1T § 39. Unbdeve Staaten:
Malfatti, Handbuc) ded biterr.-ungarijthen Gonfularivefend. 1879. de Clercq et
de Vallat, Guide pratique des consulats. 4. éd. 1880. Tuson, The British
Consuls manual. 1865. Reports of the Committee appointed by the H. of
C. to enquire into the constitution of the diplomatic and consular services.
Esperson, Diritto diplomatico. vol. IL. 1874. Abbot, United States Consuls
Manual. 1863, J. Wertheim, Manuel des Consuls des Pays-Bas Amsterd. 1861.]

%) [6. Die griechijche Prorenie war, wie mit lnrecht von v. Bulmerineg und

0. Martend Dbeftrittent wird, ein Analogon der Confularvertretung, bder Prorenod
murbe nidht, wie Lepterer jagt, von der Obrigleit ded Aufenthaltdortes ernannt, jon=
dern war bder Biirger eined Staated, den ein andever Staat ald Ehrenamt mit
der WVertretung feiner Jnteveffen in jemem betvaute. Athen 3. B. ernannte einen
Bitrger von Kovinth zu jeinem Prorenos in Korinth. (Gilbert, Handbud) der griechijchen
Staatdalterthiimer. 1885. II &. 334, wo die betr. Stellen.) Die ilteften Conjuln waren
die Bailod, bajuli, Venedig's in der Levante (extra culfum), namentlid) in Ron-
jtantinopel (Ducange: Bajulus, magistratus qui vice legati ordinarii Vene-
torum fungebatur Constantinopoli, dum Imperatores Graeci ea in urbe im-
erassent). Gie ftanden an der Spife der dortigen venetianijden Niederlajjungen,
1tzmrf'n:n jelbjt feine Gefdyifte betreiben, Batten Ddie Jnterefjen ded venetianijchen
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Handeld zu iiberwadien, beaufiihtigten dad €in- und Ausdladen der Waaren und
itbten die YPolizei und eine gewijfe Strajgealt iiber ifre dortigen Landesangehirigen.
€rjt nad) der Eroberung Konjtantinopel'ds durd) die Tiitten erbiclt der Bailo ge-
jandtichaftlichen Charatter.]

%) [6. Died Syjtem der Perivnlidfeit ded NRedhted, dad wir jdhon in den
leges barbarorum finden, ftand im Ginflang mit den Bediirinifien ded damaligen
andel8. Die Gefahren, denen bderfelbe ausgefest war, madyten fidjere Niederlagen
fitr die Waaren und eine felbjtindige Gerichtdbarfeit fiir die Kauj- und Seeleute
nothwendig. Man iibertrug diejelbe den consuls d’outre mer, die jomit nicht nur
ifhre Land3leute und die Jnterefien ihred Handeld zu bejchiiben hatten, jondern auch
peven Ridter waven. Die Kreugziige trugen fehr dazu bei, joldje Colonien unter
Crmictigung der Landedgewalt an den RKiiften der Levante zu begritnden, und al3d
pie von Den Ghriften eroberten (ebiete ieder unter bdie Herrichaft ded Jdlam
famen, blieben jene fremden Colonien nidht nur bejtehen, weil bdie Mufelminner
pen Seehandel nicht liebten und dod) beburften, jondern ihre Redhte wurden nod
erfoeitert, tweil fie unter der anderdgliubigen Herridhaft qrifere Bitrgichajten fiir
bie nothwendige freie BVewegung beduriten. Diefe Rechte wirden feit dem 12. Jahrh.
durd) umfafjende BVertriige (Capitulationen) feftgejtellt. Cnde des 14. Jahrh. wurde
dag JInjtitut der Conjuln aud dem Orient in die wejteuropiijhen Staaten ver-
pilanzt, wo fie ebenfalld richterliche Befugniffe iibten. Pawinsfi, Bur Cntjtehungs-
gejdhichte Ded Gonjulated in ben Communen Jtalien's. Berl. 1869.]

242. Mit der Cntwidelung ded neueren Stantdiyjtemed zu
einer fFitlle und ftetd vegen Thitigleit der Staatdgemwalt in dem
driftlihen Curopa fonnte bderfelben eine bderartige exterritoriale
Snftitution mitten im cigenen Lande und haufig tm Conflicte mit
den eigenen Jnterejfen nidht mehr angemcjfen, jondern eher al3
cine Beeintrddtigung der eigenen Freiheit und Unabhdngigleit er-
fcheinen.  Ueberall ging daber bald friiher, bald jpdter die Tenbeny
pabhin, den Hanbdel der Frembden den eigenen Gefesen und Gerichten
su unterwerfen.  Man trug Sorge filr die Cinjegung eigener
Handeldrichter (Gum Theil jelbft wieder unter dbem Namen bdex
Confuln, wie 3. B. in Franfreid) feit dem 16. Jabhrhunbdert), unter
welchen aud) der fremde Handel in den ihm gebithrenden oder an-
suweifenden ®Grengen fortbejtehen fonnte. Durd) die Einrichtung
bleibender Gejandtjchaften an den Hofen crhielten itberdied bdie
fremden Nationen bei den audwdrtigen oberjten Staatdgewalten
einent viel unmittelbarer wirkjamen Schup. €3 blieb dabei indef
pad Bevitrfnif, in den eingelnen Handeldplagen Agenten zu Haben,
welthe fich an Ort und Stelle der Handeltreibenden ciner Nation
annehmen und undd)jt bet den Lofalobrigleiten bilfreich cinfdhreiten
fonnten. Yuf diefe Weife jant dad Jnjtitut der mittelalterlichen
Hanveldrichter und confularijhen Juriddiction zu cinem blogen
Sdyupverhiltnifje mit einer gewiffen polizeilichen Autoritdt fitr die
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Angehbrigen jeder Nation, wofitv €3 beftimmt war, Herab; nur auf
biefem FuBe Hat e8 {ich feitdem allenthalbent in den Grijtlichen
Staaten Europa’d und auper Curopa mit einer Heilfamen Wirfjam-
feit durd) gegenjeitige Concejfion erhalten?). Eine anbere Seftalt
hat ¢ nod), wicoohl in Den neueren Beiten immer mithjamer, unter
ben nicht dhriftlichen Nationen, bejonderd im Orient, behauptet, vor:
siglich in ben mufelmdnnijfen Staaten (dans les Kchelles du
Levant und in Afrifa) durd) bie ben eingelmen Nationen dafjelbit
bewilligten Privilegien, fog. Capitulationen, ober in Gemdfheit
augbritdliher BVertrige, wodur) man cine Garantie fiir diefelben
su erlangen gewuft bHat.?)

1) [G. Bis Anfang ded 18. Jahrh. blieben iibrigend die Rechtdverhitltnifje und
der Gefdyiftafreid der Conjuln gemlid) unbejiimmt.  Rupland liep folde friifer
wohl 3, Hat aber nad) v. Martend (1. c. €. 70) exft jeit Peter d. Gr. Confuln
audwirtd bejtellt. Mit der freigenden Bebeutung ded Welthandeld entwictelte fidh
bagd Gonjulatdoefen immer mebhr und wurde Gegenftand zablveidjer BVertrige und
Gsefepe, jo daf jchon Chateaubriand in den zwamgiger Jabhren memte: ,l'ére des
diplomates est passée, celle des consuls commence.“]

%) Hauptwerf: Martens, Dad Conjularwefen yund die Conjularjuriddiction im
Orient. 1874. Lawrence, Commentaire IV. HKtude sur la juridiction con-
sulaire. 1880. Tr. Twiss, On consular jurisdiction in the Levant and the
status of foreigners in the Ottoman Law Courts. 1880. Derjelbe, On con-
sular jurisdiction in Japan and the recent legislation of the Japanese go-
vernment. 1881. Tarring, British Consular jurisdiction in the Kast. 1887.
G. Mikonios, Les Consuls en Orient et les tribunaux mixtes. 1881. Pradier-
Fodéré, la question des capitulations d'Orient in der Revue de dr. internat.
I, p. 118, Ktudes 8 tiques sur la question d’Orient. Réformes et capi-
tulations. Paris 1869. [G. Jn Folge der unaudgleihbaren Beridjiedenheit ber
dyrijtlichen und mujelminnijden Civiltjatiorn mufpten die abendlindijden Midte,
jobald jid) Niederlajjungen ihrer lnterthanen in mujelminnijden Staaten bildeten,
darauf bejtehen, firr dieje eine erimirte Stellung zu erlangen und fie unter nationale
Beamte zu ftellen. [m Drient ift alio dad mittelalterfiche Princip der perfonlichen
Redyte bejtehen geblieben, (§ 242 Note 3). Won den diefe Redhtdverhitlinifie feft-
jtellenben Eapitulationen, die mit der framzbfijdhen von 1528 beginnen, ijt die voll-
jtindigite, toelhe dad BVorbild fitr alle fpiteren gemworden, die franzdfifche von 1740,
Die wefentlidhen Bejtimmungen bded titrkijch - preubiichen Vertraged von 1861 find
purd) den Bertrag v. 20. Mary 1862 auf alle deutjdhen Staaten iibertragen, ferner
Lertrige mit China 1861, Japan 1869, Siam 1862, Perjien 1873. (Cine voll-
ftindige Darftellung aller Confularvertriige wifhen driftlidhen und orientalijchen
Staaten bie 1870 giebt Lawrence 1. c. p. 214—85.) lUngiveifelfaft geben die
Capitulationen zu grogen Mifbriuchen Anlaf. Die Confuln Haben einen Theil
per ortlichen Regierungdgewalt in ihren Hinden und ihre Madytbefugnifje erftveden
fich jowohl auf die eigenen, oft fehr zablreiden Angehirigen, wie uu% bie bed uf-
enthaltdftaated , welde gegen erjteve bei ifnen FHagen miiffen. Diefe ovientalifchen
Golonien {md oft aud ?ef]r heterogenten Elementen zufammengefest, bdie durdieg
bad gemeinjam haben, rajdh) veic) werden i wollen, wozu ihnen der Conful bdienen
foll. ~ Nody fehlimmer ijt Der Eﬂlﬁbragd] ' dafp itd_; an feine eigenen Angehirigen
eine Menge Schupgenojfen anniften, die fid) jo gleihfalld der Cinwirfung der Orta-
obrigleit, gropentheild auch der bdirecten Bejteuerung entziehen, da die Regierung
fein Mittel fat, fie jur Jahlung zu zwingen, wenn der Conful fie dhitht; bdieje
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Golonien bilden einen Staat im CStaate, wo die Thitigleit ded Confuld beginnt,
hisrt die ber Polizei, der Vermaltung und der Geridhte ded Landed auf. Dazu
fommen bie Ciferfiichteleien und Streitigleiten der Conjuln untereinanbder, Man
begreift dafer, dafy die Pjorte feit 1856 fidy befjtvebte, die Capitulationen zu be-
feitigen, aber diefe Verfuche find fruchtlod geblieben, weil jie nid)t die Gewihr einer
wirklich unparteiijchen Jujtiz fiiv die Chrijten bieten fann; Red)t und Religion find
im Roran, der fiir jeden mufelmdnnifdhen Richter mafgebend ijt, untrennbar ver-
bunben; bdie Capitulationen aufheben, bhiee einfad) die Chrijten der Willkiir der
Pajhad und Kavig iiberliefern und die dyrijtlichen Colonien zerjtiven. Jndef find
in einer Reihe von levantinijden Stiidten gemijchte Gerichte ervidhtet und m Egypten
biefe in griperem Majtabe durdygefithrt. Leptered auf Grund von Berathungen
der Bertreter der europdijdjen Midyte 1873, ausd denen dad ,réglement d’organi-
sation judiciaire pour les procés mixtes en Egypte“ fhervorging, bad mit dem
1. Juni 1876 in's Qeben trat. (Documents et négociations relatifs 4 la re-
forme judiciaire en Egypte. Paris 1878. Deutjdje Gefege v. 30. Wiiry 1874
und 5. Juni 1880.) €& bejtehen danad) in Cgoypten jeit 1876 gemijchte inter-
nationale ®eridyte, qebildet aud Cuvopidern und Eingeborenen, wobei erjtere bdie
Mebhrheit bilden, dret Geridhte erfter Jnjtany und ein Appellgericht in Wlexandria,
welde Civilftreitigleiten zwijden Curopiern und Egyptern, Uebertretungen und
Bergehen gegen die Geridhte aburtheilen; Streitfacdhen jwvifdien CGuropidern gehoren
nad) wie vor bor die Confulargerichte. Bei der Umerfennung der lUnabhingigfeit
Gerbien's und Rumiinien’s durd) Art. 34 und 49 ded Berliner Vertragé von 1878
mwurde die BVefeitigung der Capitulationen auf Veveinbarung mit den betheiligten
Staaten vertviefen und ift jeitdem iibertviegend, dod) nidht wolljtindig durchgefithrt.
Sn Bosnien und der PHerzeqowina {ind bdie Frembden ben biterreichijchen Ge-
richtent unterjtellt. (Deutjches Gefep v. 7. Juni 1880.) Jn Cypern dagegen, dad
England 3ufolge der Convention v. 4. Juni 1878 fiir den Sultan verwaltet, indem
e3 ihm den Ueberjdup der Einnabhmen iiber die Ausgaben zahlt, ift die Conjular=
erichtgbarfeit nod) nicdht aufgehoben. Jn Tunid jmd nach) dem Bertrage mit
ranfreih) von 1881 6 Friedensqgerichte und ein Gericht eriter Jnftamy eingejept,
weldie aum Bezirt ded Appellhofed von Algier gehoven. Diefen Gerichten rourden
amddyit die franzdfijden Staatdangehvrigen unterftellt, dann auf den Wunjd
Franfreich’'d audy die der anbdeven Staaten, welde jomit auf die ihren Conjuln in
ver Hegentjdhaft jujtehende Gerichtdbarfeit verzichteten. (Deutjched Gefep v. 97. Juli
1883.) Aufperdem bejteht die Conjulavgervichtdbarfeit in Marocco, China, Japan,
Rorea, Siam, Perfien und Samoa. |

Redytsverhiltuiffe der hentigen Confuln,

243. Nadh) der gemeinfamen beutigen Staatenprarid in den
europdifdhen oder europdificten driftlihen Ldndern bilden, ivie
bereitd bemerft, die Conjuln cine eigene Art von Agenten, Haupt-
jachlich firr die Handeld-, zum Theil aber aud) fiir bdie {onftigen
Berfehrdintereflen audwdrtiger Staaten in einem fremben Lanbe,
ober in eingelnten Theilen und Plasen deffelben?). Sie find ent-
weder abgeordnete Unterthanen ded bertretenen Staated (consules
missi), oder beauftragte Einjaffen ded audwdrtigen Staated, o fie
fungiren follen (consules electi, Wahleonfuln) ). Jhre Cinjegung
beruft lediglich auf einem Einverftandniffe der beiden betheiligten
Staatdgewalten. Kein Staat witvde {huldig fein, gegen feinen
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Willen dic Anordbnung etned Confuld zu dulden ). Die Ernennung
gefchieht dburc) Patent, jogenannte lettres de provision von dem-
jenigen Staate, deffen JInteveflen im Ausdlande vertreten werden
follen #); auBerdem aber bedarf 3 ber qudbriitlichen Genehmigung
ber Staatdgewalt ded fremden Landed, wo die Wirfjamleit Ded
Confuld fid) dupern foll; vorziiglid) dann, wenn cin Unterthan
biefed Qanbed dic Confularfunctionen itbernehmen jofl, wad zu ge-
ftatten fein Staat an und fitr fid) verpflichtet ift %); gewdhmlic) cx-
folgt fic durd) ein jogenannted Erequatur ober Placet, welthed dic
portige Staatdgewalt den Functionen ded Conjuld ertheilt und wo-
burch) deffen Qualitdt bei ihren eigenen Lanbdedbehdrben beglaubigt
witd. Mit Hinfidht auf grdfere oder geringere Wirffambeit werden
itbrigen3 bdiefe Hanbeldagenten bald mit mehr, bald weniger be-
deutenden Titeln angeftellt; fo ald Genevalfonjuln fiiv ein ganzed
Land obder iitber mehrere Plige, oder ald Confuln jdlehthin oder
aud) ald Biceconfuln und Beigeordnete der BVorberevrwdhuten ©).
Jedoc) Haben alle diefe Titulaturven nidht tmmer cine jo beftimmte
Bedeutung.

1) (6. Die Conjuln jind Beamte ded Staated, der fie beftellt, aber feine
biplomatijchen Agenten, ihre Befugnifje und Pilichten ftehen nicht twie die Dder
lepteren allgemein volferrechtlich feft, fomdern mwerden jiwiefach gevegelt, burd) die
Gefege ihred Staated und durd) die Vedingungen, unter welden der Aufenthalts-
ftaat fie zulipt. Diefe werden durdyweg vertragdmiifig fejtgeftellt und die Bulafjung
in jedem einzelnen Falle durd) dad Erequatur gewibhrt, dad auf den betr, BVertrag
Beaug nimmt.  (Deutjdhland, Gef. befr. die Organifation der Bundes-Confjulate
b. 8. Nov. 1867, audgedehnt auf die Sidjtaaten. Dienft-Jniteuctionen v, 6. Juni
1871 und 22. Febr. 1873. (ef. itber die (Eoniuiar%grid)tgbarfeit p. 10, QJuli 1879.
Dad Conjularmwefen ijt audjdlieflich Reichdjade. R.=Lerf. Art. 4. Instructions
for the British Consular Service. Jan. 1. 1879. Audzug bei Phillimove II,

. 289 ff. Fiir Franfreid) und andere Liinder die § 242 Note 1 angefithrien Sdyriften.
.%ie Bertrlige find zu zablveich, um aufgefiibrt werden zu fonnen, vou den neuejten
feten nur genannt: Deutjhland und Berein. Staaten 11. Dec. 1B71. HRufland
8. Dec. 1874. Griedjenland 26. NMov. 1881. Brajilien 10. Jan. 1882. Serbien
6. Jan. 1883. Dominican-Republif 30. Jan. 1885.) Seine Abberujung zeigt
nidjt der Gonful, fonbern feine Gefandtjdajt, bezw. Regierung der ded ufenthalte-
ftaated am, ivie died mit feiner Ernennung gejdehen. Die Entziehung dbed Erequaturd
pat fitr die Beziehungen bder betr. Staaten nidjt nothwendig dfhnlidie Folgen, mwie
die %eigmm% be3 ufenthaltdftaated, einen Gejandten linger ald foldjen zu be-
handeln. Politijhe Ummwilzungen im Aufenthalidftaate berithren die confularijden
Befugnifje nidht; wenn bdie e%mrun%éfnrm bed betr. Landed geidinbert ober ed felbjt
einem andern Gtaate einverleibt wird, bedarf e3 feined neuen Erequaturd, die botr
pem amerifanijden Bitrgerfrieg in Pligen der confiderivten Staaten ermannten
Gonfuln fepten ihre Thitigleit nac) 1861 fort. Ebenjo fdjlieht die Bejtellung von
Gonjuln in aufjtindijen Gebieten nidt die Anerfennung diefer ald unabhingiger
Gtaatent ein. England ernannte in den fjiidamerifanijchen Rupublifen Conjuln, 18
Monate bevor ed Ddiefelben amerfannte. Gpanien erflirte 1867, dap bie feinen
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Sdjiffen  gegebene Erlaubnip, fih fiix ihre Wngelegenbeiten an die Conjuin ded
fonigs Bictor Cmanuel gg,;t wenbdent, feinedwegd ald Unerfennung des Kbnigreichs
Stalien angufehen fei. iemald fann ein Gonjul, wie ein Gejandter, ed3 auf fich
nehmen, feine Begiehungen zu dem Aufenthalidjtaate abzubredien, jondern bdarj died
nur mit Grmidytiqung ?@mer Regierung, beiv. feined dortigen @p&anbtu} thun. Die
Gonfuln geniepen gewifje Jmmunititen, weldje die freie Ausitbung ihres Amtes
fichern follen (§ 244), aber nidhyt die der diplomatijchen Agenten, ihre Thiitigfeit und
@'ateﬂun% ift mdjt wie die diefer eine internationale, jondern auj den Amidbezick
befchriintt, fitr den fie ernannt und zugelafjen jind. Eine Audnahme erleidet died
nut in ovientalijhen Staaten, o fie neben ihrer Stellung ald Vevtreter der BVerfehra-
intereffent und ded Sdubed ihrer Angehivigen audy fiir ihren Amitdbesirt politijde
Agenten, an mandjen widtigeren derfelben dedhalb sugleich ald Gejdhiftatriiger
beglaubigt find, 3 B. Egypten, Bulgarien. Daher werden dort aud) an Pligen
von geringer Handel3bedeutrung Conjuln bejtellt.]

%) (6. Die erfteren, ald Unterthanen ded Lanbded, das jie vertreten, und durd)-
giingig befoldete Beamte, denen verboten ijt, Gefchiifte 3u betreiben, find offenbar
m fo fern befjer fitv ihre Functionen geeignet, ald fjie fitr diefelben vorgebildet jind
und den nationalen Vehorden twie ifren Ungehirigen unabhiingiger gegeniiberftehen.
Die Wahleonjuln, durdjiveg aud dem Faufmanngjtande genommen, Finnen, obwohl
aud) fie Gtaatdbeamte find, ihr Gejdiftsinterefje oft {hiver von ihren conjularijhen
Pilichten jdhetden und bleiben in allen Beziehungen 1nterthanen ded Lanbdes.
Anbdrerfeitd find fie, ald dem Handeldftand angehiirig und mit den brilichen Ber=
hiltnifjen vertraut, befonderd geeignet fiiv rein commerzielle %wede, und da ed
faum miglidy ift, itberall bezaplte Conjuln anguftellen, wo Handelinterejjert wabhr=
unefmen jind, fo haben fajt alle gréferen Staaten mit Audnahme Frantreid)'s
?‘g;ﬁ ﬁr ein gemijhted Syjtem entichieden, fo aud) Deutihland. Gef. v. 8. Nov.
1867. '

3) (6. DBejdrinfungen finden fid) in jahlveiden Vertriigen. Sie {ind enttveder
allgemeiner MNatur, wie m ovientalijen Staaten, wo Conjuln nur an beftimmten
Plagen zugelaffen werden (Art. 4 ded Wertragd Dentjhland’d mit Ehina v.
2. Gept. 1861, Art. 2 bed Vertragd v. 20. Febr. 1869 mit Japan, Art. 3 ded
Bertragd mit Perfien b, 11. Juni 1873), obder fd)liegen eingelne Plige aus, 3. B.
Axt. 1 der Confular-Convent. von Deutjdhland und Griechenland v. 26. Nov. 1881,
Art. 1 dber Convention mit Brafilien v. 10. Jan. 1882. Ein Bundedbejd)lup v.
12. Nob. 1835 jhlof frembde Conjuln von den Bunbdedfejtungen aus, eine derartige
Bejdyriinfung befjteht nicht aﬂgemein file dag Neid), womit die BVefugnify zur Aus-
hliepung nidht gemindert wird, fo werden in Strafburg feine Conjuln zugelajjgr.
Jur mup die Ausjdliefung gegen alle frembden Staaten gleidymipig gef;en.?

Y Nad) einer gewdhnlichen Annahme bhat jeder Staat, aud) der Halbjouverine,
ieldjer eine befondere Flagge fiihrt, dad Recdht zur Anjtellung von Confuln. [6.
Died ift u beftreiten, Egypten und Bulgarien haben feine Conjuln, ebenjo wenig
hatten Rumiinien und Serbien foldje, ehe jie unabhiingig waren.)

5) [G. Die Nothwendigleit ded CErequaturd ift bdiefelbe bei Berufd- ivie bei
Wahleonfjuln, fein Staat ift ed zu ertheilen verpilidytet, abgefehen von den Note 3
erwiifnten drilichen Bejdyrinfungen, fann er die Criheilung aud) weigern, weil die
ernannte Perjon ihm nicht genegm ift.]

%) [G. Der General-Conjul jteht an der Spige der Conjulate eined Staated
in einem andern, die Confuln find ihm in gewijjen Puntten untergeordnet, jtehen
aber im Algemeinen unmittelbar unter ihrer é]{egiemng und erbalten von bdiefer
ihre Weijungen, iwie jie an Ddiefelbe beridhten. Die General-Conjuln und Conjuln
werden pom Souveriin ernannt, die BViceconjuln an minder widjtigen Pligen vom
Audwirtigen Minifter. Die Conjuln fonnen in Fiillen der Qibwgenfjeit oder Be-
hinberung Confularagenten ernennen, iveldje indep feinen bifentlichen Charafter
haben und fiiv deven Gejdhiiftafithrung die Auftraggeber verantwortlid) bleiben. Jn
pen Berein, Staaten ernennt der Priffivent die Conjuln mit Jujtimmung ded Senatd
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(Bexf. Art, IT sect. 2, 2), in Deutichland dber Kaifer ,nad) Vernehnung ded Aus-
jdufjed ded Bunbdedrathes fiir Handel und Berfehy'’ (Art. 56 der Reichd-Lerf.),
die Bundesftaaten haben nift dad Redyt Confuln ju ernennen, fie fonmen nur
fitr ihre befonbderen Ungelegenbeiten mit den faiferlichen Gonfuln corvefpondiven und
haben dad Redyt, fiir ibr Gebiet fremde Conjuln zuzulafjen. Abnorm ift, dah bdie
Bundedjtaaten nod) unter fich Conjuln beftellen. JIn Hauptitidten ijt umweilen
dad Conjulat mit der Gejandifchaft verbunden, 3. V. bas framgdiijege in Berlin.]

244. Dic gewdhulichen Confular-Attributionen find 1):
cine ftete Fiivjorge fiir die gehdrige Crfiillung der beftehen-
den Handeld- und Sdhifffahridvertrdge, fowohl von Seiten
pe3 fremben Staated, wie aud) der durd) den Conful ver-
tretenen Nation; demnad) Befeitigung aller etwaigen Hinder-
niffe und Storungen ded guten BVernehmend dburd) geeignete
Sdritte bei den audwdrtigen Behdrden, dedgleichen durdy
Renntnifnabhme von den anfommenden Nationaljchiffen,
thren Ladbungen und Cquipagen, dedhalb gewdhnlich aud
Ausitbung der Pagpolizei ?);
jobann
bie BVerpflihtung, den anfommenden Nationaljdhiffen und
Handcltreibenden Schup und Beiftand zu leijten, fo weit
fie cined folchen beditrfen und dbazu bevedhtigt find ), dabei
auch wohl dic Befugnif, flichtige Matrofen von dem aud-
wirtigen Staate zu veclamiven, in jo fern fich bdiefer zux
Audlicferung von dergleichen Perjonen verpflichtet hat, ober
geneigt findet;
ferner
bad Recht einer freiwilligen Gevichtdbarkeit fitr den vertretenen
Gtaat wenigjtend jur Beglaubigung der Sdiffdpapiere, jo
fern ihr feine groBere Auddehnung auddriictlic) ober obfer-
banzmdRig zugeftanden ift; 3. B. cine Competenz zur Be-
utfundung ded LPerjonenjtandesd *);
endlich, wie fich von felbjt verfteht,
pad NRecht der {dhiedBrichterlichen Jntervention und Entfcheidung,
wenn eine foldhe von bden Nationalen in Anfpruch ge-
nommen wird.%)
Bon einem groferen Umfange find die Attributionen der Con-
juln in ben mufelmdnnijdhen und anderen nidt-chrijtlichen Staaten,

wietwohl von cinigen derfelben befonderd in Stambul und Cairo in
Heffter, Woltervedht. 8. Ausg. 31
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neuerer Beit auf beven Vefdyrintung bingearbeitet ift; faft duvd-
gdngig ift aber felbft nod) in neweren Vevtrdgen ben Ddortigen
europdifdgen Confuln eine Criminalgerichtdbarteit itber die Ange-
horigen der vertvetenen Nation zugejtanden, womit dem Herfommen
nach dag ftilljhweigende Bugeftdndnif der vollen bitrgerlichen Ge-
~ richt@barfeit unter den RNationalen ded Confuld, ja jelbjt bei Klagen
fremdldandijcher Unterthanen verbunden ift ¢). JIn ben Unterjtaaten
der Pforte vertreten bie Conjuln die Stelle wicklicher diplomatifdher
Agenten und crhalten fdvmliche Creditive.

1) [6 Diefelben find feitgefe?t ourdy die Confular-Bertriige einerfeitd, durd)
die Gefepe und Weifungen ded Abjendeftaated andrerfeitd. Alle politijdhen Fragen
find audgefchlofien. Pan fann nidt mit Bluntjidli (250) jagen, bdaf die Conjuln
politijde und bdiplomatijche WAgenten find, jo fern ihnen von ithrer Negierung aufge=
tragen ijt, itber bffentliche Bujtinde auch ded fremden Landes Bevidht zu erjtatten.
Berichten jollen jie itber Alled, wad ifhrer PRegierung von Jnterejfe jein fann, aber
fie Haben nicht bad Medht, itber politijde Fragen mit den nationalen BVehirden zu
nerganbdn, pied ift vielmehr den Gefanvtjchaften vorbehalten, ed werden ihnen ded-
halb audy bejondere politijhe BVollmachten nur dann ertheilt, wenn in dem Staat,
o fie fungiven, fein Gefanbter ifrer Megierung beglaubigt ijt. Nidhtd tweiter be-
jagt audy die bei Calvo I, 446 angefiifrte Neuperung Lord Rujjell’s von 1860.
Art. 1 ded deutichen Conjulargefepes jagt: Die Conjuln ded Deutjchen Reidhed fjind
berufen, bag Jnterefje ded MReides, namentlid) in %W&Iﬂ auf Handel, Verfehr und
Sdifffabrt thunlidhjt zu jchitben und zu fordern, die Beobadytung der Staatdver-
triige 3u itberivadjen und den Vngehovigen bder Bunbdedftaaten foivie anberer be-
freunbeter Staaten (wozu nad) der Jnjtruction Oejterreic), Lugemburg und die
Sdyeiz gehren) in ihren Angelegenbeiten Rath und Beijtand zu leijften. — Dody
it der Conful nidit Gejdiftafiibrer ded Cingelnen, fo daf er fiir denfelben Austunit
itber perfonlidhe Verhiltnifje einguziehen oder Hanbdeldbeziehungen anzubniipfen Hiitte.
Da aber ifjre Thiitigfeit andrerfeitd bedingt ift duvd) die Bulajfjung ded fremden
Gtaated, jo miifjen c{ie, oie Art. 1 fortfihrt, ,die durdy die Gefefe und Geroohn-
heiten ifred Amtdbejirted gebotenen Scdjranten einbalten”, twozu bdie Dienjt=[Jn=
jtruction von 1871 § 1 bemerft; ,bie deutjdjen Gonfuln fonnen bdaber bdie ifwen
durd) dad Gefep beigelegten Befugnifje nur o weit audiiben, al2 die fremde Staatsd-
ewalt e ihnen geftattet”. Jhren ortlid) begrenzten Befugnifjen entjpricht ed, dap
Ee, wenn fjie nicht Li'u: einen gangen Staat ernannt {ind, nidt mit der fremben
Regierung fe(bft, jondern mit ben Lofalbehiorden verhandeln und bei diefen die Redjte
und Qnterefjen ifrer VAngehirigen vertreten. Halten jie ed filr nothwendig, daf
der NRegierung felbft BVorjtellungen gemacht werden, miiffen fie dedhald ficdh an
ifren (geianbten in dem Aufenthaltditaate twenden. 1leber thre Amtdthitigteit jomwie
die LVerhiltnifle ifred Bezirfed pflegen fie einen Jabhredberidht zu exjtatten.]

%) [6. &ie fithren die Vatrifel der in ihren Amidbesivfen wobhnenden An-
gebﬁri en, controliven deven LWebrpflicht, Alle Capitiine find verpflichtet, fidh nadh
mfunft in einem Hafen fofort bei ihrem Conjul zu melden und iiber die NReife
Beridht 3u erftatten, jede Verinbderung in der Nationalitiit dbed Schiffed und in der
Muiterrolle der Wannjdaft ift dem Conful anjuzeigen. Er controlirt die Fithrung
der nﬁuna[ﬂag%e, fapt die Manifefte ab, nimmt Cinfidht von den Schiffdpapieren,
fordert die Crpedition ded GSdyiffes, Degleitet itglieder der Mannichaft vor bie
®eridhte und Verwaltungdbehorden, um ifmen ald Rathgeber und Dolmetjcher zu
dienen, und Hat dad Nedyt, bei etwaiger lnterjudung ded Sdhiffed durd) Beamte
sugegen zu fein.
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%) [6. Aljo die Magregeln ur Rettung geftrandeter Schiffe und zur Bergung
ibrer Guter u leiten, die Mannijdoaft jolcher jo wie Franfe Diatrofen Fuviiczujenden,
eventuell ifre Aufnahme in’s Spital auf Kojten desd Rhederds zu vermitteln. Sie
conftativen die Seefchiiden, verfiegeln, inventarifiren und lquidiren den Nadhlaf von
angezﬁrfgfn, die an Bord nationaler Schiffe geftorben {ind. Sie dienen ihren
Angehivigen vor Geridht al3 Beijtand oder Dolmetider, werden aud) ftetd bei
Gitation von Gapitimen und Mannjdaften benadyrichtigt.]

) [6. Die Befugnifie der Conjuln in BVegug auf die Juitiy find je nad) den
Bertriigen und Gefepen der betr. Staaten per?c[neben. Gelbftverjtindlich) iiben fie,
abgefefen von den befondern Berhiltnifien im Orient, feine eigentliche Gerichtsbar=
feit iiber ifre Ungehorigen, wad vielmehr von dem Yufenthaltsjtante als ein Ein-

riff in feine @erichtdhobeit uriicgemwicien werden wiirde, wie in dem von v. Martensd
iI, @. 81 angefithrien Falle ded ruffijchen Confuld in fbnigdberg. Dagegen Haben
fie gewiffe Befugnifje der freimilligen Gevidhtsbarteit. Bundchit find fie berufen,
wnnerhalb ihred Amisbesirfed Buijtellungen aller Art 3u bewirfen (D. €.-@. § 19),
Bemweidaufmahmen durd) Beugenverhor und €id vorgunehmen, Requifitionen Heimijdyer
aujtiindiger Vehorden zu iibermitteln. Sodann haben {ie %ntaﬁat@hefu@giﬁ (D. 6.
¢. §§ 16, 17), aljo Acte mit Vollftvectbarfeitdclonfel aufzunehmen, (0. C.-R.-C.

702) bdie Ilnterg)rift von Privatperfonen zu beglaubigen, {dyriftliche ?eugniﬁe im
ligemeinen mit Beweidtraft dffentlicher Urfunden auszuftellen, foldje, die in ihrem
Amtabeyict audgejtellt find, jo wie Ueberjepungen 3u beg[aubggen( ebenjo dad Recdt,
die BVerlaffenfdyaften verftorbener Angehirigen zu regeln, wofitr die Conjularvertrige
ausfiifrliche Borjdhriften geben (3. B. deutjd)=griedhijcher v. 1880 Art. 1116,
beutfd)-brafifianijder v. 1882 Art. 19—39). Gie haben ferner in mandien Staaten
dad Redyt, biicgerlidh giiltige Ehefdhliehungen ihrer Staatdangehivigen in ihrem
Amitsbezirt vorsunefhmen und bderen Perfonenjtand zu beurfunden. Died Redyt, das
in Deutidhland nidit mit dem Amte verbunden ift, jondern nur dem jededmaligen
Amtdtriiger ertheill wird, Hiingt, wie jdon bei den Gejandten in gleidhem Falle be-
merft ift, nicht blod von der Ermidtigung ibrex :’Regienmg, fondern aud) von der
Bulajjung ded Uufenthaltsjtaated ab und befreit bie Betreffenden nicht von der
Etnljnitun der Vorjdyriften, die lehterer Hierfiir evlikt, Suwiderhandeln hat Nullitit
bed betr. Vcted zur Folge. Die Julafiung beruht daber durdhveg auf BVertriigen,
fiir Deutichland 3. B. mit Spanien, Portugal und deren Colonten, Serbien, Ru-
miinien, Griechenland und fiibamerifanijdhen Sraaten.]

%) Die Confuln haben ferner die Competens, Streitigleiten jwijden Sdhiffer und
Mannjdjaften vorliufig zu entjcheiden, und find befugt, die inneve Qrdnung an Bord
ihrer Nationalichiffe allein aufrecht zu Halten. Die Ortdbehirde fann fid) nur ein-
mijden, wenn BVorfille auf dem Sdiffe die dffentliche Ordnung ftoren oder Perjonen,
pte nicht zur Mannjdjaft gehdren, dabei betheiligt find, iibrigend bejdyriintt fie fich
davauf, den Gonjuln auj njudjen Hilfe zu letiten (3. B. Art. 11 der Confular-
Convention Deutidhland’é mit Griechenland v. 26. Nov. 1881, Art. 41 der Conv.
mit Brafilien v. 10. Jan. 1882). Bei BVerbrechen, die auf hoher See vorgefallen,
hat er die Betreffenden gur Aburtheilung nad) Hauje zu fenden.]

6) [G. 2Abgefehen von den § 245 Note 1 G. angegebenen Audnabhmen Hat der
Conful, fei e8 alé Eingelridyter, fei ed ald Vorfigender ded durd) Beifier gebildeten
Conjulargeridhted, bdort volle Geridtd8barfeit {iber feine Ungehiorigen und Scup-
gertoffen, die von ihm an die Heimatlihen Gericdhte appelliven finnen, Die Conjular-

eridyt@barfeit ift nid)t blod ein Privileg, fondern fie begriindet aud), wie dbad
gnstitut de dr. int. 1882 auf v. Mlartend’ Untrag erfldrte, bdie Pflicht fiir den
betr. chriftlichen ©taat, eine den Forderungen bder Recht3ordnung entjprechende
Gonjulargerichtdbarfeit zu organifivent, um feime Angehorvigen und Scupbefohlenen
u Bindern, ihre Eremtion von der Lanbdedgeridhtdbarfeit zu mifbrauden. Diefe
rganifation ift inmerhalb der Wertriige Sadje der Jegierung ded betr. Staates,
v. Martend unterjcheidet drei Syjteme derfelben: dad franzdiijche, dad englijdie und
bad ruffijcge. Critered mwurde durdh die Marine-Ordonnang von 1681 begriimdet, und
demfelben Baben fidh) wefentlid) Deutichland, Belgien, Jtalien und Andere ange-
a1
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jdlofjen, banac) werden Uebertretungen und joldje Fragen, in welden im Heimats-
ftaat dad Amtsgericht in erfter Jnjtanz urtheilt, vom Conjul ald Eingelrichter ent-
fdjiedent, die Vergehen und alle Civil- und Handeldprozefie von dem unter dem
Borfip bed Confuld fungivenden und ausd Beifiern der dortigen Angebirigen ge-
bildeten Conjulargeridhte abgeurtheilt, BVerbrechen durd) daffelbe nur injtruirt, dag
Urtheil aber dburd) dad heimijche Schrourgericht gefiillt; Appellinjtang firr Deutidyland
ift bad Reidygericht (Gei. iiber die Conjulargerichtabarteit v. 10. Jult 1879. Brauer,
Die deutidhen Jujtizgefebe in ifrer Wmwvendung auf die amtlide ii}dltlgfﬂt der
Gonfjuln und diplomatijdien Aqenten und bdie Conjulargerichtsbarteit. Jmweiter Theil.
1879). Die englifdhe und ruifijche Organifation weidyt hiervon etwas ab, f. v. Mar-
teng IT, ©. 94 fj. Filr Streitigleiten unter Chriften verfdhiedener Nationalitit
tritt eine Gombination bder betreffenden Confulatdbeamten ein, bei Prozefjen bov
den Lanvedgeridyten, die Angehirige ded Confuld betveffen, muf derjelbe oder fein
Dragoman ugeogen werden. |

245. Zu den Vorredten bder Conjuln in den europdijden
driftlichen Staaten gehdrt wefentlih nur eine Unverlegbarfeit der
Perjon, welde ihnen mdglih madht, ihren Confulargejhaften ohne
perjinliche Hinderung nadpjufommen. Durc) Vertrdge ift dicfe Un-
verlegbarfeit bald unbedingt, bald mit Bejdyranfung, indbefonbere
unter Audnabhme fchwerer BVerbredhen anerfannt worben?). Der
biirgerlidgen Gerichtabarteit bed Landed, worin fic fungiven, find
fte regelmdfpig unterworfen, jogar wenn fie Audldnder {ind, nament-
lich in Bezichung auf Handeldgejhifte 2). Sind fie zugleich) mit
ctgentlichen bdiplomatijcdhen Functionen beauftragt, 3 B. in Halb-
fouverdnen ober Ncbenftaaten anderer Madhte, fo gebithren ihnen
in dicfer Hinjicht die allgemcinen Rechte beglaubigter diplomatijcher
Agenten, Unverlegbarfeit und Eremtion (§ 203—205). Jn den
nicht-chrijtlihen Staaten genichen die Conjuln entjchicden dicjelben
Borredhte und Behandlung, welde dem fremden Abgeordneten im
Allgemeinen zu Theil wird; namentlih it ihnen dad Recht ded
Afyled und eined cigenen Gotteddienfted zugeftanden worden ).

Bejondere Ceremonialrechte Hhaben wenigftend cin allgemeined
Herfommen nicht fitr fid). Nach dem gewdhnlihen Gebrauche be-
seichnen die Conjuln ihre Wobhnung dburd) dad Wappen ihred Sou-
verdngd, auc) ridjtet fic) ihr Rang nacd) deffen Rang. Perfonliche
Ehrenbezeigungen find thnen jedod) in ben europdijden Staaten
nicht eingerdumt.  Jhre Stellung erlifht durch) Buriidnahme ded
Nuftraged, bezitglich ded Erequatur.

1) (6. €3 ijt bet dben Conjularprivilegien, die durdyglingig vertragdmiifig aber
mit mannigfadjen bweidjungen fejtgeftellt find, u unterjdjeiden Zwijden Verufs-
und Wableonfuln. Die wefentlichiten Rechte beftehen nur fitr erftere, aber audy fie
faben nidt die diplomatifdjen Privilegien, wie man aud Bhntihli'ds Fafjung
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fhliegen miipte (249). Gie find frei von Cinquartierung, Dienft in der Miliz und
directen Gtewern. Conjularflagge und Wappen jdiipten ihr Haud, wodurd) jedod
fein iyl begriindet wird. Jede BVerlepung ifhrer Perjon oder Wolnung erfordert
eine befondere Genugthuung Seitend ded NAufenthaltsjtanted. Sie felbft fonnen nur
wegen Berbredjen verhaftet werden (3. B. Art. 3 ded bdeutid)-fpanifdhen Vertrages
von 1872, Art. 2 bes deut{dj-gried). Vertrages: ,Ils ne pourront étre ni arrétés,
ni conduits en prison, excepté pour les faits et actes que la législation
énale du pays de leur résidence qualifie de crimes et punit comme tels.*
benjo Art. 4 ded deutjd-brafilian. Vertragd v. 10. Jan. 1882).]

?) [6. Die Wablconjuln Haben diefe Privilegien nidht, wie denm in ihrem
Erequatur gewdhnlid) der Borbehalt gemadyt roird: ,ofme Priijudiz ihrer biirgerlidhen
Pilichten”, Sie finnen fid) nidht auf ihre Cigenidhajt ald Conjul berufen, um fid)
ihren foujminnijden LVerbindlichteiten u entiichen, Tomnen indel nicht filr Acte
ur Berantwortung gezogen werven, weldye fie auf Anordnung ihres Auftraggeberd
mnerhalb ihrer Befugnifie ausgefithrt. Die Conjulatdardhive ?inb unverlelid), dod)
miifjen die Wahlconjuln die Papiere ihred Gejdyiftd jtreng von denen ded Conjulats
%einnhert halten. Enaland ift dex einzige Staat, der dieje Mnverleplidyfeit nid)t anerfennt,
Qawrence filhrt p. 39 zwei Fiille an, wo diejelben in London und Mandjefter wegen
Sdyulden mit %)eid)lng belegt murden. (Neuefter Fall der Verlepung der Ardyive
ded franzdfifchen Ronjulatd i Florvenz. Jan. 1888.) Berjdhieden bejimmen bdie
Bertriige die Beugnippflicht der Gonjuln, einige befreien jie vom perjdnlichen Er-
fdheinen vor Gericht (ital-franz. Art. 3, deutich-brajilianiidier At 4 AL 2), anbdeve,
wie 3. B Art. 3 ded bdeutjd=qriechifchen, verpflichten fie dazu, nadpem fjie von
Seiten ded Gerichted brieflich vorgeladen, zu erjdjeinen. BVerfdjieden beftimmt find
aud) die Redyte der Kanzler, Secretiire und Beigegebenen (éléves). |

3 [G. Die Cremtion der dajelbjt wohnenden Curopiier von der Landedgerichts-
barteit erfordert eine unbehinderte Wirtjamfeit der nationalen BVeamten, unter denen
jie fteber. Die Confuln genieBen deghalb dafelbft Extervitovialitiit und find dadurd)
aum Theil den diplomatijhen Agenten vechtlich gleichgeftelit. Jhre Perjon und
Wohnung find unverleplid), woraud aber nidht, wie H. annimmt, ein Ajylred)t der
leterent folgt, dad in den Vertriigen nicht begriindet ift, vielmehr wird ein joldhed
mebrfac) auddriidlich audgeichlofien, 3. B. Art. 3 AL 6 ded Vertrages awifdhen
Deutihland und Perfien v. 11. Juni 1873. Die Unverleplichfeit erftvedtt i) aber
auf alle Beamte ded Confulatd, die Dolmetidjer eingefchlofien, die Confuln find
befreit vor alfen perfonlichen Laften und geniefen Steuer= und Folfreifeit.]

Cartels wegen dexr Siderheits- und Juftizpflege.

246. Die twoblthdatigite Wirkjamleit Hat die Diplomatie und
duferc Staatenprazid fiir die gemeinfamen inneren Staatd- und
foctalen Jntereffen zu entfalten und aud) jhon in mehrfacden Be-
zichungen mit guten Crfolgen audzuitben vermodht. Bu den lepteren
gehoren vorab dic mancherlei Carteld8 ober Vereinbarungen unter
verjhicbencn Staaten, weldye zur Beforderung der Sidherheitd- und
Rechtdpflege dienen; namentlid) dic Vertrdge wegen Auslicferung
und Ucbernabhme von Landitreichern (Bagabunden) in ihre Heimat
(§ 62); dedgleichen wegen AUudlicferung von flicdhtigen Miffethatern
sur Beftrafung, wozn fidh in neuefter Jeit faft alle Staaten, wenn
aud) mit mehr oder weniger Bejdhrantungen, berbeigelafjen haben ).
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Bon noch) groperer Bedbeutung, wiewohl fitr jeht unter nihtdeutjhen
Staaten nod) ziemlich jelten, jind die Bereinbarungen iiber gemein-
fame Grundjige der Red)t3pilege in Straf- und biirgerlihen Saden
wegen Ded GeridhtBjtanded, wegen der crecutorijhen Kraft der im
einen und anderen Staate ergangenen red)tdirdaftigen Civil-Mrtheile?);
unter Nadybaritaaten im Befonderen die Vertrdge wegen Bejtrafung
ber in Grengwaldungen und fonftigen Grengorten veriibten Forjt-
und Jagbdfrevel 3).

oD (6. Die Fragen des internationalen Strafrechtes und befonders bdie Aus-
lieferung find bereitd tm § 63 und defjen Noten eingehend behandelt.]

%) |G Qammajd) in v. Holpendorfi'ds Handb. ded W. R’'s. III, 21. Stid.
b, Martend IT § 81. 82. 99. 100. Die internationale Redytdhilfe, zu welcher dasd
peutjche Gefep iiber die Medjtadbilfe, welded H. citivt, nidht geféiirt, weil ed fiir bie
Glieder eined Bundedjtaated gegeben, zeigt jid) zundchit in der vollen Gleichheit
der Yudldnder mit den Jnliindern in Vezug auf dad Klageredht, aljo Befeitigung
jeder Gaution der erjteren (deutid)-franzij. Bertrag v. 20. Febr. 1880 betr. bie
assistance judiciaire,) die Befugnif der in dem einen Staate ugelafjenen ,,asso-
ciations commerciales, industrielles ou financiéres, im andern ifre Rechte aug-
auitben et d'ester en justice devant les tribunaux, soit pour intenter une
action, soit pour y défendre®, (belg.-italien. Lertr. v. 11. Dec. 1882), jodann in
ber gegenfeitigen Dilfe im Jnjtructiondverfahren, wie der Bufidjerung gegenfeitiger
Heugenvernehmungen (commissions rogatoires), wie fie 3. B. in ben Bertriigen
Franfreidy’s mit der Schweiz von 1869, Deutichland’d mit Rufland fiiv die Greny-
probingen von 1879 verabredet, in der Siftivung oder Confrontation der Beugen,
Witthetlung von Ucten und Nadyridten in @tra%iathen, endlich in dem Berhalten
s audlindijcdhent Urtheilen. Hier ift zu unterjcheiden Fwijdhen Volftredung derfelben
und derven Anerfennung al8 res judicata. Wad Strafurtheile betrifft, fo find die-
felbent auperhalb ded Staated, in dem dad erfennende Gericht fit, niemald voll=
ftredbar, wohl aber hat ein joldhesd Urtheil Rechtdfolgen fiir andere Staaten. Nady
vem Grundfah ne bis in idem foll Jemand, der im Ausland fiir ein BVerbredhen
bejtraft war, fiiv bdafjelbe nicht nodymald in einem andern Staat beftrajt werden.
©p bleibt nad) dem bdeutjchen Strafgejepbuc) § 5 die Verfolgung eined Deutjhen,
per im usdland eine Handlung begangen Hat, weldhe nad) dortigen wie deutjcdhen
®efetsert mit Strafe bedrofht ijt, audqgejdlofjen, wenn 1. von den Geridhten ded
Audlanded iiber die Handlung redytsfriftig erfannt und entweder eine Freifpredjung
erfolgt oder bdie audgejprodene Strafe vollogen ift; 2. bdie Strafverfolgung odexr
die Strafooliftredung nach den Gefepen ded Auslandes verjifhrt oder gie %tmfe
erfafjert oder 3. der mnach den Gefepen bded Audlandes zur BVerfolgbarfeit der
f.E_mmbhmg erfordetliche ntrag ded Verlepten nicht geftellt ift. — JIn Civilftreitiq-
eitent verwandelt eine gejelich gefiillte und am -prt ved Gpruched vechtshiijtig ge-
worbene Enticdjeidung dad beftrittene Recht in ein roohlbegriindeted und gebt dem
Betheiligten die exceptio rei judicatae. Diefen Titel mup jeded auslindijche
®ericht anerfennent, vie e3 die nacd) dem Gefehen eined dritten Staated dort ab-
efdhloffenen Mechtdgejdhiifte anerfennt. Dagegen fept die BVolljtredung der Er-
enntnijfe aué!ﬁnbiﬁ%er @erichte in biirgerlidhen Gtreitigleiten eine audnabmsrweife
Crmidtigung ded BVollzugdorgand durd) die betr. Staatdgewalt vorausd. Unbebingt
verfagt eme joldhe die framzdfijche Gefepgebung (Code civil Art. 2128 u. Code de
procéd. civ. Art. 546). England dagegen und die meiften Staaten ded Fejtlanbded
ertheilen dad Erequatur zur Wolftredung bded auslindijen Crfenntnifjed ohne
Revifion defjelben unter gewifjen Bedingungen, in Deutjdland nad) der Civilprozel-
Ordbnung Art. 660, 661 unter der Borvausfepung bder Gegenieitigfeit und der
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materiellen Ruldffigleit der Crawingung nad) dem Landedredhte ded NRichterd, bder
um dad Volljtredungdurtheil angegangen ift (Keyssner, Journal de droit int.
privé IX. 1882). Stalien gewiihrt die Bolljtrecung, wenn dad audliindifche 1rtheil
ver Bffentlichen Ordbmmg nicgi widerftreitet (Civilprozep-Ordn. Art. 941), Oefterreich-
Ungarn unter der Voraudfepung der Gegenjeitigleit. ]

%) [6. Bablreidje bderartige Vertriige ftellen die gegenjeitige Verpflichtung fejt,
joldhe LVergehen, die auf dem Gebiet Ded einen @renaﬂ‘auteé begangen {ind, von
dem anderen verfolgen 3u laffen, da diefelben fonft bei der Qeichtigfeit ded leber-
jdhreitend der (Srenze ungejtraft bleiben und fidh fehr vermehren tiirden.]

Internationale Jofi-, Telegraphen- und Eifenbohn - Werbindungen, desgl.
Hereinbarungen fiir die Gefundheitspflege.

247, Der focialen Berbindung der BVidlfer unter einanbder
bienen vorzitglih jowobl fitr die Regicrungen, wie fiir dad ganze
Publifum die auerordentlich cxleihterten und bejchleunigten Poft-,
Telegraphen- und Cifenbabhn-BVerbindungen in ber
curopdifhen Staatenfamilie. [G. Gegenitber dem grofartigen Yuf-
{chwung der mobernen Berfehrdmittel lieg fid) die frithere Weangel-
haftigfeit der internationalen Poftverbindungen nicht aufrecht halten 2),
aber erft in neucfter Beit gelang ed auf Deutfhland’d Anvregung, cinen
allgemeinen Weltpoftoercin zu begriinden, welder alle civilificten
Staaten zu umfaffen beftimmt ift. Am 9. October 1874 fjchloffen
21 Regierungen in Bern den Traité concernant la création dune
Union générale des postes %), weldjer am 1. Juni.1878 zur Con-
vention d’union postale universelle ertweitert ward ). Jn gleicher
Weije machte fid) fiir die Telegraphic dad Bebditrfnif geltend, 3u
groBen Gefammtvertrigen zu gelangen, ber Grund bicrfiir ward ge-
legt durc) dem Parifer BVertrag vom 17. Wai 1865, welder am
22. Juli 1875 jum Jnternationalen Lelegraphen-Vertrag ward ).
Hicran jdjlicht fich ber Bertrag vom 14. PMary 1884 diber den Schup
per unterfecijhen Kabel 3). Eine dhnliche einbeitlihe Srundlage ift
fiir den internationalen Cifenbabnverfehr vorbercitet, weldjer fehr
biel verwiceltere rechtliche und matericlle Fragen bevithrt, jahlreid
find die 3u feiner Forderung gefdhloffencn Cingclvertrdge®). Von
intcrnationalen Mah- und Gewichtdvertrdgen ift die Internationale
PDeterconvention ?) europdifher und amerifanijher Staaten von
1875 zu ncunnen, internationale Miingvertrdge der neueften Beit
jind bic der jog. Union latine und ber ffanbdinavifdhe von 1873 8),
Wiinjchendwerth) wdre cine Cinigung iiber cin internationaled Qua-
rantaine-Reglement ?).  Bur Gejundieitdpflege gehdven neben bden
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©pecialvertrdgen gegen anftedende Krantheiten die internationalen
Conventionen weinbauender Linder gegen dic Reblaus vom 17. Sep-
tember 1878 unbd 3. Ytovember 1881 1) ]

') (6. Ctephan, Geidjichte der preufijchen Poft. 1859. Fijder, Pojt und
Telegraphie im Weltverfehr. 1879. Dambach, Die Poit- und Telegraphen-Vertriige
in . Holgend. Handb. ded V. W, IIL. Jwansigited Stiit. Dad von Romwland
Hill _c&gebene Beijpiel ded einfeitlid) woblfeilen Portod fand im internationalen BVer=
fehr Anfangd nur wenig Nachfolge, bie Hlligutrﬁgﬁrhfeiten der Berfplitterung bes
deutfchen Poftwefensd fiihrten dann am 6, April 1850 sum ADLfhlup ded deutidy=
Biterceichiidien Pojtvereindvertrages, der fpiter ergingt ward, julest 1860. Mit der
Begrimdung ded Deutjchen Reidhed twurde Ddefjen Pojtwefert embeitlich) requlirt,
wefentlich nur fiir die Verwaltung bebielten Bayern und Wiirttemberg Sonbderredyte.
Auj internationalem Gebiete fanden zwar aud) Fortjdritte durdy Einzelvertriige ftatt,
aber die grofe und woflthitige Umwiilzung, welche wir erlebt haben, trat erjt ein,
ald es dem genialen Qeiter ded deutichen Poftwejend Dr. Stephan gelang, jeine
Jbee einer ul?e civilificten Staaten umfajfenden Union ;1 verwirtiichen.

®) (6. Martens et Cussy, Rec. 2, série IT, p. 408. Die Qiinder der lnion
»formeront un seul territoire postal pour I'échange réciproque des cor-
respondances entre leurs bureaux de poste, einfeitfidye Portofige wurden
fiic Briefe, Drudfadyen, Waarenproben, Gejdyiftapapiere feftgeitellt.]

?) [6. Martens et Cussy ibid. p. 675. Dazu famen: Arrangement con-
cernant I'échange des lettres avec valeurs declarées (ibid. p. 685), Arran-
ement concernant I'échange des mandats de poste (ibid. p. 690) vom gleichen
atum, Convention concernant I'échange des colis postaux sans déclaration
de valeur v. 3. Nov. 1880 (ibid. 1II, p. 178) und Article additionnel & la
Convention du 1. Juin 1878 (ibid. p. 624), Art. addit. 2 I'arrangement
concernant I'échange des lettres avec valeurs déclarées (ibid. p. 631), Art.
addit. & l'arrangement concernant les mandats de poste (ibid. p. 633), Art.
addit. 4 la convent. du 8. Nov. 1880, concernant 'échange des colis postaux
sans déclaration de valeur (ibid. p. 634), Arrangement concernant le ser-
vice des recouvrements (ibib. p. 639), jimmtlich v. 29. Py 1885.]

*) [6. Martens et Cussy 2. série IL. p. 497. Die Teleqraphie ift durd) die
Anlage ihrer Anftalten wie durd) ihre Ausditbung wefentlich international. (Fijcher,
Die Telegraphie und dag BVilferrecht. 1876.) Buerjt bildete jich bder deutfd)-niter=
veichijhe Teleqraphen=LVerein 1850, Belgien, Sardinien, Sdyweiz und Spanier
jdlofien fich Franfreih an. Die grofe Telegraphen - Confeveny, weldhe 1863 in
Parid ujammentrat, fiihrte u einem allgemeinen Telegraphen - Verein, dem all=
miblid) alle europdijdien Staaten, fowie die meiften Gefelljchaften der trandatlan=
tijchen Rabel beitraten. Der neuefte internationale Telegraphenvertrag v. 22. Juli
1875 Bhat in 21 Urtifeln die Grundziige fejtgeftellt, welthe ald dauernd betradtet
werden fonnen. AIS jtindiged Centralorgan des Veveind fungirt dad internationale
Bureau Fu Bern.|

®) [6. Martens et Cussy 2. série III, p. 554.]

%) (6. Meili, Cifenbabhnvertriige in v. Holpend. Handb. b, V. Ws. IL. Neun:
sehnted Stitd, Die Bertriige betreffen: 1. ben BVau und Betrieb von internationalen
Eijenbahnlinien; 2. die lnterjtiibung ded Baues foldher durdh Geldzuichiifie der
betheiligten Staaten, o in erjter Qinie die Bertriige iiber die Gotthardbahn wifden
Peutidhland, der Schmweiy und Jtalien v. 28. Oct. 1871 und 12. Miiry 1878 zu
nennen find; 3. die tecdynijche Cinbeit internationaler Gifenbafnlinien; 4. dasd inter
nationale Gifenbahnprivatrecht; 5. den internationalen Strafredhtéjdup ber Eijen-
bafnen. Um die technifhe Einbeit internationaler Gijenbahnlinien 31t verwirtliden,
trat am 16, Oct. 1882 eine Gonfereny von Bertretern Deutjchland’d, Dejterreich:
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Nngarn’s, [Frantreid'’s, Jtalien’d und der Scweiy in Bern zujammen, welde bdie
Bedingungen fiir Spureite und Rollmaterial %et Bahnen im internationalen
Tranfitvertehr feftjepte. Die Bejchliifie wurden repidirt in einer zweitenn Conferens
v. 10.—15. Mat 1886, welde zugleidy Bejtimmungen iiber den Follverjd)lup der
Giiteroagen hinzufiigte. Die Ratification der {Entmgrfe witd die Cifenbahnen, wie
Meili jagt, zu einer wahrhaft vilfervedtlichen Weltverfehraanjtalt erheben. Eben=
fallz in Bern tagte 1878 eine Confereny faft aller euvopiifchen Staaten diber
orei Bertriige betr. dad internationale (Eifenﬁuﬁnpriuutrgdu, deren Entiviirfe 1881
und 1886 vevidirt wurden.]

) [G. Durd) diefelbe wurde in Parié unter Leitung eined ,Internationalen
Gewichts- und Mapausjduiied” ein ,JInternationaled Gewichtd- und Mafbureaun”
begriindet, weldhed die Vergleichung und Beurhundung neuer Meter: und Kilogramms=
Peufterbilder zu bejorgen und bdie Urmujterbilder ju bewabhren hat. Der Ausjdup
ift wiederum einer aud Wertretern aller BVertragdjtaaten ufammengefepten ,Al=
genzieige;t] Gewidyté= und Mafconfeveny” unteritellt. (Mart.,, N. R. 2. sér. I,
p. 663.

%) [G. Der lateiniiche Mimzverband wurde durd) Bertrag Frantreid)'s, Velgien’s,
Qtalien’d und der Sdjveis v. 23. Dec. 1865 (Martens et Cussy I, p. 355) be-
griindet, bem Griechenland 1868 beitrat, vevidirt und verlingert durd) Bertrag v.
20. Juni 1879 (ibid. I, p. 726). Der Vertrag v. 6. Nov. 1885 zwijdien Frant=
reid), Griechenland, Jtalien und der Schivey (ibid. ITI, p. 648), dem Belgien erit
nad) lingerem Widerjtande am 12. Dec. 1885 beitrat (ibid. III, p. 6566), nimmt
bereitd die Auflifung der Union in Ausficht. Audy Diinemarf, Sdyweden und Nor-
wegen begriindeten ein gemeinfamed Mitnzfyjtem durc) Vertrag v. 27. Mai 1873
(ibid. II, p. 278).]

%) Berhandlungen dariiber zwijden den Mittelmeerftaaten und Gropbritannien
haben 1851—52 ftattgefunden und zur Feftitellung eined internationaflen Reglements
gefithrt, dad indef nur von Franfreih und Sardmien rafificivt wirde.

10) [G. Grjterer (Martens et Cussy II, p.722), geidhloffen von Deutjdjland,
Oejterveid)-Ungarn, Franfreich, Jtalien, Portugal und der Scyiveiz, lepterer (ibid.
II1, p.306) von bdenjelben Stanten mit Ausnahme Jtalien’s. Hievher gehisrt aud
die Gonventionr betr. den Verfauf geiitiger (Gsetriinte an bdie Fijdher in der Nordiee,
die am 16. JMov. 1887 von Deutidlano, England, Franfreidh, Diinemarf, Belgien
und dert MNiederlanden unterzeichnet wurde.]

Iuternationale Fireforae fiir Gemerbe,

248, Cine internationale Fiirjorge fiiv Gewerbe Hhat fid) bidher
vornehmlich) nur in jolchen Bweigen ndthig oder witnjdendwerth ge-
madt, Devent Beftand und Gedeiben cined befonderen Schuped neuer
Erfindungen und Sdhdpfungen bedarf. Den meijten Crjolg Hat
hierbei die Schupbediirftigfeit ded litterarifhen und fiinjtlerifhen
Cigenthumes in Bezug auf dic damit verbundenen BVermibgendvor-
theile crreicht?); [G. fobann ded gewerblichen Eigenthums3?) bder
Fabriftmarfen und Mujter, jowic ded Patentjduged. Aud) bdie
Sijherci-BVertrdge gehdren Hicrher °).]

1) Calvo IT 1. XVI sect. 1 et 2. v. Martend IL § 36 ff., § 64. Dam-

bach), Die Staatdvertrige iiber Urheberrecht, Mujterichus, Martenfdiup und Patent-
redit in v. Polpend. Handb. ded V. Wa. III. 22. Stii€, wofelbit audy jpecielle
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Qiteratrnadyeijfe. [G. So allgemein auc) lingft die lleberzeugung von der BVer-
werflichteit ded Nachdrudes war, wurde dad Recht ded Urheberd, iiber fein geiftiges
Werf ausidlieplid) zu verfilgen, friiber pofitivredjtliy nur durd) den eigenen Staat
gejchiipt, erft in meuerer Beit ijt Ddafjelbe burd) BVertriige der Staaten gegenieitig
anerfanmt. n den lepten Jabrzehuten find diefe fehr zablreid) geworden, und nur
wenige Staaten, wie 3. B. die BVerein. Staaten, haben fid) bislang geweigert, in
biefe Medytdgemeinjdhaft eingutreten. Hauptgrundjap aller Vertriige iit, dbaf dad
@d:;ug?recbt in der Perjon ded lUrhebers rtuht und diefer in dem betr. fremden Staate
alle Recdte geniefst, welde dort den einbetmijdhen Urhebern gewdbhrt find, und fo
fange diefelben dort dauern. Der Scup wird geleijtet gegen jede medjanijde BVer-
vielfiltigung literarijdher ober fiinjtlerijher Erzeugnifje und gegen unbefugte Auf-
fithrung dramatijder und mufitalijher Werke. Ausnahmen vom Berbot bes Nad)-
dructes find gemad)t fiiv Beitungartifel und lnterridhtszwede mit Angabe der
Quelle, ded Recht der Ueberjepung ijt auf beftimmte Frijt, meijt 10 Jahre, gewiihr-
feiftet, Die in dlteren Wertriigen geforderte Cinregijtrirung der Werfe hat man
newerlid) meijt fallen flaffen. Am 9. Sept. 1886 ijt in Bern von Deutidhland,
Sranfreid), Belgien, Spanien, England, Haiti, Jtalien, Liberia, Schweiz und Tunis
ein allgemeiner Qiterarvertrag unterzeicynet, durd) den Ddiefe Staaten eine Union
sum Sdyup der lrheberredite an Werten der Literatur und Kunijt bilden. Derfelbe
ijt, wie aud der Bahl feiner Theilmehmer erbellt, nodh lingit nicht jo au%gfbegnt
vie der Weltpojtvertrag und aucdy inhaltlid) nod) nidht geniigend, aber immerhin
ein wichtiger Schritt, um Fur allgemeinen artifulivten Mebereinjtimmung zu fommen.]

El;l? [6. Dad %emerhﬁd’)e Cigenthum umfaht die Fabrifmarfen und Waarenzeidyen,
die Mujter und Erfindung@patente. Aud) hier ijt die Gegenfeitigteit der entjcheidende
(Sjrunbiaq, 3 B. Art. 14 bed belgiid) = franzdfijhen BVertrages v. 31. Oct. 1881:
,Les Belges en France et réciproquement les Francais en Belgique jouiront
de la méme protection que les nationaux pour tout ce qui concerne la -
propriété des marques de fabrique ou de commerce, ainsi que des dessins
ou modéles industriels et de fabrique de toute espéce“. (M?artens et Cussy
I11, p.304.) Der Schup findet im fremden Staate bemgemiip nur jo lange ftatt,
al3 er im Lande damert. Hinfidtlich der Fabrifmarfen und Waarengeichen, bie
beutflid) gemug fein miifjen, um dasd Crzeugnip von dbhnlichen zu unterjdeden, wobei
aber fleine Abweichungen die achahmung nidht jtraflod madien, bejtim mt § 20
ped deutichen Marfenichubgefeses v. 30. Yov. 1874, daf diejed Anmwvendung auf
Aualinder findet, weldhe im Jnlanbde eine Hanbdel3niederlage nicht befipen, jo fern
in ifhrem Heimatdjtaat deutjhe Waarenzeidhen, Namen und Fivmen gejdhiipt find
und die betr. Beichen bei dem Hanbdeldgericht in Leipzig angemeldet find, bdeffen
Geridhtdbarkeit der Jnbaber fid) unterwuft. Demgemd rourde durd) Erfenntni
p. 18. Oct. 1875 der Pofener Firma Kantorowicy verboten, Nadahmungen dev
Fabrifzeichen desd franzdiijdhen Haujed Legrand fiir Venedictinerliquenr zu gebraudyen.
(Calvo II § 1382) Dafelbft Fiille in den Berein. Staaten § 1370—72.
Sdywieriger gejtaltet jid) der Scup der Fabritmufter fitv Getwebe und farbige
‘Papiere nermlttel?t Ginwebend, Druded ober jonjtigen Verfahrensd, o iwie der in-
puftriellen Mufter, weil bdie Originalitit oder Nadjahmung Dderjelben »oft nidht
leicht feftujtellen ijt. Dad beuiige Mujterichubgefes v. 11. Jan. 1876 fjtellt fich
grundfiplid) auf den nationalen Standpunft und jehitpt nur Mujter und Wodelle
deuticher rheber, fo fern die banad) verfertigten Crzeugnifie im Jnlande Hergeftellt
find, audlinbdijhe dagegen mnur, wenn die lrfeber eine gewerblidhe Niederlafjung
im Reiche Haben und die Erzeugniffe dajelbjt angefertigt find. Der iveitere Schup
per Auslinder ijt auf BVertrige mit den betr. Staaten vermwiefen. Solde BVertriige
find mit den widytigiten Staaten gefdhlofjen; dieje fo wie die anderer Staaten berufen
einfacd) auf ®egenjeitigfeit, indbem bder Schup dem audlindifhen Unterthan unter
denfelben Bedingungen wie dem Jnlinder gewdhrt wird, ebenjo aud) die Vertrige
andberer Staaten, 3. B. Art. 5 der englifch-franzdiijchen Bujapconvention v. 24. Jan.
1874 aum Dandeldvertrage v. 28. Juli 1878 (Martens et Cussy II, p. 322).
ad den Scup newer Erfindungen durd) Patente betrifit, jo bejteht derfelbe



§ 249. Die Formen ded vilfervedhtlichen BVerfehres. 491

in jiemlid) allen Gtaaten, mit Ausnahme Sriedhenfand’@ und der Tiivfei, er wird
gewihrt nad) vorgingiger ?tﬁmng der Neubeit der Erfindung ober, wie in Frant:
reid), ofne foldie. Auglinoijche Patente jind geichiipt theild durch) BVertriige, 3. B.
die Deutjdhland’d mit Oejterreid)-lingarn 1881, é‘;tnﬁen und Spanien 1883, theild
burd) die inlindijdje Gefepgebung. So jagt § 12 bed beutjhen Patentgefepes
v. 25. Mai 1877, dafy ein NReid)dpatent jowohl von einem Inlinder wie von einem
ualinder ermworben werden fann, lepterer aber muf, fo fern er nidit in Deutichland
wofnt, dafelbft eimen BVertreter haben, -

Aud) auf dem Gebiete ded gewerblidjen Eigentums trat der Wunjdj Hervor, das-
jelbe durch eimen allgemeinen internationalen Bertrag ju jdhitgen, und nacd) lingeren
Berathungen wurde am 20. Miiry 1883 die ,Convention pour la protection de
la propriété industrielle von Belgien, Vrajilien, Spanien, Frantreich, Guatemala,
Stalient, Niederfanden, Portugal, Salvador, Serbien und der Schweis unterseichnet
{(Martens et Cussy IIL, p. 468), welde in diefer Beziehung eine Union bilden
und fid) gegenjeitig den Schup wie Jnliindern gewdhren fiiv die Erfindungspatente,
die indujtriellen Fabrifmujter und YModelle, die Fabrifzeihen und Firmen. So
anerfennendmwerth died ijt, fo find dodh) anmdere Bejtimmungen ded Wertraged be-
griindeten Ginwiinden andgefept. wie 3. B. Art. 4, wonad), wer eine {Eranbun
ein Mujter u. {. w. in emem Uniondjtaate angemeldet hat, in jedem anderven ein
Priorititdred)t auf 3—6 Monate fiir den Criverb der Schupberechtiqung genieft,
und Art. 6, wonach jede Marke, die im Urfprungslande voridriftdmagig hinterlegt
ift, in jedem andern lniondjtaate zugelajjen und gejchiipt wird. Deutjdhland, Grog-
britannient u. 20 jind dedhalb der Convention nidjt bLeigetretert.]

% (6. Bgl § 75 Note 6.) :

Anftalfen fiir fHandels-, Shifffahets- wnd fonftingen allgemeinen Beckehr.

249. Bur Beforderung ded Handeld= und Schifffahrtd-BVer-
fehred unter den Nattonen dienen vornehmlich:
1. Hanbdeld=- und Sdhifffabrtd-Vertrdgel);
[G. 2. Jnternationale Follverbindbungen und Boll-Cartells?).]

) [6. Calvo I § 661. v. Martend IT § 51 fi., Hauptjidlicy Ijegt: W. .
Prelle, Handeld- und Sciffiahrtd=-BVertriige in v. Holfend. Handb, IIL. 18. Stiid.
Pie Handeld- und Sdyififahridvertriige entjpredhen von den dlteften und befanmnten
bid auf die Meugeit dent wirthjdjaftlichen Vegriffert und Bediirfnifjen der jededmaligen
Gultucperiode. Die ded Altertums, wie 3. B. dbie zwijden Hom und Karthago,
gingen nur auf Gejtattung oder LVerjagung ded BVerfehrs in beftimmten Pligen
und Landjtrichen, im Mittelalter wird neben dem Nedhtdjchus der Kaufleute und
ihrer Befreiung von willkiirlihen Auflagen dad Bejtreben mapgebend, in fremden
Liindern Privilegien und Monopole zu erreichen, tvie died die Hanfa im Norden,
die italientjchen .%anbel@repuhﬁfen in der Lepante im gréften Mapitabe durdhfepten
(itber die von Rupland gewdlhrten Privifegien §. v. Wartend L. c. &. 210). Dies
@hftem ward gebrodjen bdurdy die monardijde Conjolidation der Staaten, von
denen dieje Privilegien gegeben warven und bdie nun auf Grund ded ur Geltung
elangten Territorialprincipd ifre lnterthanen privifegirten und ifmen allein bden
'.?Berfe r mit den erworbenen iiberfeeifchen Colonien geftatteten (Crommwell's Navi-
gationd-Acte von 1651). Die Folge waren fortwihrende Kdampfe um den Befif
der gewinnreichiten Colonien und dad Uebergewidyt im Welthandel. Die Handels-
pertriige jemer Beit Oatten befonderd dem Bwec, durd) Ausnupung der politijdhen
RQage von anderen Staaten miglidhjt viel BVortheile zu exlangen und miglichit
wenig dafitr zu geben, jo erlangten durd) ihre Uebermadyt yur @ee‘ auerjt die Hol=



492 Drittes Buc. § 249.

[dnber, dann bdie Englinder bejondere Bugeftindnifie, 3. B. lehtere 1654 Hanbelsd=
freifeit in allen portugiefijder Colonien, 1718 durd) den %liﬁentwﬂ%ettmg pad Redt,
jibrlic) eine gemwiffe Zahl Stlaven in die fpanifdhen Colonien einufithren. Dies
Syftem bHielt England auch wibhrend der napoleonijdjen Cpoche feft, ed beherrjchte
fajt den gangzen iiberfecifchen Hanbdel, wiihrend bder feft(ﬁt}biid]e t?urcf] bie Gemwalt=
gnIitif bed Jmperatord voll{tindig ftodte, aber died erclufive Negiment lief fich bei
em uffchroung, den Gerwerbe, Handel und Sdifffahrt nach 1815 nabmen, nidht
auf die inge aufredhifalten. Wibhrend Deutfchland fid) miihjam %ur hanbel2=
politijchen Einigung durdjarbeitete, ging England uerjt zu Gegenjeitigtettdvertrigen
vor, indem Gleicdhmdpigleit der Abgaben fiir beiderfeitige Schiffe und Gleichitellung
der Bblle auf Waaven fiiv die Emfubhr in Dbeiderjeitigen Sdhiffen feftgefest ward.
Unfang3 oauf die WVerein, Staaten und fiidameritanijhen Republifen angewandt,
mwurde Ddiefer Grundjap aud) mapgebend bei dem WVertrage England'd mit Preupen
. 2, April 1824, und in dem Vertrage mit den DHanfejtidten 1825 wurden nod)
tueitere Bugeftiindnifje gemadyt, aber exjt 1838 begamn man in einem Bertrage mit
Oejterveich andern Staaten dad Redht einjurdumen, Waaren aud den Hiifen eined
drittenn ¥anded in England einufiibren. Mit dem Siege bded Freihanbdeld 1846,
mwelden die Hanfeftidte im wohlverftandenen Jntereffe lingft auch obme Gegen=
jeitigfeit iibterr, tourden alle fritheven Vejdhriinfungen unhaltbar und 1849 die Navi=
?atinnéacte bejeitigt. Der deutjdje Hollverein, weldjer frither al8 England eine
iberalere Hanbdeldpolitif befolgt, {hlof fich diefer neuen Strdmung nidyt unmittelbar
an, bejonderd hartnicdig aber hielt Franfreidh am nationalen Protectiondfyftem feft,
erjt durch bden PHanbdelBvertrag mit England v. 28. Januar 1860 brad) Na-
poleon IIT. mit demfjelben, und diefer Vorgang ward balhnbredjend fiir eine freieve
Gejtaltung der Handeldbeziehungen aller Staaten duvd) Tarifvertrige. Gleichzeitig
ourde auch allmifhlid) die bgeidlofjenbeit der ajiatijhen Staaten, namentlidy
Ehina’@ und Japan’d gebrochen und wurden mit diefen fo wie afrifanijhen Reidyen
wie Ptarocco, Janzibar und Madagadear Handeldvertriige gejdhlofien. Den erjten
Sdyritt riiirtd madyten die Verein. Staaten 1862 durd) den jog. Morrill=Tarif,
der hohe Sdupzolle emfithrte, jodann Eanada und einige auftralijdhe Eolonien.
Allgemeiner wurde die {dhupzdlinerijhe Strbmung durd) den Ddeutichen Tarif von
1879, der Bollerhdhungen der meiften andern Staaten, auper England und Holland,
nad) fid) jog. JIndep, wenn in den britijdjen Eolonien fiir den Schubzoll zu fagen
ift, bafy er begwedt, eine einheimifhe Jnduitvie it fhafjet wnd in den BVerem.
Staaten wenigjtend in einem Gebiete, dad jo grof ijt wie Curopa, volljtindige
ganbelgf’ceiheit herrjcht, wiberfpricht in den europdijdien Staaten die gegenjeitige
ridywerung der Einfubhr mit einzelnen Bugeftinbdnifjen, bei weldjer die Claufel der
nteiitbegiinitigten Nation (3. B. allgemein Art. 11 ded Franffurter Friedendvertraged
b. 10. Wiai 1871 wijdhen Franfreid) und Deutichland) immer bedeutungdlofer
wird, zu fehr dem Uufjdhroung bder Verfehrdmittel, um dauern ju fonnen, ed ijt
widberfpredjend, Cifenbabhnen und Dampfichifflinien ftaatliche Bufchitfle zu gemibhren
und fid) bann gegen die fremben LWaaren abzujperven, twelde fie bringen, fepte dod)
in Wiberfpruch mit bdiefem Syjtem bdie Congo-Acte von 1885 , Hanbdelsfreibeit fiir
dad gange Beden Ddiejed Stromed, feine Wiimdungen und die vingdbenadybarten
Linber"” feft. Man wird daher gendthigt fein, auf Tarifvertrige Furiidzufommen,
toeldje dem Handel Sicherheit bieten. Durdyweq erbalten ift die Freiheit der Durch-
fubr, weldje frither durdy (dftige Abgaben er{dywert wurde, wad jeitweilige durch
bejonbere Umijtinde gerechtfertigte Verbote, wie 3. B. von Waffen, bei Epidemien
. f. ., fo wenig hindert, wie dhnlid) begrindete Ein= und Ausfuhrverbote.]

%) [G. A3 BVeifjpiel internationaler Bolleinigung fteht der 1828 durd) BVertrag
Preugen's mit Hejlen-Darmitadt begriindete deutiche Follverein einzig da, welder
feit 1853 alle deutichen Bundedijtaaten aufer Mectlenburg, Holjtein, den Hanfe-
jtidten und Deutjd=-Oejtereich umfahte. Seit der Begriindung ded Heidhed hat die
internationale Natur diefed BVerbanded aufgehort, alle Bundedftaaten bilden ein
gemeinfamed Bollgebiet, nur Luyemburg, dad zum Hollvereine, aber nidht um
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Meide gebirt, madyt eine Ausdnahme. Mit Oefterveich war in dem HanbdelSvertrage
v. 19. Febr. 1853 eine Bolleinigung in Ausficht genommen, dod) fam died pactum
de contrahendo niht jur Ausfithrung , fondern wurde durd) den Hanbdeldvertrag
mit Franfreich) vom 2. Augujt 1862 befeitigt. Ale anbderen Pline der Zolleinigung
mefrerer Staaten find nidht zur ugfithrung gefommen.

Bur Siderung d¢8 Bollwefend ijt i Hanbdeldvertriigen umweilen ein jog.
Bollcartell veveinbart, fo in dem Wertrage wijden dem Follverein und Oefterreid)
v. 19, Febr. 1853, dem beutjd-Hiterreichijchen %anbel%bertrnge pon 1881, o beide
Theile fich verfpredjen, zur WVerbiitung und Bejtrafung Hes GcﬁIeichténnheIé nad
und aud ihren Gebicten nach Kriften mitzumwirten, aud die Verfolgung der Jumwider=
hanbelnden auf ihr Gebiet in bejtimmten Grengen Hzulafjen.]

Bierter Abjchnitt.

Gebraud) von Hundfdjaftern. L'Espionnage.

250. RKunbdidhafter, Spdher, Spion ift, wer tm Jnterefje etner
PBartei und indbejonbdere einer Regicrung, auferbhald feined difent-
lichen Berufed, mit verheimlichter Abfiht Buftdnde etnmer anberen
Partei in ihrem eigenen Bereiche auszuforiden fucht, deven Befannt-
werden zu verhiiten in threm Jntereffe und Redht liegt.

€2 giebt militarifhe und politijhe Kundidajter; erjtere fiir
Kricgdunternefmungen, lestere fitr fonjtige Staatdzwede. Daf €3
im WAllgemeinen erlaubt fet, fih auf folchem Wege Kenntnify von
Dingen zu verjchaffen, wofitr ed feinen offenen Weg giebt, ober in
jo fern man fic) dadurd) gegen Gefahren u jchitben jucht, fann felbjt
nad) dem Gittengefese nicht bezweifelt werden. BVerwerflich erx-
{cheint Dabet bie Amwendung von Mitteln, weldje dic innere Orb-
nung ded audzufundichaftenden Staated verlepen, 3. B. Bejtechung
feiner Beamten. Gewif fann von ihm in jolhem Falle aud) gegen
abgeordnete frembe Kundjdhafter nad) der Strenge jeiner Gejese
verfahren twerben, ofne daB jemen die Wertretung ihrer eigenen
Regievrung davon Helfen fann. Diefe felbt witcde fic) fogar einer
Rrinfung der anberen durc) audbdritdliche Anordnung oder Geneh-
migung folcher Mittcl {duldig maden.

b 3 eine Berpflihtung gebe, fidh ald Kundidhafter fitr jeinen
heimatlihen Staat gebraudjen zu laffen, oder anbdrerjeitd ein
Recht, dergleichen Dienft fitr cinen fremden Staat zu itbernehmen,
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ijt lebiglidh nach Grundjdfen ded inneren Staatdredhted zu beur-
- theilen.

Ailitarifde Kundidyafter.

261. AR Militdrjpione fdnnen nur diejenigen gelten, weldhe
aufer ifrem ordentlihen militdrijhen Beruf itber feinbdlidhe Ber-
baltniffc und in Hinficht auf einen RKriegsftand wijdhen dem ab-
fendenden und fremben Staate heimlihe Crfundigungen einzichen,
und zwar entweder in dem feindlichen Staate felbft, odber doch in
ben von feinen Truppen befepten Lindern, Lagern und Linien;
nicht aber aud) derjenige, weldyer ohne BVerheimlihung, feinem ordent-
lien Militdrbernfe gemdp, in einen jener Bereidhe cindbringt, um
Nadyrichten zu fammeln, 3. B. auf einer Recognodcirung; ober wer
auf dem ifhm angewicjenen Pojten von Perjonen, deren er bhier Hab-
haft werben fann, Erfundigungen cingicht; und cbenjo wenig ijt
berjenige ein eigentlicher Rriegdfundidhafter, welder nur fiir feine
eigenen Swede von der Lage einer feindlichen Partet fich) aufzufldren
unternommen Hat.

St nun aud) an und fir §id) in der Uebcrnahme einer Kund-
{dafterrolle fein Verbredhen entbhalten, fo wird 3 doch) cin joldes,
wenn cin Unterthan fie gegen feinen cigenen Staat iibernimmt,
denn er begebt einen Berrath; fiberdied fteht bem Feinde unbedentlich
au, wider bad Ausfundidhaften jeincr Lage und Verhiltnifje Reac-
tionen al3 Bertheidigungdmittel zu gebraudjen. Der Spdher ift in
einem feindlichen Unternehmen begriffen. Der dltere Kricgdgebraud
bat ihm daber, wenn er auf joldjer That betroffen wird, den Strang,
per neucre meift die Kugel beftimmt, wie e3 dag Martialgejes jeber
Nation mit fid) bringt. Auch hier fann eine audbdriidliche Auftrags-
ertheilung der fremden NRegicrung nidht jchiigen, fo wenig ald bdie
Berufung auf die Pflicht ded Gehorjam3d im Militdrbienjte?).

1) €in {rauriges, wenngleid) in den Grenzen ded Vilfervechted gehaltened Ver-
fahren fand nad) diefen Grundjipen im Jabhre 1780 gegen den britijden Major
André, ungeachtet aller Vermwendungen, ftatt. v. Martend, Cryihlungen I, 308.
Bgl. Life of Major J. André, by Sargent. Boston 1861. (N. American
Review. Boston, No. 192, 1861.) Nordamerifanijje Grundiiige finden fid) in
den friegdartifeln von 1863 Nr. 88f. [G. €3 liegt auf der .Eanb, dafg bie Frage
der militdrijchen Spione in dad Kriegdredht gehort und dort hiitte behanbdelt werben jollen.
Dall giebt folgenve zutrefjende Definition: ,A spy is a person who penetrates
secretly, or in disguise or under false pretences, within the lines of an
enemy for the purpose of obtaining military information for the use of the
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army employing him.“ 2n f{id) ift dag Qundichaften nidht unebhrenphaft, und fann
fogar eine patriotifdie Aufopferung fein, wibhrend 3. B. Migbraud) ded jreien Ge-
leited eined Parlamentird zur Spionage Berlefung ded Kriegdredted und Spionage
fiir den Feind Landegverrath ift. Die Strenge der Beftrafung aller Spionage liegt
in ihrer Gefifrlichteit, wedhalb aud) ein Spion, der umentdedt st jeinem Heere
guritdgelangt ift, nidjt beftrajt wird, wenn er fpiter den Feinden in bie Hinde
fallt (%h:t. g21 bed Briiffeler Cntwurfd.) Unzutreffend ift ficher, wie bereitds Liider
(Meuefter Cobifications-Verjud) ©. 44) bemertt Hat, die Vorfdhrift ded Briiffeler
Entrourfs Art. 22 Alin. 3, dap die Lujtidiffer, auch Nichtmilitirs, weldye die Ber-
bindungen unter den verjdjiedenen Theilen einer Avmee oder eines Gebieted aufredht
falten, nifit ald ©pione betraditet werden jollen. Noch weniger lafjen fidy die
jubtifen UnterjGeibungen Bluntfchli's (632 a) durdyfiifren.]

Politifhe HKuudfdafter.

252. Politijhe Kundjdhafter diemen wejentlih dazu, um den
inneren politifchen Buftand eined frembden Lanbded, obder aber die
Rihtung und Angelegenheiten der audwdrtigen Politif deffelben zu
erforjthen. Der Gebrauch) folher Spdber ift zu feimev Beit fitr
jchlechthin unerlaubt gehalten worben; ja ed gilt faum fitc eine
vilfervechtliche Werlepung, Beftechungen zur Crlangung gebeimer
Nadyrichten angewendet zu Haben. Natitrlich wird aber der Kund-
{hafter der Strafe nidht entzogen:

a. wenn er jelbft Unterthan ded audgetundidafteten Staated
ift und durch Mittheilung von Nadyrichten itber gewiffe
Gegenftinde ein Heimathliched Strafgefes verlest;

b. wenn ber Kundijdhafter, obwohl ein Unterthan desd Staated,
fitr weldjen dic Kundidhaft beftimmt ift, bet Erlangung der-
felben fich eined im Audlande ftrafgefepli) verbotenen
Mitteld bedient.

Enbdlic) verwandelt {ich det politijche Spdbher in einen militd-
rijhen, wenn ev einer gebeimen feindjeligen Unternehmung ded ihn
beauftragt Habenden Staated nur vorvaudgejdictt ift, um bden rechten
Bettpunft und Ort zur Ausfithrung bderfelben ju ermitteln.



	Erster Abschnitt. Allgemeine Ceremonialrechte im persönlichen Verkehre der Nationen und ihrer Souveräne
	[Seite]
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427

	Zweiter Abschnitt. Der diplomatische Verkehr der Staaten
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473

	Dritter Abschnitt. Besondere Anstalten für den Rechts- und socialen Verkehr der Staaten und Völker
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 492
	Seite 493

	Vierter Abschnitt. Gebrauch von Kundschaftern. L´Espionnage
	Seite 493
	Seite 494
	Seite 495


